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Zu tzen Handelsvertrags¬
verhandlungen mit Rußland.
AIs vor kurzem der neue russische Zolltarif ver¬

öffentlicht wurde, ertönte das Echo laut genug aus

allen politischen und wirtfchaftspolitifchen Parteien
in Deutschland, aber von einer Seite kam auch nicht
der geringste Widerhall, nämlich von feiten der

Regierung. Es war, als hätte Herr v. Witte den

Tarif überhaupt nicht veröffentlicht; so wenig
reagierten die Blätter des Grafen Bülow darauf.
Sie hatten offenbar die bestimmte Anweisung, zu

schweigen. Ergänzt wird das Bild dadurch, daß
auch die russische Regierung ihre Offiziösen diesmal
an ziemlich kurzer Kette hielt. Man erinnert sich,
daß Herr v. Witte im Herbst 1901 eine regelrechte
wirtschaftspolitische Kriegsdrohung nach Berlin er¬

gehen ließ; jetzt begnügt er sich im wesentlichen mit
der Veröffentlichung seines Gegenentwurfs. Die
verhältnismäßige Ruhe hüben und drüben kann
Verschiedenes bedeuten. Vielleicht, daß die Kraft
und die Wichtigkeit der Gegensätze über das Sta¬
dium eines Wortstreites hinausgediehen sind, viel¬
leicht auch, daß gleichzeitig mit dem Auffahren der
Batterien die Friedensverhandlungen begonnen
haben. Es wird berichtet, daß die Vorverhand¬
lungen über einen neuen Tarifvertrag mit Rußland
eingeleitet worden sind, und an Stellen, wo man

seinen gewohnheitsmäßigen Optimismus aus erster
Hand, aus der Berliner Wilhelmstraße, zu beziehen
pflegt, äußert sich zugleich ein merkwürdig akzentu¬
iertes Vertrauen auf das Gelingen der Verhand¬
lungen. Über die Berechtigung dieser Zuversicht
zu streiten, liegt uns fern. Die Hoffnung, daß kein
vertragsloser Zustand zwischen Deutschland und
Rußland eintreten wird, hegen auch wir und muß
jeder hegen, der ein Gefühl dafür hat, welche gren¬
zenlose Verantwortung unsere Regierung zu tragen
hätte, wenn sie uns einen Zollkrieg mit dem Zaren¬
reiche bescheerte. Also verständigen wird man sich
vermutlich, nur daß es sich fragt, auf welcheV
Grundlage.

Schon vor Jahr und Tag war die Rede davon,
daß Herr v. Witte den Fünfmarkzoll für Roggen
hinnehmen werde, wenn ihm dafür der deutsche An¬
leihemarkt eröffnet werden sollte. Man hat niemals
bisher bestimmt erfahren, ob dies Gerücht wahr oder
falsch ist. Weder in Berlin noch in Petersburg hat
man sich zur Sache geäußert, obwohl sie von weithin
sichtbaren Stellen mit aller Deutlichkeit ausge¬
sprochen worden ist. So bleibt es denn jedem über¬
lassen, sich zu diesen Gerüchten nach seinem Belieben
zu stellen. In agrarischen Kreisen, die trotz aller
zur Schau getragenen Gegensätze intime Be¬
ziehungen zu wichtigen Regierungskreisen unter¬
halten, will man erfahren haben, daß Graf Bülow
unter die Getreidemindestsätze nicht herabgehen
werde, weil es nicht nötig sein werde; daß er da¬
gegen auf dem Gebiete der Viehzölle erhebliche Zu¬
geständnisse an Rußland machen dürfte. Diese Mit¬
teilungen werden neuerdings von anderer Seite
unterstützt. Sollte der Reichskanzler die Verhand¬
lungen mit Rußland auf der angegebenen Basis
führen wollen, so möchte man annehmen, daß er keine
Andeutungen darüber in die Öffentlichkeit hätte ge¬
langen lassen, wenn er sich nicht vorher in vertrau¬
lichen Unterredungen vergewissert hätte, daß man
an der Newa bereit sein würde, dem angebotenen
Kompromiß zuzustimmen. Hiernach können die
umlaufenden Gerüchte allerdings eine gewisse Be¬
achtung beanspruchen. Die Erwartung, daß ein
neuer Handelsvertrag mit Rußland Zustandekommen
wird, stützt sich nicht zuletzt darauf, daß beiderseits
von dem Kündigungsrecht inbezug auf den geltenden
Tarifvertrag nicht Gebrauch gemacht w orden ist.
Damit ist jedenfalls ausgedrückt, daß man unter
Umständen die kurzfristige Fortdauer des heutigen
Vertrages einem vertragslosen Zustande vorziehen
wird. Was Deutschland anlangt, so ist es ja selbst¬
verständlich, aber es zeigt sich, daß auch in Peters-

nicht Qnd^ Seurteilt und gehandelt wird.

Der Fall Komm
ist nun aus der Welt geschafft worden;
uns wird gemeldet:

Trier, 8. März. Von den hiesigen Kanzeln
ist soeben verkündigt worden, daß das bekannte
Publikandum des Bischofs K^rum
als nicht geschehen zu betrachten sei.

Damit hat der unliebsame Zwischenfall von
Trier, der so peinliches Aufsehen erregt hat, seine
Erledigung gefunden, und zwar in dem Sinne, wie
dies Graf Bülow bei der Jnterpellationsdebatte
im Abgeordnetenhause als unerläßlich bezeichnet
hatte: Der streitbare Bischof hat sein Publikandum,
durch das sich auch Trierer Katholiken beschwert
gefühlt batten, zurückziehen müssen, nachdem die

Staatsregierung in Rom darüber Beschwerde ge¬
führt hatte.

Schon seit einigen Tagen konnte dieser Aus¬
gang des leidigen Zwischenfalls als sicher voraus¬
gesagt werden, nachdem bekannt geworden war, daß'
das Vorgehen des Bischofs in vatikanischen Kreisen
nichts weniger als angenehm berührt hatte. War
es sonach sicher, daß die Zurücknahme des Publü
kandums erfolgen würde, so ist immerhin die
prompte Erledigung des Falls durch die Kurie be¬
merkenswert, und zwar bemerkenswert darum, weil
die vatikanische Diplomatie sonst ihre Stärke darin
sieht, in derartigen Streitfragen hinzuhalten und
zu lavieren.

Die Erledigung des Zwischenfalls in dem von
der Regierung gewünschten und geforderten Sinne
wird hoffentlich die Wirkung haben, daß der Fall
von Trier vereinzelt bleibt und bei den Vertretern
der ecclesia militans keine Nachahmung findet, daß
also der konfessionelle Friede erhalten bleibt.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 9. März.

Besuch des deutschen Kaisers in Kopenhagen.
Ritzaus Bureau meldet: Da der 85, Geburtstag
König Christians in die Charwoche fällt, gedenkt
Kaiser Wilhelm nicht am Geburtstage selbst dem
König einen Besuch abzustatten; dagegen trifft der
Kaiser am 2. April nachmittags in Kopenhagen ein,
um den König zu besuchen.

Die freikonservativen Mitglieder des Abgeord¬
netenhauses brachten eine Resolution ein, die bal¬
digste Vorlage eines Gesetzentwurfs verlangend,
durch welche die U n t e r h al t u n g d e r Volks¬
schule nach Maßgabe der Verfassung geregelt und
unter entsprechender Erhöhung der Staatszuschüsse
den Übelständen abgeholfen wird, welche aus der
großen Ungleichheit der Lehrerbesoldungen für
Schule, Lehrer und Volksschulbildung weiter Be¬
völkerungskreise erwachsen.

Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich in
Ägypten. Der deutsche Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich von Preußen sind am gestrigen Sonntag
früh 7 Uhr nach guter Fahrt an Bord der Jacht
„Saphir“ wohlbehalten in Alexandrien ein¬
getroffen und am Landungsplatz von einem Ver¬
treter des Khedive, dem deutschen Generalkonsul in
Kairo, dem deutschen Konsul sowie dem Gouverneur
empfangen worden. In Begleitung dieser Persön¬
lichkeiten unternahmen die Prinzen eine Wagenfahrt
durch die von zahlreichen Zuschauern eingesäumten
Straßen der Stadt nach dem Bahnhöfe. Gegen
Mittag erfolgte die Abreise zu mehrtägigem Aufent¬
halte nach Kairo, von wo aus auch Assuan besucht
werden soll. In Kairo trafen die Prinzen nach¬
mittags ein und wurden am Bahnhöfe vom deutschen
Generalkonsul und anderen angesehenen Nttt-
gliedern der deutschen Kolonie empfangen. Die
Prinzen begaben sich direkt nach dem Savoy-Hotel.
Nachmittags unternahmen sie eine Rundfahrt durch
die Stadt und besichtigten in Begleitung des Ge¬
folges und des deutschen Gesandten die Sehens¬
würdigkeiten, über die sie sich sehr zufrieden aus-
sprachen. Zu Abend speisen die Prinzen allein int
Savoy-Hotel. Am heutigen Montag werden die¬
selben offiziell vom Khediven empfangen, der ihnen
zu Ehren um Dienstag ein Diner gibt. Heute Abend
findet ein Diner auf der deutschen Gesandtschaft
statt. Die Prinzen gedenken drei Tage in Kairo
zu bleiben und werden sich dann nach Assuan be¬
geben.

Noch ein Wechsel im Regierungspräsidimn
wird angekündigt. Der Regierungpräsident Hegel
in Gumbinnen soll, wie dort nach der „Tilsiter
Allg. Ztg.“ gerüchtweise verlautet, demnächst in das
Ministerium des Innern berufen werden. Hegel
gehörte vor seiner Ernennung zum Präsidenten dem
Kultusministerium als vortragender Rat an.

Die Gefangennahme Behamares scheint sich zu
bestätigen; die Agence Havas meldet aus
Tanger, 8. März: Nach einem beim hiesigen Gou¬
verneur eingegangenen Brief vom 27. Februar ist
der Prätendent mit ungefähr 40 Anhängern bei
der Zerstörung von Am Medinna entkommen und
in das Senatjagebirge geflüchtet. Am Ende einer
am 1. März auf dem Wege nach dem Riff abge¬
haltenen Beratung beleidigte der Prätendent einen
der Anführer, welcher ihn darauf zu Boden schlug,
indem er ihm vorwarf, er sei an allem Unheil,
dessen Opfer die Stämme int Norden geworden
seien, schuld. Die übrigen Anwesenden halsen den
Prätendenten zu fesseln. Es wurde ein Bote nach
dem fünf Stunden entfernten Lager des Kriegs¬
ministers gesandt, um ihm die Gefangennahme des
Prätendenten zu verkünden. Dem Kriegsminister
wurden Geiseln gestellt,' um die Auslieferung des
Prätendenten innerhalb vier Tagen zu verbürgen:

Deutschland.
Berlin, 7. März. Der K a i s e r nahm heute

Abend die Huldigungsfahrt der deut¬
schen Automobilverbandes entgegen.
Se. Majestät war um 7 Uhr auf dem Lehrter Bahn¬
hof von der Kaiserin empfangen worden und hatte
sich unter lebhaften Zurufen der gewaltigen Unter
den Linden und am Lustgarten bereits versammelten
Menschenmassen nach dem Königlichen Schloß be¬

geben. Hier erschienen alsbald die Majestäten, Prinz
und Prinzessin Heinrich, Prinz Joachim und Prinzeß
Viktoria Luise auf dem Balkon über Portal 4, und

während vor diesem Portal eine Militärkapelle mit
einem Marsch einsetzte, sauste der Zug der Auto¬
mobile von den Linden her heran. Voran die Motor-

Zweiräder, dann die Wagen des Ausschusses, des

Präsidiunrs des Verbandes und der Präsidien des
Klubs, in einem derselben Prinz-Joachim Albrecht,
darauf die langen Reihen der gegen 400 Auto¬
mobile der Klubs und Vereine. Die meisten Wagen
waren reich mit Blumen und Guirlanden geschmückt,
sehr viele zeigten glänzende Arrangements elek¬

trischer Glühkörper: Adler, Kronen, Baldachine. Die

Auffahrt der flimmernden Gefährte, die außerdem
sämtlich Magnesiumfackeln mitführten, gab ein

farbenreiches Bild. General a. D. Becker brachte
ein Hurrah auf den Kaiser und sein Haus aus, in
das die Automobilisten und das Publikum begeistert
einstimmten. Die Musik spielte die Nationalhymne.
Dann ging der Zpg der Gefährte über die Kaisex

Werfern beleuchtet war, und wo wiederum eine Ka¬

pelle spielte, wieder die Linden hinauf. Als der

Lustgarten frei geworden war, hatte die Menge int
Umsehen den ganzen Platz gefüllt und brachte an¬

dauernde Hochrufe aus, für die die Majestäten
immer von neuem dankten.

Dresden, 7. März. Die Blättermeldung, daß
der Kronprinz eine längere Orientreise an¬

trete, bestätigt sich nicht. — Der Hofmarschall des

Kronprinzen und die OLerhofmeisterin der frühe¬
ren Kronprinzessin, Freifrau von Fritsch, haben
ihre Entlassung eingereicht.

Braunschweig, 6. März. Der Staatsanwalt
in Hannover leitete das Verfahren gegen Carl
Peters wegen dessen Beschuldigung gegen Leut¬
nant a. D. Bronsart von Schellendorff ein.
Der Chefredakteur der „Neuesten Nachrichten“
wurde heute hier vernommen. Der Prozeß findet
int April in Hannover statt.

Schwerin, 7. März. Die „Mecklenburger
Nachrichten“ veröffentlichen an der Spitze des
Blattes folgende amtliche Mitteilung: Auswärttge
und inländische Blätter brachten in jüngster Zeit
Mitteilungen über einen am Schweriner Hof an¬

geblich bestehenden Hofskandal. Die Mitteilungen
enthalten schwere Anschuldigungen und Verdäch¬
tigungen eines im Auslande weilenden Mit-
gliedes des Großherzoglichen Hauses
(Großherzogin-Witwe Anastasia). Das Großherzog¬
liche Staatsministerium ist deshalb in Wahrung
der Interessen des Großherzoglichen Hauses in Er¬
mittelungen eingetreten, welche die völlige Un¬
begründetheit der - Berichte ergeben haben.

Bremen, 7. März. Der Kaiser und der
Großherzog von Oldenburg begaben sich heute früh,
begleitet von dem Generaldirektor des „Nord¬
deutschen Lloyd“, Dr. Wiegand und dem Vizeprä-,
sidenten Konsul Achelis, auf dem Dampfer „Kehre
wieder“ von Bord des Linienschiffes „Kaiser Wil¬
helm II.“ nach Bremerhaven und fuhren ohne Auf¬
enthalt nach Bremen weiter. Hier erfolgte die An¬
kunft vormittags 11 Uhr. Auf dem Bahnhöfe waren

Bürgermeister Dr. Pauli und Senator Dr. Marcus
zur Begrüßung erschienen. Außer dem Gefolge des
Kaisers und des Großherzogs waren auch der
Reichskanzler Graf Bülow und der Eisenbahn¬
minister Budhe zugegen. Nach allgemeiner Be¬
grüßung und Vorstellung erfolgte die Abfahrt nach
dem Ratskeller, wo in dem Senatoren-Zimmer das
Frühstück des Senats stattfand. Dem Kaiser und
dem Großherzog wurden auf der Fahrt durch die
mit Flaggen reich geschmückten Straßen der Stadt
vom Publikum herzliche Qvafionen dargebracht, für
welche die hohen Herrschaften huldvollst dankten.
Die Abfahrt vom Ratskeller zum Bahnhof erfolgte
unter erneuten stürmischen Huldigungn um 1 Uhr
nachmittags. Der Kaiser trat sofort die Rückreise
nach Berlin an, während der Großherzog gegen
2 Uhr nach Oldenburg zurückkehrte.

Oesterreich.
Budapest, 8. März. Das Mitglied des Ma¬

gnatenhauses Stefan v. Bittö, Ministerpräsident
vom Jahre 1874—1875, ist gestorben.

Rußland.
Petersburg, 7. März. Der Geschäftsträger

beim badischen Hose, Kammerherr •

un<r Staatsrat

von Sichler, ist zum Ministerresidenten an diesem
Hofe, und der Generalkonsul in Genf, Kammer¬
junker und Staatsrat Prosor zum Ministerresiden¬
ten am Hofe von Sachsen-Weimar und Sachsen-
Altenburg ernannt worden.

Türkei.
Konstantinopel, 6. März. Die Pforte hat dem

österreichisch-ungarischen und russischen Botschafter
mitgeteilt, daß infolge der gewährten Amnestie
eine Spezialkommission gebildet wurde, welche auf
einer besümmten Demarkationslinie die Rückkehr
der nach Bulgarien emigrierten bulgarischen Fa¬
milien überwachen werde. Die Rückkehrenden wer¬
den entwaffnet werden und müssen sich eidlich ver¬
pflichten, sich künftig loyal zu Verhalten. Nach
Angabe der Pforte sind bisher 400 Emigranten
zurückgekehrt.,

Konstantinopel, 8. März. Der Sultan hat dem
Könige von Griechenland den Jftichaorden in Bril¬
lanten verliehen.

Italien.
Rom, 8. März. Der Papst erklärte trotz

der Bitten des Leibarztes Lapponi, daß er sich
schonen möge, er befinde sich wohl und könne seine
Pflichten nicht vernachlässigen und daher die Gläu¬
bigen, die aus der Ferne gekommen seien, um ihm
zu huldigen, nicht länger warten lassen. Infolge¬
dessen wurden heute mittag int Thronsaale gegen
5000 Pilger aus Deuschland, Österreich-Ungarn
und Belgien empfangen. Ansprachen wurden
nicht gehalten. Die Pilger zogen am Papst vorüber,
der, lebhaft begrüßt, seinen Segen erteilte. Dem
Empfang wohnten die Kardinäle, Fürsterzbischof
Gruscha und Fürstbischof Kopp, bei.

Spanien.
Madrid, 8. März. Nach einer Meldung des

„Heraldo“ erklärte Finanzminister Villaverde, er

sei entschlossen, den Forderungen der übrigen Mi¬
nister, welche für große Erhöhung der Ausgaben
im nächsten Budget eintreten, nicht nachzugeben.
Das Blatt meint, es sei infolgedessen ein ernster
Konflikt innerhalb des Kabinetts zu erwarten.

Großbritannien.
London, 8. März. Einer Depesche des Obersten

Swayne aus Vohotle vom 6. d. M. zufolge wurde
am 3. März eine kleine Abteilung abgeschickt, um
die Damotguellen in Besitz zu nehmen. Dieselbe
kam am nächsten Tage dort an und fand Damot von
einer kleinen Reiterschar des Mullah besetzt, die sich
eiligst nach Süden hin zurückzog; die berittenen
Truppen folgten ihr sechs Meilen weit, töteten drei
Mann und nahmen sämtliche Kameele.

ikmertttt.
Washington, 8. März. Präsident R o o s e -

beit hat dem Freiherrn Speck von Sternburg
seine Antwort auf den Vorschlag des deutschen
Kaisers, die Enthüllung des Standbildes Fried-
richs desGroßembis zumJahre 1904 zu verschieben,
übermittelt. Der Präsident erklärte sich mit diesem
Wunsche einverstanden, indem er hinzufügte, daß
es im Jahre 1904, wo der Bau der Kriegsschule
weiter vorgeschritten sein würde, möglich sein werde,
die Zeremonie der Übergabe mit der Feierlichkeit
zu begehen, welche des Geschenkgebers und dem
Werte des Geschenkes entspräche.

86. Posenscher Provinziallandtag.
P. Posen, 7. März.

Heute Vormittag von 9y2 Uhr ab besichtigten
die Dtttglieder des Provinziallandtages die Kaiser.
Wilhelm - Bibliothek und sodann das Kaiser
Friedrich-Museum.

In der um 12 Uhr eröffneten 5. Plenarsitzung
teilte der Landtagskommissarius mit, daß der König
den Majoratsbesitzer und Kammerherrn Frhrn. von
Schlichting auf Gurschen an Stelle des erkrankten
Rittergutsbesitzers Landrat a. D. Grafen v. Königs-
marck auf Ober-Lesnitz zum Stellvertreter des Land-
tagsmarschalls für den Rest des gegenwärtigen
Landtags zu ernennen geruht hat.

Die Versammlung genehmigt die Besoldungs¬
ordnung für die Lehrkräfte an der Jdiotenschule der
Provinzial-Irren- und Jdioten-Anstalt zu Kosten
und setzte nachstehende Spezialetats in Einnahme
und Ausgabe wie folgt fest: Etat Betreffend die
Fonds zur Unterstützung von Kleinbahnbauten auf
106 400 Mark, für die Provinzial-Irren- und
Jdiotenanstalt zu Kosten auf 302 000 Mk., für die
Provinzial-Jrrenanstalt zu Owinsk auf 361 000
Mark für die Provinzialirrenanstalt zu Dziekanka
aus 358 000 Mark,

_
für die Provinzial-Taub,

stummenanstalt zu Posen auf 106 700 Mark, für
die Provinzial-Tarbstummenanstalt zu Schneide¬
mühl im Ordinarium auf 74 450 Mark, im Extra-
ordinarium auf 2 500 Mark, für die Provinzial-
Taubstummenanstalt zu Bromberg auf 48 350 Mk.



und für die Provinzial>Blrndenanstalt zu Bromberg
auf 59 100 Mark.

Endlich beschloß die Versammlung, der Pro¬
vinzialausschuß wolle künftig'dem Provinzialland¬
tage Vorschläge darüber unterbreiten, in welcher
Weise die bei der Verwaltung des Provinzialver¬
bandes gegen den Voranschlag des Etats erzielten
Überschüsse verwendet werden sollen: ab zur Auf¬
füllung des Provinzial-Kapitalfonds oder zur Ein-
stellung in den Etat des zwßitfolgenden Jahres.

Die nächste Plenarsitzung findet Montag, den
9. März, vormittags 10V2 Uhr statt.

Aus Stadt und Land.

Bromberg, 9. März.
* Stadttheater. Am Sonntag begann Herr

Albert Paul sein Gastspiel mit einer Darstellung
des Mertens in Fuldas Lustspiel „Jugend-
freund e“. Die Figur des Mertens ist eine über-
aus dankbare Rolle für einen Bonvivant und wurde
von dem geschätzten Gast in prächtigster Form zur
Geltung gebracht. Sorgfältiges, lebhaftes, von be¬
ster-'Laune getragenes Spiel sicherten Herrn Paul
einen vollen Ersolg. Übrigens gilt das auch von

unserem heimischen Personal, soweit es beschäftigt
war, also von den Damen Thouret, Soden, Conti
und Wüst und den Herren Thiele, Keßler, Weinig
und Wolffarth. Die Neuaufführung des humor¬
vollen Lustspiels war überaus vortrefflich, und das
gut besetzte Haus amüsierte sich aufs beste. — Aus
dem 'Theaterbureau wird uns geschrieben: Der am

Mittwoch stattfindende Lieder- und Duette-Abend
von Anna und Eugen H i l d a ch wird unseren Mu¬
sikfreunden sicherlich eine Fülle reichster Anregung
bieten. Jeder Freund des Kunstgesanges weiß, daß
er aus den Vorträgen des Hilddachschen Ehepaares
etwas für Ohr uno Herz mitnehmen wird. Ob sie
nun Altes oder Neues bringen, der dankbaren Zu¬
stimmung ihrer Zuhörer sind sie stets gewiß. Der
vornehmste Reiz der Darbietung dieser hervorra¬
genden Künsller besteht auch nicht zum geringsten
Teil in der gediegenen Zusammenstellung des Pro¬
gramms. Eugen Hildach kann den Ruhm für sich
in Anspruch nehmen, ein Pfadfinder in der moder¬
nen Musikliteratur zu sein, denn so manche Perle
hat er an das Licht des Konzertsaales gezogen. Auch
der am Mittwoch stattfindende Lieder- und Duette*
Abend weist in dieser Hinsicht eine Anzahl selten ge¬
hörter Piecen auf, und in Verbindung mit den glän¬
zenden Stimmmitteln der Konzertgeber dürfte sich
die Darbietung zu einem vollen künstlerischen Ge¬
nuß gestalten. Der Besuch dieses Konzertabends
sei daher wiederholt empfohlen. — Morgen Diens¬
tag findet eine Wiederholung von Otto Erich Hart¬
lebens „Rosenmontag“ statt.

f. Lohnbücher. Für Betriebe, in denen die An¬
fertigung oder Barbeittmg von Männer- und Kna¬
benkleidern (Röcken, Hosen, Westen, Mänteln und
bergt.), Frauen- und Kinderkleidung (Mänteln,
Kleidern, Umhängen und ähnlichem), sowie von

weißer und bunter Wäsche im großen erfolgt —

Kleider- und Wäschekonfektion — wird die Führung
von Lohnbüchern vom 1. April 1908 ab vor¬

geschrieben. In den Lohnbüchern sind auch die Be¬
dingungen für die Gewährung von Kost und Wohn¬
ung einzutragen, sofern Kost und Wohnung als
Lohn oder Teil des Lohnes gewährt werden sollen.

f. Papstjubilaum. Zur Feier des 25jährigen
Pontifikats Leos XIII. fand gestern in Wicherts
Festsälen eine von den deutsch-katholischen Vereinen
Brombergs veranstaltete Festlichkeit statt. Sie be¬
gann am Nachmittage mit einem Festessen, an dem
gegen 60 Herren teilnahmen. An der Festtafel
brachte Herr Meliorationsinspektor Evers in einer
längeren Ansprache das Hoch aus den Papst aus. —

Am Abend folgte dann eine zweite allgemeine, eben¬
falls von den deutsch-katholischen Vereinen Brom¬
bergs veranstaltete Festfeier. Das Programm für
diese war ein recht reichhaltiges und der Besuch ein
überaus großer, so daß sowohl der große Saal wie

auch die Nebensäle vollständig besetzt waren. Mit
Konzertmusik, ausgeführt von der Kapelle der 34er,
und zwar mit dem Festmarsch „Einzug der Gäste auf
der Wartburg“ von Wagner, dem dann Vorspiel und
die Siciliana aus der „Cavalleria Rüsticana“ von

Mascagni und das Adagio aus der Sonate pathö-
tique von Beethoven folgten, wurde der Festabend
eröffnet. Hierauf wurde ein „Festchor zum 25jähri-
gen Papstjubiläum“ (gemischter Chor) von P. Piel
vorgetragen, der besonders wirkungsvoll war. Nach
einem von einer jungen Dame gesprochenen Prolog
wurde auf der Bühne ein lebendes Bild: „Huldi¬
gung der Völker“ dargestellt, das ebenfalls sehr ge¬
fiel. Festreden hielten die Herren Divisionspfarrer
Schittly und Lehrer Miehlke mit einem Hoch auf den
Papst bezw. auf ben Papst und den Kaiser, und es

wechselten dann Musikvorträge, Gesänge, darunter
auch eigens für den Festtag gedichtete Lieder
(Papstlieder) nach den Melodieen deutscher Volks¬
lieder, mit der Darstellung lebender Bilder ab. Erst
nachdem die Mitternachtsstunde geschlagen hatte,
war das Programm erledigt und hatte das Fest sein
Ende erreicht.

L. Vom ostdeutschen Holzmarkte. Man schreibt
uns: Die Preise ziehen gegenwärtig an und werden
sich allem Anscheine nach weiter in aufsteigender
Linie bewegen. Der Bedarf ist fast überall stark.
Der gesamte Holzhandel zeigt eine erhöhte' Leb¬
haftigkeit, wozu noch der Umstand kommt, daß in
den russisch-polnischen Wäldern die Ausbeute wesent¬
lich geringer ist, als man am Schlüsse des vorigen
Jahres annahm. Es sind zwar sehr große Waldun¬
gen, wie beispielsweise die der Herrschaft Zamoyski
in Russisch-Polen und Littauen von dem russischen
Forstschutzkomitee zur Ausarbeitung von Rundholz
freigegeben worden. Infolge der beständig aufge¬
weichten Wege war es jedoch vielfach nicht möglich,
die Hölzer nach den Ablagen zu schaffen und so war

'

man gezwungen, die Produktton wesentlich einzu¬
schränken. Nur auf dem Njemen wird die Zufuhr
dies Jahr nach Memel und Königsberg allem An¬
scheine nach stärker als im vorigen Jahre ausfallen.
In Russisch-Polen find augenblicklich besonders
Rundkiefern lebbaft gefragt. Deutsche Einkäufer
aus dem preußischen Osten und Berlin weilen in
großer Anzahl in Rußland, und es erstand u. ä.
eine Firma in Schulitz etwa 30 000 Stück Rund¬
kiefern vorwiegend schwächerer Art zum Preise von
59 bis 60 Psg. frei Schulitz. In Galizien sind
von oberschlesischen und Berliner Firmen größere
Posten Rundkiesern und Mauerlatten gekauft wor¬

den, die sich guter Nachfrage erfreuen, während
kieferne Schwellen, die in großen Mengen angeboten

werden, bisher noch vernachlässigt bleiben. Im
Allgemeinen scheint in Ostdeutschland die Bautättg-
keit eine sehr lebhafte zu werden.

* Prämiierung ganzer bäuerlicher Wirtschaften.
Die Landwirtschaftskammer für die Provinz Posen
beabsichtigt in dem Etatsjahr 1903 wieder die Prä¬
miierung ganzer bäuerlicher Wirtsckiaften vorzuneh¬
men. Zur Prämiierung“ werden zwei Kategorien
bäuerlicher Wirtschaften zugelassen, mb zwar:
a. Wirtschaften von 300 bis 600 Mark Grundsteuer¬
reinertrag mit den nachstehenden vier Prämien: eine
erste Prämie zu 200 Mark, eine zweite Prämie zu
150 Mark, zwei dritte Prämien zu je 75 Mark
= 150 Mark, Summa 500 Mark; b. kleinere Wirt¬
schaften bis zu 300 Mark Grundsteuerreinertrag mit
ebenso vier Prämien: eine erste Prämie zu 150 Mk.,
eine zweite Prämie zu 100 Mark, zwei dritte Prä¬
mien zu je 75 Mark ----- 150 Mark, Summa 400
Mark. Die Prämien können auf Vorschlag der Prä-
mnerungskommission entweder in barem Gelde oder
auch in landwirtschaftlichen Betriebsgegenständen,
deren Wert dem Prämiengeldbetrag entspricht, ge¬
währt werden. Die Besichtigung und Prämiierung
der Wirtschaften erfolgt in der ersten Hälfte des Mo¬
nats Juni und mutz bis §um 15. Juni beendet sein.
Die Prämiierungskommission besteht aus dem Vor¬
sitzenden des landwirtschaftlichen Kreisvereins und
zwei Mitgliedern der Kreis- bezw. Lokalvereine,
welche letztere auf Vorschlag des Vorsitzenden des
Kreisvereins von dem Vorstände der Landwirt¬
schaftskammer ernannt werden. Über die Art und
Weise der Prämiierungen, etwaige Zuteilung von

Wanderlehrern usw., werden nähere Ausführungen
erlassen werden. Im lausenden Jahre werden Prä¬
miierungen für Wirtschaften beider Kategorien in
den Kreisen Birnbaum, Samter, Gnesen, Witkowo
stattfinden. Anmeldungen zur Prämiierung find
durch die betreffenden landwirtschaftlichen Kreisver-
eine bis zum 15. April d. I. an die Landwirtschafts'
kammer einzureichen.

* Die „Liedertafel“ beging am Sonnabend bei
Patzer die Feier ihres 61 1 ä h r i g e n Stift -

ungsfestes unter sehr zahlreicher Beteiligung
seitens der Mitglieder und geladener Gäste. Eini¬
gen einleitenden Orchesterstücken folgten eine Reihe
von Männerchören und Doppelquartetten, die unter
Leitung des Vereinsdirigenten Herrn Schattschnei-
der lebendig und wirkungsvoll zu Gehör kamen. Be¬
sonders genannt seien das humorvolle „Marschie¬
ren“ von Brahms, zwei Sachen von Koschat und
Silchers gemütvolle Weise zum „Ärmchen von

Tharau“, wie denn im ganzen die Wahl der Gesänge
auf den herzlichen Ton des Volksliedes gestimmt
war. Nach den ersten drei Chören hielt der Vor¬
sitzende der Liedertafel, Schulrat Maigatter
eine kernige Festrede, in der er die Bedeutung des.
deutschen Männerge'anges würdigte, des langjäh¬
rigen Vereinsdirigenten Herrn LouisBauer gedachte
und zum Schluß auf den Kaiser als den hohen
Förderer des deutschen Männergesanges ein Hoch
ausbrachte. Den zweiten Teil des schön verlaufenen
Festabends bildete ein reichhaltiges Tanzkränzchen,
dessen sachgemäße und froh gestimmte Erledigung
erst zu „früher“ Stunde beendet war, und bei dem
namentlich eine „Humoristische Polonaise“ mit wohl
„behüteten“ Damen und etwas „röllich angehauch¬
ten“ Herren die übermütigste Stimmung hervor¬
rief. ■

nn. Einen Volksnnterhaltungsabend hatte ge¬
stern Herr Rektor Porsch unter Mitwirkung des
Schleusenauer gemischten Chors im Schülkeschen
Saale in S ch l e u s e n a u veranstaltet. Nach eini¬
gen Konzertstücken trug der Chor die Lieder „Sen¬
ners Abschied von der Alm“, „O liebes, teures
Mutterherz“ und „Frühzeitiger Frühling“ vor, die
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. Nach¬
dem dann noch zwei Lieder für Mezzosopran recht
stimmungsvoll zu Gehör gebracht worden waren,
hielt Herr Lehrer Schmidt-Schleusenau einen Vor¬
trag über das Thema: „Die Ostmark einst und jetzt“,
in welchem er in kurzen Zügen ein Bild von der
Entwickelung der Ostmark gab. Redner ging zu¬
nächst auf die Borge'chichte der Ostmark ein, schilt-
bette dann die traurigen Zustände in den ehemals
polnischen Landesteilen bei der Übernahme durch
Preußen und beleuchtete schließlich das segensreiche
Wirken der Hohenzollern für die Ostmark. Die Rede
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, woraus ge¬
meinschaftlich die Nationalhymne gesungen wurde.
Der zweite Teil brachte in bunter Reihenfolge Mu¬
sikstücke, Chorgesänge und Einzelvorträge, während
den dritten Teil des Programms die Aufführung
des Einakters „Die wilde Toni“ bildete. Sämtliche
Mitwirkenden entledigten sich ihrer Aufgabe mit
großem Geschick, besonders die Toni war „eine wilde
Hummel“ wie sie im Buch steht. Stürmischer Beifall
belohnte die Darsteller für ihre vorzüglichen Leist¬
ungen. Bemerkt sei noch, daß auch dieser Unter¬
haltungsabend, wie alle derartigen Veranstaltungen,
einen außerordentlich zahlreichen Besuch auszuweisen
hatte, so daß der geräumige Saal die Menge der Zu¬
schauer kaum zu fassen vermochte.

f. Der gestrige Sonntag war „ein Sonntag,
hell und klar“, etwas kühl zwar, wo die Sonne nicht
wirken konnte, aber doch zu Spaziergängen und
Ausflügen wie geschaffen. Die Vergnügungslokale
draußen wurden denn auch viel ausgesucht und die
Wirte hatten wohl nirgends zu klagen. In Mys-
lencinnek war der Andrang so stark, daß viele
draußen aus der Veranda Platz nehmen mußten.

* Personalverändernngen in der 4. Division.
Wilhelm, Militärhülfsgeistlicher, ist von Berlin zur
4. Division nach Bromberg Versetzt.

f. Gestohlener Chokoladenantomat. Auf einem
Neubau in der Schleinitzstraße ist ein erbrochener
Chokoladenautomat vorgefunden. Der Eigentümer
kann ihn aus dem Polizeibureau in Empfang
nehmen.

f. Diebischer Maurer. Bei einer Haussuchung,
die bei dem Maurer Ksiobiak Hierselbst abgehalten
wurde, sind eine Menge gestohlener Gegenstände
gesunden worden^ und zwar drei neue wollene
Unterjacken, ein neues Tischtuch und sieben neue

drei Meter lange Bretter. Ksiobiak hat einge¬
standen, daß er diese Sachen aus einem Geschäft
am Friedrichsplatz, wo er als Maurer beschäftigt
war, entwendet bat. K., ein schon vielfach wegen
Diebstahls bestrafter Mensch, ist verhaftet und dem
Gerichte zugeführt worden.

zw Fordon, 8. März. (Entwichene
G e i st e s k r a n k e.) Eine Strafgefangene der hie¬
sigen Strafanstalt, welche wegen schweren Dieb¬
stahls zu mehreren Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war, wurde hier geisteskrank und deshalb
der Irrenanstalt Dziekanka zugeführt.^ Vergange¬

nen Freitag meldete sie sich in der Strafanstalt
wieder und bat um Ausnahme. Eingezogene Er¬

kundigungen ergaben, daß sie aus Dziekanka ent¬
wichen sei. Sie wurde hier festgehalten.

§ Rakel, 6. März. (Dorsch utz v er ein. *

Unfall.) In der gestern Abend im Hotel du
Nord stattgehabten ordentlichen Generalversamm¬
lung des Vorschußvereins berichtete der Kontrolleur
Lewinsohn über das Ergebnis des Geschäftsjahres
1902, das nach den Ausführungen des genannten
Herrn wiederum ein recht günstiges zu nennen ist.
Hierauf berichtete Kaufmann David Hermann im
Namen des Aussichtsrats über die Revision der
Jahresrechnung, worauf die Entlastung des Vor¬
standes ausgesprochen wurde. Der Reingewinn von
29 901,40 Mark wurde wie folgt verteilt: Die
Mtglieder sollen 7 Prozent Dividende erhalten —

22 127,28 Mark, dem Spezialreservefonds wurden
2000 Mark und dem Reservefonds 3000 Mark zu¬
geschrieben. Zu Tantiemen und Remunerationen
bewilligte die Versammlung 2275 Mark und dem
Dispositionsfonds (für Aussichtsrat und Vorstand)
wurden 499,12 Mark überwiesen. Sodann be¬
richtete Herr Otto Münchau über den Stand der
Rudolf Bauerschen Jubiläumsstiftung. DieStiftung
hatte am 1. Januar 1902 einen Kapitalbestand von

5091,97 Mark. Für ein Stipendium und für
außerordentliche Unterstützungen in besonders
schweren Krankheitsfällen sind 435 Mark veraus¬
gabt, während an Zinsen im Jahre 1902 246 Mark
vereinnahmt find, so daß das neue Geschäftsjahr
mit einem Kapitalbestande von 4901,97 Mark be¬
ginnt. Zum „GeschäfÜichen“ lag nichts besonderes
vor. — Anfangs dieser Woche passierte dem neun¬

jährigen R. in Brückenkopf das Unglück, einem
fünfjährigen Knaben den Zeigefinger der rechten
Hand so arg zu beschädigen, daß der Knabe ins
hiesige Krankenhaus gebracht werden mutzte, wo¬

selbst ihm der Finger amputiert worden ist. R.
war beim Zerkleinern von Holz beschäftigt und
trotz öfteren Verbots hatte der Beschädigte den
Finger wiederholt aus den Klotz gelegt, um den
R. zu ärgern. Hierbei geschah das Unglück.

A. Jnowrazlaw, 8. März. (Verschie¬
denes.) Der hiesige Männerturnverein feierte
am Sonnabend Abend im Weißschen Saale ein Ver-
gnügen, das überaus zahlreich besucht war. Er¬
öffnet wurde der schöne Abend durch einige Musik¬
stücke, hierauf erfreute Fräulein Jtzig die Anwesen¬
den durch den wirkungsvollen Vortrag zweier
Lieder. Das Theaterstück „Hokus Pokus“ wurde
recht flott aufgeführt. Hieraus folgten turneri'che
Übungen, die sehr korrekt ausgeführt wurden. Uber
die tüchtigen Leistungen der gut geschulten Turner
gab es nur eine Stimme des Lobes. Bei der Tafel
brachte der Vorsitzende Herr Ph. Rosenberg den

Kaisertoast aus. Den Abschluß des Festes bildete
ein Ball. — Ein falsches Fünsmarkstück wurde
von Herrn Kaufmann S. Schall (Breitestraße) in
seiner Ladenkasse kürzlich vorgefunden. Herr S.

glaubt, es von einigen Männern, die mit einem
Knaben in der Dämmerstunde sein Geschäft betreten
und ein Paar Schuhe gekauft hatten, erhalten zu
haben. — Der Auftrieb von Vieh und Schweinen
zu dem am Mittwoch, 11. März, stattfindenden
Jahrmarkt ist verboten. — Der hiesige Eisenbahn¬
beamtenverein beging am Sonnabend im Kurbause
sein 9. Stiftungsfest, bestehend aus Konzert, Fest¬
prolog, Theater, humoristischen Vorträgen und Ball.

C. Jnowrazlaw, 8. März. (Der hiesige
Mannergesangverein) feierte am 7. März
d. I. im Stadtpark ein Winterfest. Der Begrüßung
durch den Vorsitzenden Herrn Stadtrat Ewald folg¬
ten drei Gesangsvorträge, und zwar: „Altdeutsches
Minnelied“ von Otto, „Grüß' Dich Gott“ von En¬
gelsberg und „Freude“ von Marschner. Der zweite
Teil der Festfolge begann mit den Ge'angsvorträgen
„Vom Bodensee“ von Neßler, „Übers Jahr“ von

Stiller und „Fahrende Leut“ von Jüngst.. Diesen
Gesängen, welche ebenso tote die im ersten Teil unter
der bewährten Leitung des Vereinsdirigenten Herrn
Musiklehrer Herrfurth von hier recht exakt und wir¬

kungsvoll vorgetragen wurden, folgte wieder In¬
strumentalmusik. Im dritten Teil wurden mehrere
komische Vorträge und ein Duett zu Gehör gebracht,
welche reichen Beifall fanden. Den Schluß blldete
der Tanz.

A. Weißenhöhe, 8. März. (Genossen¬
schaft s m o l k e r e i.) Im Geschäftszimmer der
hiesigen Molkerei fand in voriger Woche (3. März)
eine ordentliche Generalversammlung statt, auf wel¬
cher Bilanz und Jahresrechnung zur Kenntnisnahme
der Genossen gebracht wurden. Die Bilanz schließt
für das Geschäftsjahr 1902 in Aktiva und Passiva
mit 47 327,63 Mark ab. Laut Jahresbericht ist lei-
der ein Rückgang in der Mllchlieserung zu verzeich¬
nen. Es wurden im Jahre 1902 631 043 Kilo¬
gramm gegen 707 000 Kilogramm im Vorjahre und
über 1 Million Kilogramm in früheren Jahren ge¬
liefert. Die Einnahmen für Butter, Milch und Käse
betrugen 59 745,38 Mark, die Verwaltungskosten
9837,41 Mark, also wurde an die Genossen
49 807,97 Mark gezahlt oder pro Kllogramm Mllch
7,89 Pf. Die Unkosten der Molkerei betrugen un¬

ter Zurechnung von 1600 Mark Amortisation
11 801,87 Mark oder pro Kilogramm eingelieferter
Mllch 1,87 Pf. Durch den im Februar 1902 erfolg-
ten Tod des Molkereiinspektors Witt wurde eine
Änderung des Betriebes notwendig. Vom 1. April
1902 wurde die Verwaltung der Molkerei Herrn
Eckert übertragen, die Käserei dagegen an Frau Witt
verpachtet; letztere zahlt außer 350 Mark Pacht für
1 Kilogramm entnommene Mllch 12 Pf. Die Zahl
der Genossen beträgt zur Zeit 25.

Memel, 6. März. (Die nördlichsteOrt-
schaft) des preußischen Staates ist das nördlich
von Memel an der russischen Grenze gelegene Nim¬
mersatt. Die am Anfang des Ortes liegende Post-
agentur führt den Namen Jmmersatt. Der Name
Nimmersatt kommt wahrscheinlich von der öden, un¬

fruchtbaren Gegend her, die früher dort zu finden
war. Das „Mem. Dampfb.“ erzählt: Die Post-
Halterei führte auch den Namen Nimmersatt bis in
die Zeit Friedrich Wilhelms HI. Einst reiste König
Friedrich Wilhelm HI. aus Rußland zurück; in
Nimmersatt wurden der Kutsche sechs Pferde borge-
legt, und der Posthalter, ein Herr Mellien, hatte die
Verpflichtung, dem Könige als Vorreiter zu dienen.
Längs des Meeresstrandes ging die Fahrt nach Me¬
mel, wo der Posthalter die Ankunft des Königs zu
melden hatte. Friedrich Wilhelm Hl. sprach bei 5er
Verabschiedung des Pofthalters seine Anerkennung
über den strapaziösen Ritt aus und gestattete ihm,
einen Wunsch auszusprechen. Herr M. entgegnete:
„Ich habe sonst keinen Wunsch, Ew. Majestät, nur

der Name Nimmersatt gefällt mir nicht; ich bin im¬
mer satt, und bitte, meiner Besitzung den Namen
Jmmersatt verleihen zu wollen!“ Dieser bescheidene
Wunsch wurde 'gern erfüllt, und seitdem heißt die in
der Ortschaft Nimmersatt liegende Postagentur aus
ewige Zeiten Jmmersatt. Die Nachkommen des da¬
maligen Posthalters leben heute noch im Memel er

Gerichtsfaal.
München, 8. März. Prozeß HeuSler.

In der gestrigen Nachmittagssiung begannen die
Plaidoyers, nachdem der Präsident als einzige Frage
die auf Körperverletzung durch Beibringung von

Gift gestellt hatte. Der Staatsanwalt faßte in sei¬
nem Plaidoyer nochmals alle Gründe zusammen,
welche für die Schuld der Angeklagten sprechen.
Heute früh V/g Uhr wurde das Urteil gesprochen.
Die Angeklagte wurde wegen Körperverletzung zu
6 Jahren Zuchtbaus und 10 Jähren Ehrverlust ver¬
urteilt. Der Staatsanwalt hatte 7 Jahre Zucht-
haus beantragt.

Kunst und Wissenschaft.
Berlin, 8. März. Der Berliner Gothebund

veranstaltete heute Mittag in der Philharmonie
eine Versammlung, die zahlreich besucht war; auch
Mommsen und Menzel waren zugegen. Suder¬
mann besprach die Entscheidung des Oberverwalt-
ungsgerichts in Angelegenheit des Verbots der
Maria von Magdala. Nach Vorttägen Ludwig
Fuldas, der Reichstagsabgeordneten Müller-Mei¬
ningen und Heine und des Professors Liszt wurde
eine Resolution angenommen, worin der Resolution
des Weimarer Göthebundtages zugestimmt und die
Theaterzensur als unwürdige Bevormundung des
deutschen Volkes verworfen und dem Vorstand auf¬
getragen wird, dem neugewählte.n Reichstage eine
Petition auf reichsgesetzliche Abschaffung der Thea-
terzensur zu unterbreiten.

Rom, 7. März. Wie die „Jtalie“ meldet, fan¬
den Bauern, welche aus den Feldern der Trappisten-
Abtei „Tre Fontane“ in der Nähe von Rom arbei¬
teten, unter dem Erdboden Ü b e r r e st e einer B a -

silika, welche der Zeit des Papstes Damasus
(Ende des 4. Jahrhunderts) angehört.

Bunte Chronik.
— Dresden, 7. März. Gegenüber einer

Blättermeldung, daß die Festung König st ein
aufhören werde, ein militärischer Platz zu sein, er¬

klärt das Kriegsministerium im „Dresdner Jour¬
nal“, daß ein Aufgeben der Festung Königstein nie¬
mals in Frage komme und daß sich demnach die bis¬
her geltenden Besttmmungen über den Eintritt in
die Festung nicht ändern würden.

— K ö l n, 7. März. Wie der „Kölnischen
Zeitung“ aus Aachen gemeldet wird, schenkten
die Erben des verstorbenen Großindustriellen Hein¬
rich Cockerill an die Stadt Aachen 200 000 Mark
für solche Unterstützungsbedürftige, welche die Be-
rechttgung zur Armenunterstützung noch nicht er¬

langten.
— Bremen, 7. März. Der „Norddeutsche

Lloyd“ erhöhte die Zwischen de ckspreis e

für Schnelldampfer von Bremen nach Newyork aus
180 Mark. Der Zwischendeckssahrpreis für Post¬
dampfer betragt, tote bisher, 160 Mark, nach Bal¬
timore 150 Mark und nach Galveston 160 Mark.

— Ein Pest verdächtiges Schiff in

Hamburg. Ha mb urg, 7. März. Über den
im hiesigen Hasen liegenden Dampfer „W e st -

phalia“ ist die Quarantäne verfügt
worden, weil in der Ladung tote Ratten aufgefun¬
den wurden, deren Verenden nicht auf ausgelegtes
Rattengift zurückgeführt werden kann. Die Schauer-
leute, welche bei der Ladung gearbeitet haben, sind
im tropenhygienischen Institut einer ärzllichen Un¬

tersuchung unterzogen, ihre Kleidungsstücke sind des¬

infiziert worden. Die „Westphalia“ ist in isolierter
Lage festgemacht und nebst der Ladung in der ver¬

gangenen Nacht mit Kohlenoxydgas desinfiziert
worden. Ein späteres Telegramm aus Hamburg,
7. März, meldet: Nach dem bisherigen Ergebnis
der angestellten Untersuchung ist amtlich festge¬
stellt, daß der Verdacht, die Ratten auf dem Dampfer
„Westphalia“ seien an Pest verendet, be¬

gründet ist. Erkrankungen von Menschen sind
nicht vorgekommen; die nötigen Vorsichtsmaß¬
regeln sind getroffen.

— P r a g , 7. März,
wurden gestern Abend und
ziemlich heftige Erdstöße verspürt. In
Karlsbad sind keine weiteren Erderschüüerungen
wahrgenommen worden.

— Paris, 8. März. MarieD aurignac
ist heute früh vorläufig aus der Haft entlassen
worden.

— Mexiko, 7. März. Gestern Vormittag
10 Uhr hat sich ein üb er aus h esti g er A us -

bruch des Vulkans de Colima ereignet.
— Aquila, 7. März. Heute Vormittag

wurde hier eine Erderschütterung wahrge¬
nommen.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Das Trottoir vor dem Blumenladen von

Böhme in der Wilhelmstraße gleicht bei Regenwetter
einer Serie von kleinen Teichen, die man nur über¬

springen kann, wenn man in der Voltigierkunst eini¬

germaßen bewandert ist, was bei Damen und alten
Leuten nicht immer der Fall zu sein pflegt. Das
Wasser kann nämlich nicht abfließen, da lange Sta¬
pel von Pflastersteinen die Bordkanten des Trot¬
toirs einnehmen. Hoffentlich werden nun aber die
Steine bald beseitigt und ihrem Zweck zugeführt
werden. Das Wetter ist jetzt zur Wiederaufnahme
der Pflasterarbeit wie geschaffen; Fröste von der Art,
daß dadurch die Pflasterarbeit gehindert werden
könnte, sind doch kaum mehr zu erwarten, worauf
also wartet man? Auch die Abschlußarbeiten an der

Danzigerbrücke lassen lange auf sich warten, obwohl
schon aus ästhetischen Gründen dort endlich bald
ganze Arbeit gemacht werden müßte. Die letztere
ist aber dringend erforderlich schon darum, well die
Beleuchtung der Brücke am Abend trotz des großen
Verkehrs, der dort hinüber flutet, eine geradezu
miserable ist. Ein .Burger.

In Asch und Graslitz
heute früh wiederum
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Der Reichsbankderkehr Brombergs
1« 1903.

Der durchschnittliche Bank-Zinsfuß betrug
1902: 3,321 Prozent für Wechsel, 4,321 Prozent
für Lombard gegen 4,099 Prozent für Wechsel,
5,099 Prozent für Lombard im Vorjahre.

Der Geschaftsumsatz der Reichsbankstelle
Bromberg war geringer als in den Vorjahren;
er betrug 1902: 654 226 500 Mark, 1901:
780 834 400 Mark, 1900: 700 322 500 Mark.

Der Wechselverkehr war von 127 104 500 Mk.
in 1901 auf 105 609 200 Mark zurückgegangen.

An Platzwechseln waren auf 1902 über¬
tragen: 2314 Stück mit 7 772 447,60 Mark; Zu¬
gang: 18 051 Stück mit 33 709 923,38 Mark, zu¬
sammen 20 365 Stück mit 41 482 370,98 Mark;
Abgang: 17 400 Stück mit 35 066 618,20 Mark,
so daß 2965 Stück mit 6 415 752,78 Mark als Be¬
stand Ende 1902 verblieben. Der hieraus erzielte
Gewinn betrug in 1902: 225 571,46 Mark gegen
294 626,66 Mark im Vorjahre. An Versand-
wechseln wurden angekauft: 1902: 4425 Stück
mit 6 676 714 Mark, 1901: 6460 Stück mit
10 550 980,26 Mark.

Der Gewinn in 1902 betrug 41 107,68 Mk.
gegen 74 399,99 Mk. im Vorjahre. Der Bestand
an E in z u g s w e ch s e l n war anfangs 1902
2056 Stück mit 2 328 204,81 Mk.; Zugang:
24 706 Stück mit 29 949 520,53 Mk., zusammen
26 762 Stück mit 32 277 72^,34 Mk.; Abgang:
24 907 Stück mit 30125 189,94 Mk., sodaß 1855
Stück mit 2 152 535,40 Mk, auf das Fahr 1903
übertragen wurden.

Auch der Lombardverkchr weist einen erheb¬
lichen Rückgang gegen das Vorjahr auf. Er betrug
1902: 39 769 900 Mk.,- 1901: 47 883 100 Mik.;
Aus dem Fahre 1901 wurden übernommen Lom-
barddarlehne in Höhe von 1 487 400 Mk., aus¬
geliehen in 1902: 1767 Stück mit 19 938 300 Mk.,
zusammen: 21 425 700 Mk. Zurückgezahlt wurden
1902: 1289 Stück mit 19 831 600 Mk., so daß
Ende 1902 1 594 100 Mk. als Bestand verblieben,
wovon 72 300 Mk. auf Beleihungen von Waren
entfallen. Der Lombardgewinn betrug 1902:
57 566,27 Mk. gegen 62 505,52 Mk. im Vorjahre.

Der Giroverkehr 'mit 508 691 200 Mark in
1902 blieb um 97,14 Millionen Mark gegen das
Vorjahr zurück. Das Girokonto betrug anfangs
1902: 899 416,96 Mark, vereinnahmt in 1902:
249 175 362,53 Mark, zusammen 250 074 779
Mark 49 Pfg. Verausgabt in 1902: 248 977 018
Mark 95 Pfg., mithin Bestand Ende 1902:
1 097 760,54 Mark. Durch Übertragungen zwischen
Giro - Kunden erfolgten 1902 in Zugang:
124 484 602,75 Mark, in Abgang: 116 084 105
Mark 46 Pfg..

Der Depositenverkehr betrug 1800 Mark und
Wertpapiere wurden angekauft und eingezogen in
1902 im Betrage von 154 400 Mark, gegen 16 900
Mark im Vorjahre.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. März.

* Stadtthcater. Man schreibt uns: Frl.
Meta Harden vom hiesigen Stadttheater hat
soeben nach erfolgreichem Probegastspiel Vertrag
an das Königliche Hostheater in Hannover abge¬
schlossen, dem die Dame vom Beginn der nächsten
Spielzeit ab angehören wird. Wir beglückwünschen
Frl. Harden zu der bedeutungsvollen Anerkennung,
welche ihre reife, vielseitige Kunst damit findet, und
hoffen, daß es ihr auch im neuen Kreise nicht -an
den Erfolgen fehlen wird, welche ihr hier in drei¬
jähriger, viel beanspruchter Tätigkeit in reichem
Maße beschießen waren. Der Verlust, den unsere
Bühne.mit dem Scheiden dieser auch auf dem Ge¬
biete feinerKomik und im ernsten, speziell modernen
Fach erleidet ist groß: hoffentlich wird uns ein
glücklicher Ersatz für die Scheidende zuteil.

.
P Zu der Frage, in wieweit die deutschen Ka¬

tholiken in Bromberg zu den Bauten der polnischen
katholischen, Pfarrkirche beizutragen haben, hat
jetzt auch die Staatsbehörde Stellung genommen.
Auf eine Reklamation hat der Herr Regierungs¬
präsident folgenden Bescheid erteilt: „Die hiesige
deutsche Gemeinde leitet ihren Ursprung auf das
Privileg des Bischofs von Kuiawien Stanislaus
Sarnowski vom 11. Januar 1679 zurück, in wel¬
chem genannter Bischof der katholischen Kirchen¬
gemeinde deutscher Nation zur Abhaltung des
Gottesdienstes in

„
ihrer Muttersprache die alte

Parochialkirche St. Ägidii überweist, mit demRechte,
einen Kapellan anzustellen und der Verpflichtung,
die Kirche zu unterhalten und für die Kosten des
Gottesdienstes aufzukommen. Diese Entstehung
weist allein schon darauf hin, daß die deutsche Kir¬
chengemeinde als selbständige Kirchengemeinde le¬
diglich, unter „Wahrung der Rechte des Pfarrers
an der Kirche St. Martin et Nicolai“ gegründet
ist. Wenn man aber früher vielleicht noch' über den
Charakter dieser Kirche im Zweifel sein konnte, so
ist doch, nachdem gelegentlich der Durchführung 'des
Gesetzes über die Vermögensverwaltung in den
katholischen Kirchengemeinden vom 20. Juni 1875

für die hiesige Fesuitengemeinde die Bildung eines
besonderen Kirchenvorstandes und einer Gemeinde¬
vertretung angeordnet und erfolgt ist, jeder Zwer»
fei darüber beseitigt, daß die Jesuitengemeinde
eine selbständige Filiglgemeinde ist. Für eine bloße
Succurfalkirche ist die Bildung selbständiger Ver¬
waltungsorgane ausgeschlossen. Von tätlicher
Seite ist ferner die Selbständigkeit der Jesuiten¬
gemeinde dadurch anerkannt worden, daß auf
Gründ der Allerhöchsten Kabinetsordre vom 28.
Januar 1880 der deutschen katholischen Kirchenge¬
meinde das Eigentum an der Jesuitenkirche über¬
wiesen und sie als Eigentümerin eingetragen ist.
Die Jesuitengemeinde hat in dem zwischen ihr und
dem Fiskus abgeschlossenen Vertrage die Verpflicht¬
ung, oie gesamte Bau- und Unterhaltungslast zu
tragen, übernommen. Wie also früher bezüglich
der Ägidienkirche, so hat sie jetzt bezüglich der
früheren Jesuitenklosterkirche die gesamte Unter¬
haltungslast. Sie hat deshalb als mit der Pfarr¬
kirche unter einem gemeinschaftlichen Pfarrer ver¬
einigte selbständige Filialkirche nach § 728. II. 11.
A. L. R. nur die Verpflichtung zur Unterhaltung
ihres eigenen Kirchengebäudes und sind, die An¬
gehörigen d er Je f u ite ngemei nd e
v o n Sei tragen zur Unterhaltung
de r P s a r r k i r ch e b e s reit. Dem Charakter
einer Suecursalkirche würde es auch widersprechen,
daß die Unterhaltung der Jesuitenkirche nur den
Angehörigen der Jesuitengemeinde obliegt, da
Succursalkirchen nach § 728. H. 11. von denjenigen
zu unterhalten sind, die zur Unterhaltung Jber
Hauptkirche verpflichtet sind. Auch würde es eine
unbillige Mehrbelastung der deutschen Katholiken
bedeuten, daß sie außer ihrer Kirche noch die Pfarr¬
kirche zu unterhalten verpflichtet sein sollten,
während die Angehörigen dieser Kirche zu der Je°
fuitenkirche nichts beizutragen hätten. Es ist des¬
halb die deutsche katholische Jesuitenkirchengemeinde
als selbständige mit der Pfarrkirche vereinigte
Filialgemeinde anzusehen und sind ihre Ange¬
hörigen nitch verpflichtet, zu den Kirchengebäuden I
dieser Gemeinde beizutragen.“

f. Beförderung. Der Kreisschulinspektor
Sternkopf in. Kolmar i. P. ist zum Seminardirektor
in Usingen befördert worden.

• nn. Der Verein ehemaliger Kavalleristen hatte
am Sonnabend in Bartz' Vereinssälen einen
Maskenball veranstaltet, der recht zahlreich besucht
war. Eingeleitet wurde er um 8% Uhr durch eine
Anzahl von Konzertstücken, während der Ball selbst
um 9*4 Uhr durch eine Maskenpolonaise eröffnet
wurde. Diese bot einen bunten, farbenprächtigen
Anblick. Die verschiedensten, zum größten Teil recht
geschmackvolle Masken, waren vertreten, Pagen,
Matrosen, Klowns, und, dem Charakter des Vereins
entsprechend, natürlich viele Kavallerieuniformen,
wie Schillsche Husaren u. : a. m. Einen reizenden
Anblick gewährt der Schwarz-weiß-rot Reigen, den
16 Damen in dreifarbigen Kleidern, geschmückt mit
dem Reichsadler und der Reichsfahne, in vollendeter
Weise ausführten, und der mit stürmischem Beifall
ausgenommen wurde. Allgemeine Heiterkeit riefen
die Darstellungen einer „fidelen Badekapelle“ her¬
vor. Auch das Raritätenkabinett trug viel zur Er¬
heiterung der Anwesenden bei. Die Hauptsehens¬
würdigkeit desselben bildete das „Riesenkind“,
etwas über 9 Jahre alt, 200 Pfund schwer. AMr-
brngs schien das „Kind“, das sich im Hängekleidchen
präsentierte und jedem, der es anulkte, ein Paar
äußerst nervige Fäuste wies, etwas „viel über
9 Jahre“ zu sein. Außerdem waren der Stab
Moses, der Stein, mit dem David Goliath erschlug,
Blüchers Pfeife und ähnliche Raritäten zu sehen.
Die größte Überraschung erlebten die Besucher jedoch
beim Fortgehen. Während der Eintritt nämlich frei
war, konnte der Austritt nur durch eine Spende von
10 Pfg. erkauft werden. Nach der Kaffeepause, in
der der Vorsitzende, Herr Ohm, das Kaiserhoch aus¬
brachte, nahm das gelungene Fest in heiterster Weise
seinen Fortgang, bis es endlich mit dem herein¬
brechenden Morgen seinen Schluß erreichte.

O.Diebstahl. In der Nacht zu Freitag voriger
Woche wurde einer Plätterin in Klein-Bartelsee,
dem Fräulein D., sämtliche Plättwäsche gestohlen.
Sie hatte sie gewaschen und dann über Nacht zum
Trocknen in der verschließbaren Kegelbahn eines
Restaurants in der Thornerstraße ausgehängt. Die
Wasche gehört fremden Leuten, und so erleidet die
Plätterin durch den Diebstahl einen ziemlich großen
Schaden.

H Lmseiifcldk, 6. März. (Einbruchs-
drebsta h l.) In der letzten Nacht wurde bei dem
Gastwirt Schweigert Hierselbst ein Einbruchsdieb-'
stahl verübt. Die Diebe erbrachen die Ladentür
und raubten dann die Kasse mit ca. 10 Mark In¬
halt und einen größeren Posten Leinenzeug im
Werte von ungefähr 400 Mark.

D Schlochau, 6. März. (O st m a r k e n v e r-
ein.) Gestern Abend fand im Saale des Herrn
Janke eine zahlreich besuchte Versammlung der hie¬
sigen Ortsgruppe des Ostmarkenvereins statt. Dr.
Leo Wegener aus Posen sprach über die Bestreb¬
ungen des Ostmarkenvereins und forderte zum Bei¬
tritt aus. Eine größere Anzahl von Herren erklär¬
ten denn auch ihren Beitritt. Zum Vorsitzenden
wurde Herr Amtsrichter Richter gewählt. Die' Neu¬
wahl der übrigen Vorstandsmitglieder soll in einer
späteren Versammlung stattfinden.

Gerichts? aaU
f. Bromberg, 9. März. Schwurgericht.

Heute begann unter dem Vorsitze des Landgerichts¬
direktors Oehler die zweite diesjährige Schümr-
gerichtsperiode. Als Angeklagter erschien heute auf
der.Anklagebank der ehemalige Schulkassenrendant
Johann Weiß aus Walownica. Derselbe ist wegen
Amtsverbrechens angeklagt. Er wird beschuldigt,
eine größere Summe Geldes unterschlagen und
falsche Berechnungen vorgenommen zu haben.

Volkswirtschaft.
Höcherlbräu Aktiengesellschaft Culm. 1 000 000

Mark 4%prozentige mit 103 Prozent rückzahlbare,
hypothekarische Anleihe der Höcherlbräu Aktienge¬
sellschaft in Culm a. W. Obige Anleihe, deren
Zulassung zum Handel und zur Notiz an der Dres¬
dner Börse beantragt werden wird, gelangt in den
nächsten Tagen zur öffentlichen Zeichnung, und

. zwar unter anderen in Berlin bei der Bank für
Handel und Industrie, in Breslau bei der Bres¬
lauer Diskontobank, in Dresden bei dem Bankhause
Gebr. Arnhold und in Culm bei dem Bankhause
I. Hirschberg. Die Anleihe ist aus dem Culmer
Grundbesitz der auf eine Produktion von 100 000
Hektoliter eingerichteten Brauerei samt Zubehör
unter der Verpflichtung zur Beschaffung ersten Hy¬
pothekenranges sichergestellt. Der Aüsgabekurs ist
wie wir hören, auf 100% Proz. festgesetzt, während
die Rückzahlung der Teilschuldverschreibungen mit
103 Prozent bewirkt wird. Die Zeichnung erfolgt
am hiesigen Platze bei dem Bankhause M. S t a d t-
Hagen, Bromberg.

Letzte Drahtnachrichten.
II. Thorn, 9. März. (Privattelegramm.)

Im Wiederaufnahmeverfahren wurde vom Kriegs¬
gericht der Hilssgerichtsbote, frühere Trompeter-
Sergeant Oswald Jahn, welcher 1898 wegen ver¬

leumderischer Beleidigung der Ehefrau des Vize-
feldwebels Zacha neben Degradation zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt war, die Strafe auch verbüßt,
sowie das Anrecht auf den Zivilversorgungsschein/
11% Jahr Militärdienstzeit und 1000 Mk. Dienst-
prämie eingebüßt hatte, völlig freigesprochen. Die
Öffentlichkeit war wegen Gefährdung der Sittlich¬
keit ausgeschlossen.

Berlin, 9. März. Die deutsche Automobil-
aus stellung in der Charlottenburger „Flora“
ist gestern Nachmittag durch den Prinzen Heinrich
von Preußen mit einem Hoch auf den Kaiser eröffnet
worden. Im „Kaiserhos“ fand anläßlich der Er¬
öffnung der Ausstellung ein Festmahl statt, an dem
Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Joachim
Albrecht, Herzog Alfred Friedrich von Mecklenburg,
die Minister Budde und Möller usw. teilnahmen.
Prinz Heinrich von Preußen hielt eine Rede und
ermahnte die Automobilisten, vorsichtig zu fahren
und sich des Bibelspruchs zu erinnern .„Liebe Deinen
Nächsten wie Dich selbst“, um die ungerechtfertigten
Vorurteile zu beseitigen. An den Kaiser wurde ein
Huldigungstelegramm abgesandt.

Budapest, 9. März. Bei den gestrigen Straßen¬
kundgebungen gegen die Wehrvorlage wurden etwa
60 Verhaftungen vorgenommen. Um %8 Uhr
hatten die Kundgebungen ihr Ende erreicht, nachdem
die Menge, von der Polizei zerstreut worden war.

Madrid, 9. März. Bei den gestern stattgehabten
Wahlen zum Generlrät kam es mehrfach zu Feind¬
seligkeiten. Zwei Wahlvorsteher wurden verhaftet,
zwei entzogen sich der Verhaftung durch die Flucht.
Einer hatte mehrere Senatoren mit dem Revolver
bedroht. Auch in Barcelona wurden 6 Republikaner
und 2 Anhänger der katalonischen Partei verhaftet.

Montreal, 9. März. Gestern geriet der auf
dem Lorenzfluß im Bau begriffene nahezu fertig»
gestellte Dampfer „Montreal“ in Brand und wurde
völlig eingeäschert. Der Schaden wird aus 500 000
Dollars geschätzt. Um dem Feuer zuzusehen, hatten
sich viele Personen aus das Dach eines in nächster
Nähe befindlichen Warenschuppens begeben. Das
Dach brach ein, eine Person wurde getötet, über
100 erlitten Verletzungen.

Caracas, 8. März. Ein heute veröffentlichter
Erlaß stellt die venezolanische Blockade des Orinoco
sowie der Häsen Guanta und Carupano wieder her,

Saint Brieux, 9. März. Bei den - gestrigen
Wahlen zu der Deputiertenkammer wurden der
ministerielle Kandidat Bandet und de la Bentinaqe
(kons.) gewählt.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 9. März. Heute morgen, ant Todes¬

tage Kaiser Wilhelm I, besuchte das Kaiserpaar das
Mausoleum in Charlottenburg.

Wilhelmshaven, 9. März. Heute begann vor
dem Kriegsgericht die Verhandlung wegen Mordes
gegen den Matrosen Köhler.

Amsterdam, 9. März. Gestern wurden im
ganzen Lande Versammlungen abgehalten, um ge¬
gen die Gesetzentwürfe betreffend die Ausstände
Einspruch zu erheben. Zu Zwischenfällen kam es
nicht.

Athen, 9. März. Der türkische Gesandte
teilte dem Ministerpräsidenten mit, daß der Sultan
durch ein Jrade die Unterzeichnung des griechisch-

türkischen Vertrages angeordnet habe, durch welche
der status quo zwischen beiden Ländern wiederher¬
gestellt wird.

Konstantinopel, 9. März. (Wiener Korre¬
spondenzbureau.) Durch einen Amnestieerlaß des
Sultans wurden bisher 600 wegen politischer Ver»
gehen verurteilte Personen aus der Haft entlassen.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Dienstag, de« 10. Marz.
Sonnenaufgang 6 Uhr 20 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 39 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 19 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 4° 27'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach Yt3 Uhr nachmittags. Untergang nach
%5 Uhr morgens.

NeberstedtStabeNe.

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, leicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 ---“ganz bedeckt.

Temperaturmaximmn gestern 4,5 Grad Reaumur
----- 5,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
— 1,1 Grad Reaumur ----- - 1,4 Grad Celsius.

Borausstchtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung unbeständiges,
kühles Wetter.

Bromberg, 9. März, Amtl. Handelskammer»
bericht. Weizen 148—153 M. — Roggen je nach Qualität
118—124 M. — Gerste nach Qualität 116—122 M.,
Brauware 125—132 M. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M.. Kochware 145-155 M. — Hafer 121—134 M.

bi

| Pegel
zn

W asserstände Ge-
Ge—

Tag m Tag m gen
m

fallen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 5. 3. 2,99 6. 3. 3,03 0,04 —

2 Zacroszym . . . 5. 3. 2,69 6. 3. 2,80 0,11 —

3 Thorn .... 6. 3. 3,42 7. 3. 3,62 0,10 —

4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg ^'-Pegel
Goplosee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.§'-Pegel

8: 3. 5,55 9. 3. 5,30 — 0,25

5 8,|3. 5,36
2,16 9.13. 5,42

2,10
0,06

0,06

6 7,13, 2,34 8)3. 2,32 — 0,02

7 8.
8.

3.
3.

4,00
1,84

9.
9.

3.
3.

4,00
1,84

— —

8 Bartschin.... 8. 3. 1,52 9. 3. 1,52 — —

9 12. Grom. Schleuse 8. 3. 1,08 9. 3. 0,96 — 0,12
10 Weißenhöhe . . . 8. 3. 0,90 9. 3. 0,85 — 0,05
11 Usch 8. 3. 1,67 9. 3. 1,64 — 0,03
12 Czarnikau . . . 8. 3. 1,56 9. 3. 1,52 — 0,04
13 Frlehne . . , . 8. 3. 1,68 9. 3. 1.66 — 0,02

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 9.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3% Reichs-Anl.
3%°/<) do.
37*% do. conv.
3% Pr. (Eons.
3V2% do.
37*% do. conv.

4%Pol.Pfdbrff.
372% do.
3%% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

^
Westpr.'Pfdbrß
372% alteil

„ neue II
3% alte l

„ II
„ neue II

Börsendepeschen.
März, angekommen 3 Uhr 35 Min,

7. 9. Kurs vom 7.
372% Brombg.

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.ill5,75
Disk.-Commdt. 193,60

216,45
92.70

103.00
103.00

92,60
102.90
102.90
102,80
100.00
100,00

100,10
99,90

99.80
99.80
90.70
90,30
90,25

216,25
92,50

(02,90
102,90
92,5(

102.70
102.70
103.00
100.00
100,00

100,10
99,90

99,8t
99,80
91,3(
90.30
90.30

99,90

103,70

Berl.Handl-Ges 160,20
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahütte
Harpener
Oftpr.Südbahn
Italiener 4° 0

Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest

9.

99,90

103,70

216.50
216,40

14,90
218,20
176.50

89,50

115.75
193,90
160.25
216.25
216.75

14,80
>18,00
176,50

89.50
103.50

2%

Berlin, 9. März, (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 35 M.
7. 9. 7. 9.

Weizen Mai 159,75 159,50 Mais Mai 115,- 116,75
„ Juli | 162,50 162,25 „ Juli —— 112,75
„ Septbr. j 164,25 163,50

Roggen Mai 139,- 139,- Rüböl Mai 48,60 48,60
„ Juli 141,25 141,25 „ Oktober 48,60 48,60
„ Septbr. 143,25 143,25 Spiritus 70er

Hafer Mai 135,25 135,35 loco —,— —,—

„ Juli 137,25 ——

Danzig. 9. März, angekommen 1 Uhr 45 Mm.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 r. tr GanSit.

Magdeburg, 9. März, angekommen 1 Uhr 35 Min.

Koruzucker von 92% Rend.
Kornzuckör 88% Rend.
Koruzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

« 7.

7,30-7,40

29,85
29,60
29,10

r -

9,40-9,65
7,30—7,60

* 29,85

38

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au,
toGrad reduc.
I i» Millimeter

Tempe¬
ratur n,

TelsiuS

.veuch-
tigkeit
rtf.Oh'

Wind¬
rich¬
tung

Je
tun«Monat Tag Stunde

3 8 mittags lUhr! 767, 8 I 4,6 I 32 || SO 1 1
,

3 8 abends 9 Uhr 767,8 0,g I 68 SO °(
3 9 früh 9 Uhr 1 769,8 3^ 1 67 1 O 1

7. 9.
151 145-51
151 151—53

154-55 ”

122—26 124—26]
92 92

flststflTilllltt niögl. N. Schlachth.
ÄUpUUHUt, ca 50 qm ,gef. Off.
u 8. E. 25 an b. Gschst. d. Ztg.

polet MiistWe«
zu Vermieten. Emil Bernhardt.

BchiWrO 91,1 Tr.
Wohnung von 4 Zimmern preis¬
wert zu vermieten. Näheres
Moltkeftraste 16, Part. (96

Wohnung u. 3 Zim-, Küche u.

Znb. v. 1. April ob. sofort zn verm.
Kornmarktstr. 2, I. Et. Näh. d.
0. Lehming, Fahrradhandlung.

MtderziMtt.Küch^«:-
ob. 1. 4 03 zu verm. Bärenst.r. 5.

Fröhuerslraße 13
I. Etage, 7 Zimmer, Bade¬
stube, elegant ausgestattet,
p. Oft. z. v. M. Sandmann.
1 kl. Wohn, ist z. verm., möbl.
<M unmöbl. FriedrichSpl. 21,

WtomiWieS Atelier
mit vorschriftsmäßiger Dunkel¬
kammer und Kopierraum, Wasser-
svüleinrichtung und zugehöriger
Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche in unserem Hause,
Danzigerftraste 157, nahe am

Weltzienpkatz p. 1. Juli, eventl.
früher billigst zu vermieten. (95

Weidlich & Berthold.

. 3 Zimmer u. Zub.,
Tr. a. geteilt, ev.

möbl. zu verm. Thornerstr. 1.

1 Wohnung SXS.
Zu erfragen Sedanstr. 7.

HochherrBostlicht Wohnung
9 Zim., jegl. Komfort, Fahrstuhl z.
1 . 4. zu verm. Weltzienplatz 1.

Boititr. 9
Pfdst. v. sof. Z. v. Bachholtz.

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, nur an ruh. Mieter zu verm.
Pr. 189 M. Näh. Karlftr. 1,1.

-Keller z. mm. Molttestr. 10.

Thornerstr. 58 eineWohng.,
zwei Stuben u. Küche, mit Garten¬
benutzung von sofort zu vermieten

3 Zimmer,
billig z. v. Brenkenhofftr. 21,
90) Nähe der Bahn.

Innzigerstrnht 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten rc. sofort zn vermieien.

DanzigerSrnstt 99
schöne 4- evtl. 5zimmr. Wohng.,

Wasserleitung, Küche, Speise¬
kammer rc.. Gas, Garten, Bal¬
kons; ferner (94

schöne Wohng., 2 Zimm.. Küche,
Land zn vermieten. Näheres

daselbst oder Danzigerstr. 140.
6 Stuben, Zub., Balk., Gart.,

600 Mk., 1. April ob. spät, zu verm.
2641) Clauss, Frankenstr. 13.

Bahnhosstr. 33 iüÄ
ö. Zub., 1. April an ruh. Miet. z. b.

Knscruenstrnste 2
1 Wohnung, 3 Zimm. u. Küche,
von sofort zu vermieten. Näheres
90) Kasernenstraße 3, M.

1
9 Zimm., viel. Zub., Gart., a. W.
Pserdeställ, v. 1. April zu verm.

Wohn., 4 Zimmer u. Zubehör
zu verm. Posenerst. 34 a.Wollm.

Zum 1 April ob. früher werden
ein oder zwei (4244

elegant möblierte Zimmer
zu mieten gesucht. Gest. Offerten
unt. Nr. 7862 an die Gesch.d.Z.

Siit möbliertes Zimmer
sofort zn vermieten «rükken-
st raste 6, I. Glowinski. (96

Hi5M.3iii.K5,,,.

Stimm* Sihm,
3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zub.,
sofort oder 1. April Rinkauer-
straste 10, Hof rechts zu verm.
Pr. 318 M. p. a. Zu erfragen da¬
selbst I. Stock. (150

Neub.Poststr.5 11 . Brüekenstr. 2
ist je 1 Woh. v. 4 in 5 Zim., Küche
11 . Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort ob. später z. vermieten.

1 möbl. Zimmer g. vermiet.
86) Bahnhosstr, 1. II r.

Ein möbliertes Zimmer
vom 15. März zu vermieten bei
4344) M. Dettmer, Bärenstr. 4.

Granden; (ti79

Möbl. Zimmer mit und ohne
Pension sind zu vermieten.

E. Krause, Schwan, vis-a-vis
dKas.dZnf.-RgGr.SchwerinN.14.

»wutBatists

Off. mehr. größ. 11 . mittl. Land¬
güter, sowie g. verz. Häuser z. V.

Lindenstr. 5, pari. Petrich.

Mereigmhst..LL°r7
J. Barknsky, Bahnhosstr. 13, II

Ein Gut (i52

mitRingchllMelki
ca. 360 Morgen

(Produktion l lh Millionen) in
unmittelbarer Nähe einer Stadt
von ca. 10000 Einwohnern, mit
sehr guten Verkehrswegen, soll
baldmögl. verkauft werden. Anfr.
unt. 4.608 Rudolf Mosse, Thorn.

1 gebrauchtes Fahrrad
lueueStubeiitürm.Rahmeu

l neues Doppelfenster
verkauft Rogenbanm, Boiestr.2.

Damenfahrrad,

1
f. 75 M. z. verf. Abz. gestattet. (93

0. Lehming, Kornmarktstr. 2,

1 neuer 3“ Wagen u. 1 gut
erh. 2%“ stehen weg. Streitsache
billig zum Verkauf (4319

Kujawierstraste 53.

1 eichenen

Musik - Automaten
mit ganz vorzüglicher TonMe u.

Ausstattung, 3 Platten zugleich
spielend, angeblich früherer Preis
600 Mk., ca. 2 Meter hoch, für
nur 150 Mark bei (148
C. longa, Bahnhosstr. 75.

Damenfahrrad,
fast neu, für 100 Mk. Kasse zu
verkaufen Wollmarkt 16.

Ein gut
erhalten. Damen-zahrrad. —- — ' —

f
—

-W r v /

gut erhalten, zu verkaufen. Off. ist billig zu verkaufe». Nähere-
unt. 8« 8« i a» d, Gichst. d. Ztg. 190) Riuknnerstr. 55# ItL



Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll-

ftieckuug soll das in

Slvusk
besegelte, im Grundbuche von

Sloüsk Baud 4, Blatt 107, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Adam
Sulski und Franziska ge.
dorene Biegala eingetragene

Rentengut
von 54,9318 ha Größe, Parzellen
413 415 416, 447 414

4 rc.'
‘

4 rc.' 4 rc.' 4 rc.' I5rc.
des Kartenblatts 2, enthaltend
Äcker, Weide und Holzung, sowie
einen Hofraum mit Wohnhaus,
Scheune und Schafstall, Grund-
stenermutterrolle Art. 106, Rein¬
ertrag 136,63 Taler, Gebäude-
steuerrolle Nr. 19, jährlicher
Nutzungswert 36 Mark, (17

am 33. April 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteiperungsvermerk ist
am 9. Januar 1903 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, d. 25. Febr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Barrhslz-Vevkouf.
In dem zur Oberförsterei Kloster bei Goftyn gehörigen

Revierteil Blaczejewo sollen am 23. März 1903, früh 11 Uhr
verkauft werden in der Försterei Whgoda

Nur sehr vereinzelt
vorkommende

Mindestdurchmesser
am Zopf-

Distrikt Holzart

19b
d

19b

“?
16b

Eiche

| Kiefer

Taxklafse

l I “, |
31 26

m.
20

IV.
17

I V.

10,92
32,36

*1
©I

2.21
5,01
7,22

12 26,18
33 78,68
41! 98,95

1,09
29,31

22! 30 40

70, 101,21
119 168,50

86| 126,38

3,24
11,31
14,i>5

75
31

59,51
25,18

3,58
3,58

MdtHMdels-uGkwerbefchuleGnese«.
Z u Ostern b e g i n tt e tt neue Kurse:

Knabenabteilung.
Handelsschule : Kurs e ujährig, Schulgeld 30 Mk. halbjährlich.
Gewerbeschule: Kurs einjährig, Schulgeld 20 Mk. halbjährlich.

Mädchenabteilung. (207
Jahresknrs f. kaufm.Ausbildnng: Schulgeld. 30 Mk. halbjährlich.
Halbjahreskurse f. eins. n. Kunst-Handarbeiten, Maschinen¬
nähen ii. Wäscheanfertigen, Schneidern, Zeichnen, Kochen u.

Haushaltungskuude,Waschen u.Plätt. Schulgeld 10-20 M.halbi.
Anmeldgu. frühzeit. erwünscht. Prosp. u. Auskst. durch die Direktion.

Verdingung von Wcrkstatts-
Nutzhölzeru und zwar: 1830 cbm
Kiefern in 20 Loten und 114 cbm

Eichen in 5 Losen für die
Dircktionsbezirke Berlin, Stettin,
Magdeburg, Halle a. S. und
Danzig. (42

Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift bis zum 26. März 1903,
vormittags 11 Uhr, an.as 9?cch-
nungsbureau in Berlins. 35,
Schönebera-r Ufer 1—4, einzu¬
reichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können int Zentralburean da¬
selbst, Zimmer 420, eingesehen, auch
von dort gegen post- und bestell¬
geldfreie Einsendung von

1,00 Mark bar (nicht in Brief-
marken)bezogen werden. Zuschlags-
frist bis 23. April 1903.

Berlin, den 6. März 1903.
Königl. Eisenbahndirektion.

Mrsölstmi subito.
Am 13. März sollen in dem

Holzverkanfsteriniu »och 35Eplen
3.5 Kl. aus dem Schutzdezirk
Osiclsk Jag. 121 c v rsanft werden.

io
VelshnnnsN

zahle ich demjenigen, der mir eine
von amtlicher russischer Behörde
iil bett Jahren 18 *6/97 in einer
„Bromberger Zeitung“ erlassene
Annonce betreffend Erbschasts-
angclegenheit des russischer?
Generäls v. Borowskl
verschafft. Adresse: (151
Wilhelm Hammelmaun, Gärtner,

Schlachteusee bei Berlin.

lSOOOStüdt ©bUböiniie
300ü0MckZlkltlriillcher
10000Stiidt Spargel-

II f I fl 1! 1 Mf von
V} lUUJlil Brauuschweig)

werden zu jedem annehmbaren
Preise bis 1. April 1903

attiKevtctttft.
An den Jahr »arkstagen Diens¬
tag, den 10. 3., Mittwoch,
den 11. 3 , Sonnabend, den
14. 3., vormittags 10 bis nach¬
mittags 3 Uhr öffentliche meist¬

bietende Versteigerung.
Die Gewächse können jederzeit
in der Gärtnerei Bleichfelde Nr. 1

bestcht gt werden. (94
rranrWorIit286li,Baurnschule,

Bleichfelde-Bromberg.

12 43,28|86| 203,81 27oi 396,09 106! 84,69
Schriftliche'Angebote auf die ganze Masse oder auf einzelne Tax-

ftaffen und Schläge werden bis zum 22, Mälz 1903 früh entgegen¬
genommen ; der Zuschlag wird ant Ende des Verkau'stermius erteilt.
Der Berkauf erfolgt unter den hier geltenden Bedingungen. Gebote
müssen abgerundet aut Mark auf das Los abgegeben werden und
mit genauer Adresse des Bieters unterschrieben fein. Der 4. Teil
des Gebots muß vor Beginn des Verkaufes b zahlt und die Bedin¬
gungen durch Unterschrift anerkannt sein. Bedingungen und Holz¬
beize chuisse können einige Zeit vor dem Verkaufst rmitt gegen Vor¬
einsendung von einer Mark und Porto von hier bezogen werden.

Wegen Besichtigung des Holzes wende man sich an bett Förster
Kort tut Forilhaus Whgoda. Dost Maslowo (Schrimin).

Die nächste Elsenbabiistation ist Borek t cr Bahn Lissa i. P.-
Jarotschiu, etwa 7 km Landweg vom Revierteil.

Die schiffbare Warthe ist 5 km Landweg und 12 km Kunst-
straße entfernt (148

Anfuhrkosteu betragen pro Festmeter etwa 4 Mark.
Die mit A.'iutb F. B. bezeichneten Hölzer sind vorbehalten;

ebenso kleine Aenderungen im Festgebalt der Gesammtmasse.
Wenn bis zum Verkaufstage annehmbare Gebote nicht eingehen,

findet der Verkauf gegen Meistaebot in großen Losen statt.
Kloster Goftyn, den 4. März 1903.

Der Obe r f örster. Moritz.

AUtDameaJeim
die an den Tagen vom (96

Geburtstag
haben, werden behufs Entgegennahme einer inter¬
essanten Mitteilung gebeten, per Postkarte ihre genaue
Adresse mit dem ö-eburtstage an den Verlag „Komet 66

Berlin W. 30 zur Weiterbeförderung zu übersenden.

Neubau-
tenbesitzer ersparen viel Geld“M8
durch den Bezug der weltbekaumeu
i8vLlvl8»i»s'schen (404

Tapeten
und Borden.

«ustav Schleisines, glromtrerB
»M'Nicht im Tapetenring.-MA
1900 2 gold. Medaill. Gegr. 1868.
Muster 1903 überallhin frei Haus!
Verkaufslokal und Zentrale nur

Danzigerstr. 150/150a.
Tägl. Versand durch ganz Europa.

Die Zinsen der von uns verwalteten (201

Adolf Moritz Friedenden ßniiiilienstistnng
im Beträge von 900 Mk. abzüglich eines ftiftnngsmäßig festgesetzten
Honorars für den Rabbinatsvorstand, sollen an ein Mädchen aus

der Verwandtschaft des Stifters zur Ausstattung, oder in Er¬
mangelung eines solchen einem jungen Manne ans der Verwandtschaft
des Stifters zum Beginn eines bürgerlichen Geschäfts vergeben werden.

Die zur Teilnahme an dem Genusse der Stiftung berechtigten
Familienmitglieder w rden hierdurch aufgefordert, ihre Bewerbung
unter Beibringung der ihre Ansprüche begründenden Dokumente -

insofern dies nicht schon früher geschehen sein sollte — an den
unterzeichneten Vorstand portofrei bis zum 5. April er. einzureichen.

Breslau, 5. März 1903.
Der Vorstand der Syuagogen - Gemeinde.

Continental
aeftcr PNEUMATIC
für Fahrrad und Automobil. (151

Continental Caoutchouc u. G. Co., Hannover

Oberhemden
Neuheiten in couleurten, sowie
gestickten und Pique-Einsätzen

Nachthemden
Chkmijktts
Kragen, Hhnfdjeiten,

Kravatten, Unterkleider,
Hosenträger, Handschnhe,

fertige Ketten,
Kettfeder» mib Dannen

empfiehlt in großer Auswahl zu
sehr billigen Preisen (76

Leineu-
uiib AnHattiingSgeschiift
A. Czwlkiinski

Brückest straffe 2,

Ziehung 24. und 25. März
zu Berlin, im Kaiserhof

Berliner LqOSB 4 1
d. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 Mark. Porto u. Liste 20 c).
Pferde-Gewinne mit 70 % d. angegeb.
Werthes sofort verkäuflich gegen

Baar-Cield.
6039 Gewlnoe «---»»»i-

werthe von Ji.

Damenkleiber, Kostümes,
Blusen, Capes, Jacketts

werd. modern u. sauber gearbeitet
Wilhelmftr.53, Hot l. Stflg.v.r.

Herrengarderoben
w. n. Maß sauber u. billig angefert.

F. Seide, Elisabethstraße 20.

Bis zu 60%
Brennstoff - Ersparnis

gegen Dampf mit

DentzerSanggas-Moturen-Aiilasen
4 bis 1200 PS.

Breistofftafen pro eff, Pferflestnnfle; %MÄ
Hunderte im Betrieb.

Eig
We

erÄttUr“

I Monteure am Platze.

Alle Arten Deutzer Motoren,
auch eine Sauggasanlage in uns. Lokale zu besichtigen.
€rasmotoren-Fabrik Deutz

Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3.
Nähere Auskunft ertheilt auch : IV. Krause, Maschinen¬

fabrik, Bromberg, Wilhelmsirasse 35c.

tßk

MMWWWWWWWWD
Unter allen

Kaffeemitteln
ist und bleibt der

Echte Franck-Kaffee
in HolzUistchen und Paketen

durch seinen

vorzügle Wohlgeschmack
und seine

▲ unerreichte Ausgiebigkeit
▼ an Farbe und Klaffe äer

allerbeste.
—“

■ =

und daher der

billigste Kaffee-Zusatz.

Man achte auf Schutzmarke und Unterschrift.

? 1

bitz - Somotau. fiasduui.Agram. Bukarest.

„SCHUTZMARKE

wmw M mim/ M mww

H>u? «fftvivett frtmfe Hans
in garautirt gesunder Waare:

Hafer. . . a Mk. 6.50—6.75 Häcksel von Nichlstroh LMk.2.49

Noggenschrot, grob u. fein 6.60 do. - Krumm - - - 2.00
7.25 Strenftroh - # 1.75Erbsenschrot

Fnttererbsen
Futterweizen
Futtergerfte

Dachdeckerarbkitell
übernimmt nach wie vor zu

soliden Preisen (91

L. triebe!, IMeckttMstr.
u. gerichtl. vereid.Sachverständiger.

geine ®fli(liet-Äti
Frau Schroeder, Posenerftr. 1 4.

v Zambacapselnv
gesiUlt mit Phrnylsalicylat 0,05 und-

Sandelöl 0L. :

Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen-:

u. Harnleiden, Ausfluss u.s.w. Für den :

Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicherwirkend. Vieltausendf. bewährt.:

Dankschreiben aus /ÄX i
allen Weltteilen geg. Ze.lahr) I
ro Mg. Porto vom U, JJ *

al!cinia.ya*rikaitten V25V
Nur ächt in roten Pactrtrn yt SSt.

Bromberg t d. Kronenapoth

Sehtttt
kann vor meinem Grundstück in der
Thalstratze abgeladen werden. (88

C. A. Franke.

Mutterboden kann sofort un-

entgeltl. abgefahren werden von d.
Baustelle Liudenftr. 3. (4226

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und */4 Kilo, per V3 Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg bei Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Joh. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne,
Emil Chaskel, Paul Lotz, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla,
Blum & Oopek, Arthur Grey (Flora-Drogerie). Gebr. Nubel;
in Exin bei Jacob Cohn; in Labischin bei Ernst Handke,
Ad. Wrzeszinsky, A. Klein; in Lobsens bei Edwin Falk.

Um Missbrauche zu vermeiden,
bitte zu achten, da ungewissenhafte Wiederverkäufer
in von mir bezogenen Flaschen schlechte Nach¬
ahmungen als meine echten Fabrikate verkaufen.

Der bekannte Gerichts-Chemiker Dr. C. Bischofs,
Berlin, stellt auf Grund vorgenommener Analyse
folgendes Zeugnis aus: (116

Der echte Nalewka mit Früchten, Cherry liquor
ist ein charakteristisch nach Kirschen schmeckender,
vorzüglicher Fruchtliqueur, in welchem als besondere
Eigentümlichkeit des Liqueurs sich am Boden extra-
hirte Kirschen vorfinden.

Der Geschmack und die sonstige Beschaffen¬
heit des Liqueurs sind hervorragend gut und lassen den
vorliegenden Liqueur als ein vorzügliches Erzeugnis
anerkennen. Dieser besitzt natürlichen Fruchtfarbstoff.

Ciiiesen.

* 7.00-7,40 Leinkuchen - * 7.75
> - - 7.50 Roggenkleie I zu
> * - 6 60 Weizenkleie ' Tagespreisen
sämmtlich pro 50 kg. (36

Bei Entnahme gröfferer Posten entsprechend billiger.
Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat «dfc Co. — Telephon Nr. 52.

StarümpfK-HW
werden gestrickt.

Wilhelmstr. 35b, 1 Tr. links.

100000
liilOOOO
1 kA BOOO
täA FOOO
läJfc 4000
2 ä 3 000 — 6 000
5 a 3 000 — 10 000
6 ä 1500 = 9 000
2 ä 1000 = 3 000
6000 ä 15, iou. 5X = 44 000
20 Fahrräder — 4 000
Loose versendet: der fieneral-Debit

Lud. Möller I Co.
ü

R. Diltmann,®?fdri“ fJTö
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

Berlin, Breitestrasse 5.
19 Teleer.-Adr.: ßlüoksmüller.

Loose in Bromberg bei:

Oscar Bantlelow,Weltmarkt 13
und Wi'helmstr. 14.

Lindau & Winterfeld, Theater-

platz 4 (191
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
J. Jlejewski, Danzigerstr. 6.

Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Kornmarkt-

ii. Kaiserstr.-Ecke.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
Max Rusclike, El isabethstr. 49.

Koiiklirsmmi-
Ailsoeckaf

Kikdrichstr. Nr. 16.
Ans der Mavie Parlow-

schen Konknrsmaffe werden
fertige und angefangene
Handarbeiten jeder Art, ge¬
zeichnete Sachen tu Leinen
und Tuchen, Stoffe zum Be¬
sticken, Seide, Glanzgarne,
Stick- und Strickwolle, Banm-
wolle und Häkelgarne rc. zu
sehr billigen Preisen verkauft, da
das Geschästslokal znm 1. April
geräumt werden muß. (91
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Seisensand.

Das allera nefte u. beße Scheuer-,
Putz- it. Häiidereinigttttgs-Mittel.

Unentbehrlich für Küche, Haus¬
halt, Fabriken, Behörden rc.

Zn haben inEisen-,Küchen-,Drogen-
n. Kolonialwareu-Handlungen.

Fabrik Danzigcrftraffe 37 I
bet Allons Boelle.

Wiede r v erkäuser bei hoher
Provision gesucht. (95

Iljtt
nur lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

W aren-Expedition.

Lrailkli-Schöllhkit!
verleiht ein zartes. reinesGesicht,
l osiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße snmmelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Radrlieulkr

3. Bergmann & (fio , Kadeiieui-Dresden
allein echte Schlltzm.: Steckenpferd
ä Stück 50 Pt. hei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogeeie, Carl
Wenzel it. Arth.Grey,2)rog. (122

Salonkcrzen p. Packet 45 Pf.
Schwd.Streichhölz.3Pack. 20H.
Grüne Seife per Pfund 15 Pf.
Salmiakscife per Pfund 20 Pf.
Haushaltscife per Pfd^ 20 Pf
Orangenburgerseife p.K 20 Pf.
Bert.Bratenschmalz p.K 60 Pf.
ff. gebe. E n ff cvS v. 0,50-1,20.
ff. rohe Kaffees v. 0,40-1,10.
Kakao von J,60-2,06. (94
Sardellen per Pfund 80 Pf.
9?uff. Thees v. Psd. 1 20 - 4,00.
Zigarren, 100 St. v. 2,00—6,00.

Am, Arac, Caguac, sowie
alle Kolonialwaren

zu allerbllligsteu Preisen offerirt

AnsnttkoiisIoilzigerstr.71.

Ich beabsichtige per 1. Oktober Bahuhofstraffe 90

2 Avstze täben
von 12 Meter Tiefe einzurichten. Wünsche etw. Reflektanten könnten
berücksichtigt werden. Näh. Bahnhofstr. 89, Kontor Hof rechts.

2 Liiden
per 'ofort zu vermieten (60
Wollmarkt 1. J. Koland er.

tzesUstSlokol
in guter Lage, Griedrkchstr. 60,
m. Wohnung, Keller, reicht. Neben¬
gel., p. 1. Äpr. ev. spät. z. verm.

Zu erfr. Bahnhofstr. 13, Laden.

Elisabethstraffe 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Men “MM
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit l2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be-
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Eint Herrsch. 8 z. Wohnung
mit Zubehör, kl. Gärtchen, event.

Pferdestall, 2 Tr., vom 1. 4. u.

.ine 3zimm. Hoswohn. 1 Tr.
sofort zu vermieten. (86
Soheunemann, Bahnhofstr. V.

Gomstr. 19.
Zuveh. in. od o.Pferdest. p. 1.4. zu
verm. Näh. Bahnhofstr. 22/23, I I.

Photographisches Atelier
geeign. Räume dazu, in best. Äegd.
d. Altstadt m. u. ob. Wohn. z. verm.

Off. n. E. H. 100 st. d. Geschst.

Dorotheenstr. 11,1. Etage.
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermiet.

In meinem Hause (284

Krit-nchspW n. Poststr.-
ist die Wohnung des Herrn

yWv Dr. Graeupner, 4 Zimmer,
Küche u.Zubehör, p. 1.April 1903
zu vermieten. Carl Pauls.

Von sofort zu vermieten:
Johannisstr. 30, Stube. (94
Follerstraffe 0, 2 Stuben, Küche.

- - Stube.
C ohn seid, Bahnhofstraße 32

Mohnnng'3Zim.n.3nb.,
ist von so iort zu bei tuteten. (92
RosaSchleising, Wlhlmstr.53.

Bahnhofstraffe 87, 1 Tr..
1 Wohnung, 4 Stuben, Küche u

Zubeh. vom 1. Avril zu vermiet.

IHrff. u. Gab. ütl. GroIi«.Karumar!itA.8.

MWW«W Stellung il>re to;Ldanken mm
beZieKd®rAer. *|

1 Mer.-n. Borkift-Kesch.
wird v 1. 4. z. p. gef. Off. u.

A. B. 7 a. d. Gschst d. Ztg. erb

Veeknns — Tausch.
Meine Gastwirtschaft in leb¬

haft. Kreisstadt Westpr., mit maff.
Gebäuden, Billard und Auffahrt,
bin ich gewillt, wegen Zurruhe¬
setzung zu verkaufen oder gegen
reelles Zinshaus zu vertauschen.
Gen.Bewbg.in.Preisaug. u.eingetr.
Hyp. u. No. 55 an d. Gschst. d. Ztg.

ParzkliierMg.
Von beut Gute MüllerShos

o. Bromberg sind noch (87

eine Anzahl Parzellen
von beliebiger Größe unter sehr
günstigen Bedingungen abzugeben.

Meldungen werden im Guts¬
hause entgegengenommen.

Soeben wieder eingetroffen:

MAGGI
die altbewährte Würze, ebenso
MaggCs Bouillon - Kapseln.

kiinnericher Waren 4pi>.
»lh-lmktraßk. (76

Dampf-Brauerei
Grnnwald’s Erben lüg.

Fern spreche r 106
empfiehlt

Bair. Lagerbier
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

Doppel-Mz- uHrannbier.
Jeden Freitag:

Doppel-Weihbier
a Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Kochs. Eiifellmtter
ä Pfd. 1,10 M.,

bei 5 Pfd. ä 1,05 M.,
Wiederverkäufer billiger
empfiehlt Ed. Cont,
94) Elisabethmarkt Ecke 1.

Erowubr. Hleu,
Erownbr. MottieS

empf. billigst 8.Rerrrnann, Rakel.

Ane komplette Einrichtung
für ein Koloninlw -Ceschüst
ist billig zu verkaufen. (92
t8.Biamen1ba1,Friedrichstr 10/11.

Hierzu eine Beilage.



Ostdeutsche Presse.
'gtteisage. Bromberg, Dienstag, 10. März 1903 Jfä~B8.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
38. Sitzung vom 7. März 11 Uhr.

Am Ministertische: Studt u. a.

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt
Abg. v. Pappenheim (kons.): Bei der Beratung

des Etats der Bauverwaltung in der Sitzung vom

4. März hat der Abg. Ernst gesagt: „Doch ist leider
damals mit dem Mittellandkanal auch die Re¬

gulierung der Netze abgelehnt worden, und dadurch
sind Hunderttausende alljährlich den Wiesenbesitzern
verloren gegangen.“ Im korrigierten steno¬
graphischen Bericht steht: „Leider fiel mit dem
Mittellandkanal auch die Regulierung der Netze.
Sie, meine Herren von der Rechten, haben dadurch
die Wiesenbesitzer um Hunderttausende von Mark

alljährlich geschädigt.“ Die tendenziöse Veränderung
des Stenogramms zu beurteilen, überlasse ich dem

hohen Hause. Wenn der Abg. Ernst gewagt hätte,
diese Behauptung im Hause auszusprechen, so würde

ich ihn einer tatsächlichen Unwahrheit beschuldigt
haben, denn er weiß, daß meine Freunde bei der

Beratung des Kanalprojekts für die Verbesserung
der Netze gestimmt haben und daß sie nicht daran

schuld sind, daß die Regierung dies Projekt mit dem
Mittellandkanal verbunden — hat — ein Stand¬
punkt, den die Regierung jetzt Gott sei Dank ver¬

lassen hat.
Präsident v. Kröcher: Den Ausdruck „Unwahr¬

heit“ darf ich vielleicht als Unrichtigkeit auffassen.
(Heiterkeit. Abg. Ernst: Ich bitte ums Wort!) Ich
kann Ihnen das Wort erst in der nächsten Srtzung
geben. (Abg. Ernst: Zur Geschäftsordnung!)

Abg. Schmieding (nat.-lib.): Wenn gegen einen
Kollegen so schwere Beschuldigungenxausgesprochen
werden, so ist es doch nur billig, dem Angegriffenen
das Wort zur Erwiderung zu erteilen. (Zustim¬
mung links.)

Präsident v. Kröcher: Die Geschäftsordnung
kennt den Begriff der Worterteilung vor der Tages¬
ordnung nicht, es ist also dem subjektiven Ermessen
des Präsidenten überlassen. Ich habe mir zur Regel
gemacht, das Wort nur zu geben, wenn der Be¬

treffende sich vorher meldet und mir mitteilt, was

er sagen will. Ich bin bereit, dem Abg. Ernst in
einer der nächsten Sitzungen vor der Tagesordnung
das Wort zu geben, wenn er mir sagt, was er will.

Abg. v. Pappenheim: Ich habe den Abg. Ernst
vorgestern durch einen Freund benachrichtigen lassen,
daß ich ihn vor Eintritt in die Tagesordnung scharf
angreifen werde.

Abg. Ernst (freist Vp.): Ich werde in der

nächsten Sitzung darauf antworten.
Abg. Dr. Friedberq (nat.-lib.): Ich kann dem

Präsidenten bestätigen, daß auch feine Vorgänger
in derselben Weise verfahren sind, nur mit dem

Unterschied, daß sie, wenn es sich um Angriffe han¬
delte, verlangten, daß ihnen die betreffenden Er¬

klärungen schriftlich abzugeben. Ich bitte den Prä¬
sidenten, diesen Usus wieder herzustellen.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Ich erinnere mich,
daß, als der Abg. Bennigsen einmal vor der Tages¬
ordnung eine Bemerkung zur Abwehr von Be¬

hauptungen machte, der von ihm Angegriffene in
einer Bemerkung zur Geschäftsordnung auf diese
Erklärung antwortete.

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung
ein.

Die Gesetzentwürfe, betreffend die Erweiterung
des Stadtkreises Gelsenkrichen und betreffend die

Änderung mehrerer Amtsgerichtsbezirke, iverden in
dritter Lesung definitiv angenommen.

Darauf wird die zweite Beratung des Kul¬
tus e t a ts begonnen.

Bei den dauernden Ausgaben, Titel „Gehalt
des Ministers“, bemerkt

Abg. Dauzenbrg (Ztr.): Ich glaube, daß die
Debatte vom vorigen Montag ihre tiefen Schatten
werfen wird auf die Beratungen des Kultusetats.
Wir sind auch heute noch in der Schulpolitik nicht
weitergekommen. Da heißt es immer: was heute
sein kann, kann auch morgen fein, und was morgen
fein kann, übermorgen. Das Zentrum, das man

im Reiche braucht und gern braucht, wird in Preu¬
ßen von der Regierung nicht berücksichtigt. Die
Tendenz von der Unterrichtsabteilung des Mini-
fteriums geht dahin, die Katholiken nicht als eben¬
bürtig den Evangelischen zu betrachten. Man hat
auch heute keinen katholischen Ministerialdirektor
anstelle .Kueglers ernannt. Auf katholischer Seite
Knechtung und Bindung, und auf evangelischer
Seite volle Freiheit. Das ist die paritätische Be¬
handlung der Regierung. Redner bringt sodann
die alten Klagen vor über die Beschränkung der
katholischen Ordenstätigkeit namentlich auch bei der
Krankenpflege und beim Unterricht. Die evange¬
lischen Diakonissen feien dagegen in ihrer Tätigkeit
gar nicht beschränkt. Auch die Frage der konfessio¬
nellen Kirchhöfe der Rheinprovinz sei noch nicht ge¬
löst. Selbst der^ frühere Kultusminister Bosse habe
anerkannt, daß der noch bestehende Rest, der ^iltur-
kampfgefetzgebung für die Katholiken unbequem,
hart und schwer sei. Man könne doch ganz gut
jetzt diese Gesetze abschaffen. Die Herrschaft über
die Volksschulen wollten sie gar nicht haben, sie
wollten nur, daß in den Volksschulen der richtige
Geist herrsche und daß diese Schulen voll und ganz
konfessionelle Schulen seien. Der katholische Reli¬
gionsunterricht müsse in denVolksschulen der Kirche
gehören, wie auch der evangelische Religionsunter¬
richt der evangelischen Kirche gehören sollte. Dann
hätte aller Streit ein Ende. Leugnen wolle er

allerdings nicht, daß es inbezug auf den Religions¬
unterricht in den Volksschulen in manchen Ländern,
z B. in Frankreich, noch schlechter bestellt sei. Bei
den Schulleitern dürfe die schultechnische Ausbil¬
dung nicht allein maßgebend sein. Die Zahl der
geistlichen Kreisschulinspektoren müsse vermehrt
werden.

Minister Studt: Der Vorredner hat dieselben
Vorwürfe gegen die Staatsregierung gemacht, wie
früher. Er hat mich diesmal indirekt als einen
schärferen Gegner hingestellt, als meinen Vorgän¬
ger. Ich habe aber schon früher die Vorwürfe zu¬
rückgewiesen, als ob ich eine Änderung in der

Haltung der Regierung gegenüber den Katholiken
nach der schärferen Seite hin habe eintreten lassen.
Der Vorredner hat sich auf eine Äußerung des Mi-
nisters Bosse berufen. Aber solche aus dem Zu¬
sammenhang gerissenen Äußerungen haben immer
ihr Bedenkliches. Dem Sinne nach hat der Minister
damals denselben Standpunkt vertreten, wie ich.
Für die Ernennung von Beamten in seinem
Ressort bleibt der Ressortchef ausschließlich verant¬
wortlich und ich übernehme auch die volle Verant¬
wortlichkeit für diejenigen Herren, die mir unter¬
stellt sind. Über Ordensniederlassungen entschei-
det nur das Gefamtministerium, diese Bestimmung
ist ausdrücklich in das Ordensgesetz aufgenommen.
Der Vorredner kann also nicht von einer Willkür
meinerseits auf diesem Gebiete sprechen. Auch ich
erkenne die charitative Tätigkeit mancher Orden
lobend an, aber das hat nichts mit ihrer staats¬
rechtlichen Behandlung zu tun. Auch ich tue alles,
um den Volksschulen ihren konfessionellen Cha¬
rakter zu erhalten. Allerdings haben auch, wie ja
auch der Vorredner nicht bestreitet, hier und da
paritätische Volksschulen eine Existenzberechtigung.
Die Regierung kommt den Wünschen der katholi¬
schen Kirchen immer tunlichst entgegen. Eine Gleich¬
stellung der katholischen Krankenpflegerorden mit
den anderen Krankenpflegevereinen, wie die Dia¬
konissen, kann aber nicht erfolgen, weil die letzteren
als private Vereinigungen nur unter das bürger¬
liche Gesetzbuch fallen, während die katholischen
Krankenschwestern durch ein dauerndes Gelöb'niß
der Kirche verpflichtet sind. Die Regierung ist
mrt der Genehmigung katholischer Krankenpflege-
Orden schon sehr entgegenkommend verfahren. Sie
hat in Preußen 1522 solcher Niederlassungen ge¬
nehmigt, mit einem Pflegerpersonal von “19 000
Apbsbn- Die Lösung der Frage der konfessionellen
Kirchhofe hat schon mein Vorgänger für eine un¬
mögliche Sache gehakten, da die entsprechenden
Provinzial- und Lokalbehöchen übereinstimmend
davon erne schwere Gefährdung des konfessionellen
Friedens befurchten. *

Y .
Abg Dr. Langerhans (stets. Vp.): An den Ber-

lrner Realschulen beginnt der französische Unterricht
erst m der Quarta. Nun hat der Minister eine Ver¬
fügung erlassen, daß bei uns an den Realschulen
der französische Unterricht schon in der Sexta begin¬
nen soll. Diese Verfügung hat in Berlin Besorgnis
hervorgerufen und ich möchte den Minister um Aus¬
kunft bitten, welche Gründe ihn zu seinem Erlaß
bestimmt haben.

Auf eine Anfrage des Abg. v. Eynern (nat.-lib.)
erklärt

Minister Studt: über die Verhandlungen zwi¬
schen der Regierung und der Kurie über den Trie¬
rer Fall, darüber, ob sie bereits zum Abschluß ge¬
kommen und welches Ergebnis sie gehabt haben, bin
ich nicht in der Lage Auskunft zu erteilen. Was die
Frage der Aufhebung des § 2 des Jesuitengesetzes
airlangt, so ist der Bundesrat mit dieser Angelegen¬
heit befaßt. In welchem Stadium sich die Sache
befindet und wie sie ausgehen wird, kann ich selbst¬
verständlich nicht sagen.

„Abg. Stychel (Pole) bringt die alten Beschwer¬
den über die Zurückdrängung der polnischen Sprache
wieder vor. Den evangelischen Masuren und Litau¬
ern läßt man ihre Sprache, aber den katholischen
Polen sucht man sie zu rauben. Nachdem der polni¬
sche Sprachunterricht aus der Schule entfernt ist;
duldet man es jetzt nicht einmal mehr, daß die Kin¬
der zu Hause polnisch treiben. Ein Volksschullehrer
habe einem polnischen Kinde einfach die polnische
Fibel weggenommen. Wie kommt der Mann dazu?
Das Richtige wäre gewesen, wenn ihn die Eltern des
Kindes vor Gericht verklagt hätten. Von dem Reli¬
gionsunterricht haben die Kinder gar nichts, wenn
er nicht in der Muttersprache erteilt wird. (Redner
verliest ein Vaterunser polnischer Kinder in deutscher
Sprache.) Ein Gebet in diesem Kauderwelsch sozu¬
sagen, ist geradezu eine Profanafion. Wenn Er¬
bitterung über die Schillverhältnisse in den polni¬
schen Landesteilen bei uns herrscht, so ist das an¬

gesichts solcher Tatsachen nicht zu verwundern. Wir
feinden aber niemanden an, sondern wir handeln
nur in der Defensive.

Präsident von Kröcher bittet den Redner, sich
in feinen Ausführungen etwas mehr dem Kultus¬
etat zu nähern.

Abg. Stychel (fortfahrend): Wir müssen uns
das Recht vorbehalten, immer wieder beim Kultus¬
etat unsere Beschwerden vorzubringen, denn die
Schülverhältnisse und die Sprachenfragen stehen
doch im engsten Zusammenhange mit dem Kultus¬
etat. Wir verlangen nur paritätische Behandlung
in allen staatsbürgerlichen Beziehungen und, auch
im Schulwesen, und wir verlangen Gerechtigkeit.

Abg. Krause-Dawillen (kons.) dankt der Re¬
gierung für die Errichtung einer Präparanden-
anstalt und eines Seminars, welche die litauische
Sprache mit berücksichtigen.

Ministerialdirektor Schwartzkopff teilt mit, daß
das Ministerium für eine geeignete Verteilung des
Dispositionsfonds auch zu gunsten der Litauer
Sorge tragen wird.

Abg. Dr. Porsch (Ztr.) kommt aus die Debatte
über die Interpellation betr. das Vorgehen des
Bischofs Korum zurück. Das Bild des Abg. Hacken¬
berg von der Stellung der katholischen Kirche zur
Schule ist kein objektiv richfiges gewesen. Der kon¬
fessionelle Charakter der Volksschule muß gesetzlich
festgelegt werden, es darf nicht so vieles ministeriel¬
ler Willkür überlassen bleiben. Der Abg. Hacken¬
berg hat übersehen, daß die katholische Kirche die
Kirche der ganzen Welt, nicht die eines einzelnen
Landes ist und daß sie bis ans Ende aller Tage
bestehen wird. Wenn man über das Verhältnis
von Schule und Kirche spricht, so darf man nicht
vergessen, daß auch die katholischen Mitglieder des
Hauses auf dem Boden der beschworenen Verfassung
stehen. Die Auffassung der römischen Kirche von
dem konfessionellen Charakter der Volksschule ist
ganz dieselbe, wie die jedes gläubigenEvangelischen.
Daß sich nicht in allen Fällen der konfessionelle
Charakter der Volksschule durchführen läßt und
daß aych einzelne paritätische Schulen nötig sind,
erkennen wir an. Anders wie bei den Volksschulen

liegen die Verhältnisse bei den höheren Schulen,
aber auch das höhere Schulwesen sollte tunlichst
konfessionell ausgestaltet werden. (Beifall im
Zentrum.) Nach unseren Erfahrungen werden pari¬
tätische Schulen, nicht bloß von der Regierung, son¬
dern auch von den Kommunen, gewöhnlich da er¬

richtet, wo die Katholiken davon Nachteil haben,
und auch bei der Besetzung der Lehrstellen kommen
die Katholiken zu kurz. (Sehr richttg! im Zentrum.)
Redner führt einzelne Zahlen über die Zusammen¬
setzung von Lehrkörpern an, die beweisen sollen, daß
die Katholiken schlechter behandelt werden als die
Evangelischen. Der Abg. Hackenberg sprach neulich
von dem Spioniersystem, das sich an paritätischen
Schulen herausbildet. Nein, es handelt sich nicht
um ein Spioniersystem, sondern es ist die heilige
Pflicht des Vaters, sich nach den Lehrern seiner
Kinder zu erkundigen. (Sehr richtig! im Zentrum.)
Auch Heinrich von Treitschke hat es als Pflicht des
Vaters bezeichnet, scharf darüber zu wachen, daß
den Schulkindern nicht unter dem Aushängeschild
der Duldsamkeit Gleichgiltigkeit gegen die Religion
anerzogen wird. Und das gilt unserer Meinung
nach nicht nur für die Volksschule, sondern auch für
die höheren Schulen. Deshalb wollen wir, daß der
konfessionelle Charakter gewahrt wird. Konfessio¬
neller Zwrespalt wird dadurch nicht geschaffen; ich
habe eine katholische Volksschule und ein katholisches
Gymnasium besucht, aber erst bei/den liberalen
Universitätsprofessoren habe ich den konfessionellen
Zwiespalt kennen gelernt. (Zustimmung im Zen¬
trum.) Wir leiden in Preußen überhaupt nicht so¬
wohl an dem konfessionellen Zwiespalt als vielmehr
an dem Zwiespalt zwischenGlauben und Unglauben.
Jizrmer breiter macht sich der Unglaube geltend.
Üm so erfreulicher sind deshalb die glänzenden
Aussprüche von einer Stelle, die man sonst in
diesem Saale nicht zu nennen pflegt. Möge stets
bei der Unterweisung unserer heranwachsenden
Jugend, nicht bloß bei der Unterweisung der Kin¬
der aus dem Volke, sondern auch aus den gebildeten
Ständen ein entscheidendes Gewicht auf die Aus¬
bildung in der Religion gelegt werden! (Beifall
im Zentrum und rechts.) Der Unglaube, der sich
bei uns kund gibt im Theater, in Literatur, xn

Kunst und Wissenschaft, sieht, seinen Hauptgegner
in der katholischen Kirche und darum zeigt sich der
Kampf des Unglaubens gegen den Glauben, stellen¬
weise als Kampf gegen die katholische Kirche. Der
Abg. Barth stellte es am Montag so dar, als ob die
preußische Regierung der katholischen Kirche Ent¬
gegenkommen zeige, als ob wir gewissermaßen
lauter Liebesgaben empfangen.. (Sehr /richtig!
links.) Wie können Sie angesichts der heutigen
Debatte „Sehr richtig!“ rufen? Wir verlangen
keine mechanische Parität, ein idealer Zustand
wäre es, wenn die Stellen ohne Rücksicht auf die
Zugehörigkeit zu einer bestimmten Konfession be¬
setzt werden könnten, aber im praktischen Leben
wird die katholische Bevölkerung zu wenig berück¬
sichtigt. Der Abg. Warth verlangt Freiheit für die
Phantasien unserer modernen Dichter, Freiheit für
die Börse. Warum nicht auch für die katholische
Kirche? Die Freiheit, deren wir uns gegenwätig
erfreuen, beruht auf diskretionärem Ermessen der
Regierung. Das haben wir bekämpft und das wer¬
den wir weiter bekärnpfen. Wir begnügen uns nicht
mit dem diskretionären Wohlwollen, wir verlangen
gesetzliche Festlegung unserer Rechte. (Beifall im
Zentrum.) Die Regierung ist zwischen zwei Feuer
geraten, denn sobald sie uns unser Recht gibt, kom¬
men die andern und tun so, als ob wir die ver¬
hätschelten Kinder der Regierung wären. Sie re¬
den von einem Entgegenkommen gegen uns. Ja,
welche Gesetze sind denn in dieser Legislaturperiode
zugunsten der katholischen Kirche oder besser gesagt
zugunsten der preußischen katholischen Staats¬
bürger erlassen worden? Auch die Aufhebung des
§ 2 des Jesuitengesetzes würde doch keine Kon¬
zession an die Kurie sein, sondern es handelt sich
dabei um eine ganz minimaleForderung, die eigent¬
lich ein anständiger Mensch kaum noch ablehnen
kann. (Beifall im Zentrum und Widerspruch
links.) Die Aufhebung soll erfolgen, weil die über¬
wältigende Mehrheit des Reichstags, darunter
Führer der Partei des Herrn von Eynern, das mehr
als einmal als recht und billig anerkannt haben.
Redner fordert sodann die Beseifigung des Fal¬
schen Erlasses und bedauert das mangelnde Ent¬
gegenkommen des Ministers hinsichtlich Erleichter¬
ungen der staatlichen Aufsichtsmaßregeln gegen¬
über den Orden.

Kultusminister Dr. Studt verweist in dieser
Beziehung auf seine vorjährigen Erklärungen.

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Ich habe mich
über die große rhetorische Leistung des Herrn Porsch
gefreut. Er hat erklärt, es sei eine absolute Un¬
wahrheit, wenn der Minister behaupte, daß in den
letzten Jahren bei Beamtenernennungen die Religion
eine Rolle gespielt hat. Ich freue mich, daß wir
in Herrn Porsch endlich den Mann gefunden haben,
der einen so klaren Einblick in die inneren Gründe
der Regierung gewonnen hat, daß er eine solche Be¬
hauptung aufstellen kann. (Sehr gut! links.) Daß
aber Herr Porsch heute den Fall Korum nochmals
besprochen hat, läßt doch nicht auf seine Fähigkeiten
einen besonders günstigen Schluß zu. Er hat ja
selbst am Montag den Schlußantrag gestellt; hat er

so lange Zeit gebraucht, um sich vorzubereiten? Den
Abg. Barth hätte Herr Porsch benachrichtigen sollen,
daß er ihn angreifen wollte, dann wäre er hier
gewesen; aber Herr Barth wird ja Herrn Porsch
gewiß am Montag auf seine Anzapfungen dienen.
Nicht der Abg. Hackenberg, foiffiern der Bischof
Korum hat die Staatsschule als perniciosissima
docendi ratio bezeichnet, und der Bischof Korum
dürfte denn doch eine größere Autorität in der
Kirche sein, als Herr Porsch, obwohl auch dieser sich
heute als ein gewaltiges Kirchenlicht erwiesen hat.
(Heiterkeit.) Redner beklagt sodann die zu große
Nachgiebigkeit der Regierung gegenüber den durch
das Zentrum vertretenen Wünschen der römischen
Hierarchie. Hoffentlich seien der Regierung die
Augen durch die Trierer Vorgänge geöffnet worden,
die gezeigt hätten, daß man nicht zu weit gehen
darf gegenüber den Ansprüchen der Hierarchie.

ÄSäfitites,“—
Schluß 4y% Uhr.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 9. März.

Anstelle der amtlichen Formulare zu Post¬karten mit Antwort verwendet das Publikum viel¬
fach zwei einfache Postkarten, die durch einen Fadenoder Klebepaprer miteinander verbunden sind. Dazu
schreibt die „Deutsch. Verkehrsztg.“: „Da nach § 7 Vi
der Postordnung mit den Postkarten Antwortkarten
verbunden sein dürfen, eine Vorschrift, wie die Ver¬
bindung hergestellt sein muß, aber nicht besteht, un-
terlregt es un'eres Erachtens keinem Bedenken, der¬
artige Sendungen nach Orten des Reichspostgebiets
und Württembergs zur Absendung zu bringen, so¬
fern die Karten den Bestimmungen für einfache Post¬
karten entsprechen und die Antwortkarte als solche
bezerchnet fft. Bedenken erheblicher Art bestehen
dagegen, wenn die Karten lediglich mit einer Nadel
zusammengesteckt sind. Da eine solche Befestigungs¬
weise geeignet ist, Verletzungen der Beamten herbei¬
zuführen und das Sortiergeschäft zu erschweren,
dürften die Postanstalten nicht nur das Recht, son¬
dern auch die Pflicht haben, derartige Sendungen
von der Beförderung auszuschließen.“

r'. Crone a. Br., 8. März. (Kein Dieb-
ft ? P e,r s o n al n o ti z.) Der neuerdings
beim Fräulein Delang verübte Diebstahl eines fetten
Borstentieres hat eine ganz harmlose Aufllärung er¬
fahren.

^

Das am nächsten Morgen vermißte Tier
hatte nämlich in jener Nacht eine Rundreise Unter¬
nommen und war, dem Zuge nach dem Westen
folgend, auf diesem Wege in den Schweinestall eines
hiesigen Kaufmanns geraten. Dieser war nicht
wenig erstaunt über die unverhoffte Vermehrung
setnes Besitzstandes und stellte das ausgerückte
Borstentier wieder seiner Herrin zu. — Der Leiter
der hiesigen

_
staatlichen Fortbildungsschule, Herr

Rektor Thidigk, ist zufolge einer Ministerialver-
fugung vom 11. d. Mts. zur Teilnahme eines
Kursus in der kaufmännischen Buchführung nach
Berlin einberufen.

b. Argenau, 6. März. (Kriegerverein.
Papstjubiläum. Frühjahrszeichen.
Verkauf. P f a r r e r w a h l.) Die Vorstands¬
wahlen im Kriegerverein hatten folgendes Ergeb¬
nis: Forstmeister Schartow Vorsitzender, Ritter¬
gutsbesitzer Stübner aus Wierzchoslawitz Stellver¬
treter, Forftkassenrendant Gauerke Schriftführer,
Forstsekretär Krause Stellvertreter, Chausseeaufse¬
her Lehnberg Kassenrendant, Buchhändler Karow
Stellvertreter, die Kameraden Konrad und Pie-
czynski aus Dombken, Rahn aus Jakobskrug und
Koch, Frey und Golaszewski aus Argenau Beisitzer.
— Zu Ehren des Papstjubiläums veranstalteten die
katholischen Bürger eine Illumination und eine be¬
sondere Feier im Brunnerschen Saale, bestehend
aus Vorttag „Lebensbild Leo XIII.“ (Propst
Haupa), lebenden Bildern und Deklamattonen. —

Bei dein andauernd milden Wetter und dem gerin¬
gen Feuchttgkeitsgehalt des Erdbodens sind die
Landwirte auch auf schwerem Boden eifrig mit
Pflügen beschäfttgt. Die Lerchen, Staare und Kie¬
bitze find eingetroffen. In geschützten Gärten blü¬
hen die Schneeglöckchen..— Der Kaufmann und Re¬
staurateur Witkowski hat sein am Markt liegendes
großes Haus mit Materialwarengeschäft und Re¬
stauration für 53 000 Mark an die Gebrüder
Schlossowski aus Thorn verkauft. Er selbst hatte
seinerzeit 38 000 Mark für das Grundstück gezahlt.
— Der evangelische Gemeindekirchenrat und die Ge¬
meindevertreter wählten gestern in einer unter Vor¬
sitz des Superintendenten Hildt aus Jnowrazlaw ab¬
gehaltenen gemeinschafllichen Sitzung den bisheri¬
gen Pfarrverweser Pastor Stiller einsttmmig zum
Pfarrer der evangelischen Gemeinde.

M. Schncidenrühl, 6. März. (Verschiede-
n e s.) Die schon seit vielen Jahren in Aussicht ge*
nommene Errichtung einer Eisenbahnwerkstatt soll
nunmehr bestimmt zur Ausführung gelangen. Zu¬
nächst wird mit der Planierung des sehr umfang¬
reichen Bauterrains begonnen werden. Der Grund
und Boden ist bereits angekauft, und es sind auch
schon Verträge mit Bauunternehmern, welche die
Planierung ausführen sollen, abgeschlossen. Der
Bau der nötigen Gebäude wird aber mehrere Jahre
erfordern, so daß die Inbetriebnahme der Werkstatt
voraussichllich erst 1907 erfolgen kann. — Fleischer¬
meister R. Kowalski Hierselbst hat sein Hausgrund¬
stück Küddowstraße Nr. 16 für 4800 Mark an Herrn
Jeske verkauft. — Die hiesige evangelische Kirchen¬
gemeinde beabsichttgt, noch zwei Pfarrhäuser zu er¬

bauen, eins für den zweiten Pfarrer auf dem Platze
neben der Lutherkirche auf der Bromberger Vorstadt
und eins auf dem früheren Begräbnisplatz an der
Kirchhofsttaße für den dritten Pfarrer. — Gestern
wurde der verstorbene Propst Dr. Rosentreter zu
Schnotz unter großer Beteiligung auf dem dorttgen
Friedhofe zur Ruhe bestattet. Der Verstorbene hat
viele Jahre hindurch in der Gemeinde Schnotz
segensreich gewirkt.

Anerkannt und unübertroffen ist die Wirkung
auf die Haut der wissenschaftlich und technisch
vollkommensten Schönheits-, Toilette- und

mildesten Kinderseife

Myrrholin - Seife
Beweis: Glänzende Begutachtung von cirka 1000

Professoren und Aerzten.

Hlyrrholin - Glycerin
ist das hervorragendste und wirkungsvollste Prä¬
parat für Haut und Teint. Bequeme Anwendung,
fettet nicht, herrlicher Wohlgeruch, der Liebling

aller Damen.

Myrrholin - Bilder
Pracht- Sammel- AlbumEuropa, dazu 400verschie¬
dene hochinteressante und belehrende Ansichten.
Jedermann verlange die Bilder gratis in

den Apotheken und Seifen-Geschäften.
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Das Haus ist äußerst schwach besetzt.
Am Bundesratstisch: von Gotzler, Freiherr

von Thielmann u. a.

Auf derTagesordnung steht zunächst die zweite
Beratung des Etats des Allgemeinen Pensions¬
fonds.

Abg. Graf Oriola (natl.): Im Vorjahr hat
der Kriegsminister schon gesagt daß in seinem
Ressort ein vollständig Pensionsgesetz ausgearbeitet
sei, aber aus Mangel an Mittel nicht vor¬
gelegt werden könnte. Deshalb glaubten wir an¬

nehmen zu können, daß dieses Gesetz endlich uns
vorgelegt werden würde. Aber selbst jetzt, am

Schlüsse der Session, liegt das Gesetz noch nicht
vor.

Kriegsminister von Goßler: Die Sache, wes¬
halb die Pensionsnovelle noch nicht vorgelegt ist, I
liegt doch ganz klar. Man kann doch keine Forder- I
ungen stellen, wenn kein Geld da ist. Das Gesetz
ist fertig, das Einverständnis zwischen den einzel- !
nen Ressorts ist hergestellt, aber die Mittel fehlen.
Jetzt ein Gesetz zu machen und betreffs der Zahlung :

auf die Zukunft zu vertrösten, das würde doch nur

Unzufriedenheit erregen. Das Gesetz würde ohne
rückwirkende Kraft 20 Millionen, mit rück¬
wirkender Kraft 40 Millionen erfordern. Daß gar
nichts für die Veteranen geschehen ist, ist unrichtig, ;

es sind bisher außerhalb des Pensionsfonds noch 39
Millionen ausgegeben worden. Ich hoffe, daß wir
noch noch zu einem zufriedenstellendenResultat kom¬
men.

Abg. Graf von Noon (kons.): Die Leute, um
die es sich hier handelt, haben nicht mit Worten
für ihr Vaterland gestritten, sondern ihr Leben da¬
für eingesetzt. Wenn man die Versprechungen nicht I
halten wollte, hätte man auch nichts versprechen sol¬
len. Das Gesetz ist geradezu eine politische Not¬
wendigkeit, es ist schon deshalb notwendig, weil ich
nicht mehr all die Zuschriften beantworten kann.
(Heiterkeit.) Worte allein tun es nicht, man muß
auch die Mittel bewilligen. Weshalb entschließt
man sich nicht zur Biersteuer? Wenn jeder in
Deutschland in der Woche ein Glas Bier weniger
trinken und das Geld den alten Kriegern zuwenden j
wollte, so würde das genügen. (Heiterkeit.) Die
Gastwirte freilich, die bei den Wahlen eine so große
Rolle spielen, würden damit nicht zufrieden
sein, aber die Gastwirte müssen sich doch dankbar
des guten Durstes der alten Krieger erinnern.
(Heiterkeit.)

Abg. Graf Oriola (natl.): Ich habe es wohl
gewußt, daß wir für die Veteranen etwas getan
haben, die Vorlesung des Kriegsministers war da¬

her überflüssig, ich habe auch nur gesagt, daß das
Gesetz von 1901 nicht genügte.

Abg. von Kardorff (Rp.): Im Namen meines
abwesenden Freundes Dr. Arendt mtb, wie ich
glaube, meiner ganzen Fraktion spreche ich meine
vollste Sympathie für die Reden der Herren Graf
Roon und Oriola aus. Man kann sehr wohl die
Pensionen erhöhen, wenn auch die Mittel nicht gleich
da sind. So haben wir es in Preußen auch bei
den Beamtenbesoldungen gemacht. Wir müssen des¬
halb im Reiche für neue Mittel sorgen. (Abg.
Schräder ruft: Reichseinkommensteuer!) Die ist
hier nicht durchzusetzen. Auch Sie, Herr Schräder,
werden dies nicht fertig bringen. Graf Roon hat
aber schon einen gangbaren Weg, die Biersteuer,
angedeutet.

Hiermit schließt die Debatte, der Etat des All¬
gemeinen Pensionsfonds wird bewilligt.

Es folgt die an die Kommission verwiesene Po¬
sition des Postetats, die die Besoldungen der Ober-
Postassistenten enthält.

Abg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.) beantragt
die Einsetzung von 1000 neuen festen Assistenstellen.

Die Budgetkommission empfiehlt Ablehnung
des Antrags

Staatssekretär Kraetke: Ich suche so viel Stel¬
len wie möglich für meine Beamten zu erwirken,
ohne andere Kategorien zu schädigen. Für die
Assistenten ist in den letzten Jahren viel geschehen.
Es geht ihnen jedenfalls nicht schlechter, als ent¬
sprechenden Beamten in anderen Verwaltungs-
Zweigen. Wir können festangestellte verheiratete
Beamte nicht so beliebig in alle möglichen kleinen
Orte hin- und herdirigieren. Nun wird gesagt:
das sei nicht so schlimm; bloß auf die Jungverheira¬
teten brauchte man Rücksicht zu nehmen, und sollte
sie nicht so plötzlich aus ihren Flitterwochen heraus¬
reißen. Ja, ich bin zwar Junggeselle und in Ehe¬
dingen nicht so genau orientiert. (Heiterkeit.) Mer
ich habe doch gehört, daß bei manchen Eheleuten
die Flitterwochen sich viele Jahre hinziehen. (Heiter¬
keit.) Neue Erklärungen über meine Absichten für
die Zukunft will ich nicht abgeben, ehe diese sich zu
gesetzgeberischen Vorschlägen verdichtet haben.

Mg. Dr. Müller-Sagan befürwortet nochmals
seinen Antrag. Heute sei das Haus ganz unge¬
wöhnlich schwach besetzt, und wenn der Präsident
heute schon die Abstimmung vornehmen werde, so
werde er energisch dagegen Widerspruch erheben.
Die Resolution der Konservativen biete den Assi¬
stenten nur platonisches Wohlwollen, davon könnten
die Assistenten nicht leben.

Hiermit scbließt die Diskussion.
Mg. Ledebour (Aoz.) bezweifelt die Be¬

schlußfähigkeit des Hauses.
Vizepräsident Büsing: Das Bureau schließt

sich dem Zweifel an. Die Sitzung muß abgebrochen

werden. Ich setze daher die nächste Sitzung auf
heute Nachmittag 4 Uhr 30 Minuten an; Tages¬
ordnung : Fortsetzung der heutigen Beratung

Schluß 4 Uhr.
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Das Haus ist sehr schwach besetzt.
Am Bundesratstische: v. Goßler u. a.

Auf Vorschlag des Präsidenten Grafen Balle¬
strem wird die Mstimmung über die Assistenten¬
anträge von der Tagesordnung abgesetzt.

Es folgt darauf die zweite Beratung des
Militär-Etats. Die Beratung beginnt Leim
Titel „Gehalt des Kriegsministers“.

Mg. Kunert (Soz.) spricht über die militärische
Kriminalstatistik. Er bemängelt, daß diese nur für
ein Jahr, 1901, aufgestellt sei. Das Kriegs-
Ministerium hätte eine über einen längeren Zeit-
raum sich erstreckende Statistik in Aussicht gestellt.
Immerhin ergebe selbst das jetzt vorhandene dürftige
Material bereits, daß die Klagen seiner Partei über
Soldatenmißhandlungen vollauf berechtigt seien,
was Redner durch Angabe mehrerer Zahlen zu be¬
legen versucht. Den Mannschaften müsse wenigstens
das Recht des passiven Widerstandes gegeben wer¬
den. (Gelächter rechts.) Ein Fall, wie der Fall
Pröwe in Rendsburg, so niedrig, so feige, so
menschenunwürdig, dürfe sich nicht wiederholen. Der
Soldat durfte sich da nicht widersetzen: hätte er es
getan, er hätte auf gründ des Militärstrafgesetzbuchs
zu 6 Monaten verurteilt werden müssen. Es sei
keine Übertreibung, wenn man sage, daß die Henker
der alten, Zeit in den Soldatenmißhandlungen der
neuesten Zeit an unerhörter Grausamkeit, Bestialität
und Barbarei übertroffen werden. Mit allen Mitteln
müßten solche Scheußlichkeiten verhindert werden.
Seltsamerweise fehlten in der Statistik die An¬
gaben über die Selbstmorde. Auch bei den Ma-
növern und Märschen passierten zahlreiche Ungerech¬
tigkeiten, in der Statistik sei aber nichts davon zu
finden. So habe der Kaiser bei dem Umgehungs¬
manöver von 1898 zwei Brücken schlagen lassen,
darauf hat dann der Kaiser

Präsident Graf Ballestrem: Sie dürfen den
Kaiser nicht in solcher Weise in die Debatte ziehen.

Mg. Kunert (fortfahrend): Ich werde mich
bemühen, das zu unterlassen, so weit es an¬

gängigist.
Präsident Graf Ballestrem: Wenn ich es an¬

ordne, ist es angängig. (Heiterkeit.)
Mg. Kunert fährt fort, die Einzelheiten des

Manövers zu schildern. (Von der rechten Seite fällt
unter großer Heiterkeit des Hauses der Ruf:
Generalstabschef!) Bei den letzten Kaisermanövern

mußte die Kavallerie eine ganze Meile Attacke reiten:
es sei doch klar, daß im Ernstfälle Niemand von
ihnen am Leben geblieben wäre. Alle diese Ka¬
vallerieattacken hätten doch nur den Zweck, Stim¬
mung für eine Vermehrung der Kavallerie zu
machen.

1 rtßfierauf toir^ Weiterberatung auf Montag
Schluß'5% Uhr.

Gerichtssaal.
nn. Bromberg, 7. März. Schöffengericht.

Der leidige Brotneid hatte die Zimmergesellen
Spielmann und Schauland, sowie den Maurergesel¬
len Beuchel zu argen Mißhandlungen eines Mitar¬
beiters veranlaßt, wegen deren sie sich in der Sitzung
vom 5. d. M. zu verantworten hatten. Die Ange¬
klagten waren bei dem Neubau des Schützenhauses
beschäftigt. Dort hatte auch der Zimmergeselle Neu-
mann vorübergehend Beschäftigung erhalten. Da
derselbe nicht dem Verbände der Zimmergesellen an¬
gehört, waren die „zünftigen“ Gesellen ihm nicht
wohlgesinnt und suchten ihn zu verdrängen. Als sie
mit N. vor einiger Zeit in der Destillation gegenüber
dem Schützenhause zusammenkamen, gelangte diese
Feindschaft zum Ausbruch; Neumann wurde von
den Angeklagten erst beleidigt und dann von den
ersten beiden in der rohesten Weise mißhandelt, wo¬
bei sich besonders Spielmann hervortat, indem er
den N. wiederholt mit dem Kopf gegen eine Glas¬
tür stieß, bis die Scheiben derselben zerbrachen. Beu¬
chel war insofern beteiligt, als er auch Beleidigungen
ausstieß und eine Zigarre des N. zur Erde warf und
zertrat. Er war deshalb auch wegen Sachbeschädi¬
gung angeklagt. Der Gerichtshof erkannte gegen
Spielmann mit Rücksicht auf die bewiesene Roheit
auf 2 Monate Gefängnis. Die beiden anderen An¬
geklagten kamen noch einmal mit Geldstrafen da¬
von, und zwar Sch. mit 36 Mark und B. mit 10
Mark. — In der Sitzung vom 7. d. M. zierten wie¬
der einmal einige berüchtigte Rowdies aus Schön¬
dorf die Anklagebank, von denen der eine trotz seiner
Jugend bereits die stattliche Reihe von ungefähr 10
Vorstrafen aufzuweisen hat. Es waren dies die Ge¬
brüder Bruno und Michael Beyer, von denen der
erste gegenwärtig beim 34. Infanterieregiment sei¬
ner Militärpflicht genügt, und der Arbeiter Markus,
sämtlich aus Schöndorf. Am Abend des 9. Oktober
v. I. skandalierten die Angeklagten auf der Dorf-

. straße in Schöndorf. Der Nachtwächter Kachelski
bemerkte sie, zog sich jedoch, da die Angeklagten als
gefährliche Raufbolde bekannt sind, zunächst zurück,
in der Hoffnung, sie würden sich beruhigen. Da dies
jedoch nicht der Fall war, trat er ihnen schließlich
entgegen und wies sie zur Ruhe. Die Angeklagten

lNachdruck verboten.)
49 1 Schwere Irrungen.

Roman von B. Niedel-Ahrens.
Leise, flehend, kamen unverständliche Laute

von Irmgards zuckenden Lippen; kläglich, wie die
Töne eines Kindes.

„Horst! vergib mir.“
„Wenn ich Dich ansehe“, fuhr er, obne ihre

Bitte zu beachten, fort, „dann würde neben Deinem
Antlitz stets die Fratze des niedrigen Verdachies auf¬
tauchen, den Du genährt und großgezogen hast, bis
er sich befreite und Dich schlau und vorsichtig wie der
Todfeind in der Nacht, gegen mich zu Werke gehen
ließ. Das waren nicht die Waffen eines edlen Wei¬
bes, das war die feige Hinterlist der Schlange, die
nach der wunden Stelle meines Körpers forschte, wo
sie mich am sichersten zu treffen wußte.“

„Horst — Du totest mich, Erbarmen!“
„Oh,“ rief er voll schneidenden Hohnes, „warst

Du so willensstark, um mit. einer Konst qwnz, die
einem Detektiv zu Ehren gereichte, die Rolle der
Spionin vor mir zu spielen, dann wirst Du auch die
Folgen zu ertragen fähig sein. Als ein Todfeind,
der bereitwillig sein Ohr den Einflüsterungen der
Bosheit leiht, und nach dem Gegenstände der Befrie¬
digung seiner Rache sucht, handätest Du gegen mich;
— Du fandest es und beschuldigtest mich, obgleich
Du wissen mußtest. Du, mein Weib, daß ich solches
Vergehens nicht fähig sei. Das trennt uns für im¬
mer -— denn ich mag keine Gemeinschaft mit dem
Verrat.“

,
. Irmgard richtete sich auf.

„Es ist genug. Ich gebe Dir das Recht, mich
zu töten, doch nicht länger Worte zu sprechen, dre
mich wie Geißelhiebe treffen. Horst — ich leide na¬
menlos, laß mich allein, damit ich mich fasse.“

Er sah sie mit ernstem, kalten Blick an und ging
hinaus.

Als die Tür hinter ihm sich schloß, starrte Irm¬
gard eine Weile abwesend vor sich hin; dann, die
Hände gegen die Brust gepreßt, stammelte sie abge¬
rissene, liebevolle Worte, die ein süßes Geheimnis
verrieten — die erste Zwiesprache der jungen Mutter
mit dem Kinde. ——

—

Als Baron Horst durch das Wohnzimmer schrei¬
ten wollte, trat ihm Frau Merks, das Schlüssel¬
körbchen in der Hand, steif und aufrecht entgegen.

„Ich wollte Ihnen nur mitteilen, Horst, daß
mein Entsckfluß gefaßt ist; die Erinnerungen hier
find auf die Dauer zu viel für meinen Gesundheits¬
zustand, — tch habe das Bauersche Gartenhaus bei
Waldhusen gemietet. Voraussichtlich haben Sie
nichts gegen meinen Plan, Dornburg zu verlassen,
einzuwenden.“

Baron Horst musterte die vor ihm Stehende
mit einem Blick eisiger Verachtung.

„Nein, wirklich nicht! Sie wollen Dornbur q
verlassen, weil Ihr Ziel erreicht und es Ihnen ge¬
lungen ist, das Mißtrauen in meinem Weibe zu er¬
wecken, das den Frieden unserer Ehe zerstören
mußte! Oh, ich Tor, der ich Ihnen mein Liebstes
anvertraute, nicht ahnend, daß, während Sie mit
Wohltaten überschüttet wurden, in Ihrem ver¬
schlossenen Herzen nur der Haß- und Rachegeist brü¬
tete, mich und diejenige zu verderben, der Sie den
Platz nicht gönnten, welcher einst Ihrer Tochter ge¬
hörte, ohne zu bedenken, daß, wenn Ellen auch nicht
mehr mein ganzes Leben ausfüllen konnte, ich doch
ihr Andenken heilig und wert in meinem Gedächtnis
hielt. Sie aber, verblendete Frau und Mutter,
glaubten, dem gestorbenen Engel wohlgefällig zu

handeln, wenn Sie die Schwesterseele, die dritte in
unserem schönen Bunde, zu gründe richteten, wäh-
rend Sie im Sinne Ihres Kindes nur den ruchlose¬
sten Frevel an mir begingen.“ - W •

„Sie irren sich. Horst, — niemals habe ich zu
Irmgard von dem Vergangenen gesprochen, wie
sollte ich auch, da nichts geschah, dessen Sie sich zu
schämen hätten, — dem Versehen sind wir alle unter¬
worfen. Frau Baronin weiß aus meinem Munde
nichts, woraus sie auch nur Schlüsse hätte ziehen
können.“

„Nein, selbstverständlich waren Sie viel zu
schlau, um offenbar das zu erwähnen, was ich der
Vergessenheit anheimgegeben wünschte, so plump
geht eine Frau Ihrer Art, wo es gilt den Feind
zu stürzen, allerdings nicht zu Werke, aber in die
reine, harmlose Seele meines Weibes das ätzende
Gift des Zweifels an ihrem Gatten zu senken, das
taten Sie und es gelang Ihnen! Freuen Sie sich
denn, Ihr Werk ist Ihnen gelungen! Wenn Sie
meinen, daß ich mich durch meine zweite Ehe an
Ellen verging, dann hat die Strafe mich getroffen,
zwischen mir und Irmgard ist ein Riß entstanden,
den nichts mehr zu heilen vermag! Freuen Sie sich
also Ihres gelungenen Werkes und erlauben Sie
mir zugleich, daß ich den dringenden Wunsch aus¬
spreche, Ihnen von heute an nicht länger in meinem
Hause zu begegnen. Für Ihren ausreichenden Le¬
bensunterhalt zu sorgen habe ich Ellen versprochen
und werde dem nachkommen — das weitere darüber
sollen Sie schriftlich erfahren.“

Frau Merks wollte noch Einwand erheben und
murmelte etwas von Ungerechtigkeit und Über¬
stürzung, doch Baron Horst gebot ihr mit kalter, ho¬
heitsvoller Gebärde Schweigen und verließ das
Zimmer. —

Die Zurückgebliebene machte eine Bewegung
mit den Schultern, als ob sie etwas abwerfen wollte,
eine Last, die während dieser unerquicklichen Aus¬
einandersetzung sich darauf gelegt; er hatte gesagt:
ihr Ziel sei erreicht, der Riß zwischen ihm und seinem
Weibe „unheilbar“. Der Plan, für den sie hier
noch gelebt, war also geglückt, das übrige mußte mit
Geduld ertragen werden; und das schien ihr nicht
allzuschwer zu werden.

Drei Tage sind vergangen, seitdem Frau Merks
das Haus verlassen hat, trübe, hoffnungslose Tage
in Dornburg; Regenschauer wechseln ab mit Schnee
und Sturmböen, der Kampf des Frühlings mit dem
scheidenden Winter. Kampf und Aufregung in der
Natur, Todessülle in dem einsamen Schlosse. Irm¬
gard und Baron Horst haben sich unterdessen kaum
gesehen: er ist mehrere Male nach Waldhusen ge¬
fahren und vergebens sinnt sie darüber nach, was er
dort vornehmen mag, während sie, abgesehen von
kurzen Unterbrechungen, sich in ihrem Zimmer auf¬
hält; er weicht jeder Annäherung seines Weibes aus.

Am Nachmittag des dritten Tages ließ er Irm¬
gard in den Musiksalon hinabrufen, wo er auf einem
Schaukelstuhle saß, die Zeitung lesend, welche er
bei ihrem Eintritt fortlegte. Sein Blick streifte sie
flüchttg, doch obgleich ihm die Verwüstung in ihrem
Antlitz nicht entging, wandte er doch, wie einem
bitteren Zwange gehorchend, das Gesicht zur Seite.
Sie sah es und mußte gewaltsam den Aufschrei, der
sich ihrer gequälten Brust entringen wollte, unter¬
drücken.

„Hast Du es schon erfahren, Irmgard?“
„Was meinst Du, Horst?“
„Von der Wunderblume, der Aurora gloriosa.“
„Ich weiß von nichts, seit Du Dich von mir

gewendet.“
„Der Gärtner hat vorgestern Mend ein Fenster

des Treibhauses zu schließen vergessen; da hat der
starke nächtliche Frost sie getötet.“

„Schmerzt der Verlust Dich sehr?“
„Kaum noch: freilich ist er unersetzlich, denn

schwerlich dürfte es zum zweiten Male gelingen, sie
hwr zur Blüte zu bringen.“

„Ich hasse diese Blume, und bin nicht imstande,
über ihr Eingehen zu trauern, Horst.“

Er antwortete nicht, schwieg eine Weile und
sagte dann in verändertem, bittenden Tone: „Spiele
mir doch noch einmal die Sonate mit dem Trauer¬
marsch.“

„Du sagst: noch einmal,“ entgegnete sie heiser,
„das klingt, als sollte es das letzte Mal sein, daß
ich Dir vorspielen darf!“

„Wer kann es wissen,“ warf er hin.
„Horst! Willst Du Dich von mir trennen?“
„Sprechen wir nicht davon, jetzt; bitte, laß mich

die Musik hören.“
Irmgard wagte keinen weiteren Einwand, und

begann, den Tod im Herzen, mit eiskalten, bebenden
Fingern zu spielen; sie fühlte seinen schweren Blick
auf sich ruhen, empfand die magische Gewalt und
vermochte nur mit übermenschlicher Anstrengung
den Ausbruch der stürmischen Gefühle zu be¬
herrschen. Ein paar Mal griff die zitternde Rechte
falsch, doch als sie merkte, daß er jedesmal zu¬
sammenzuckte, suchte sie es zu vermeiden und trug
das ernste Tonstück fehlerlos bis zu Ende vor. —

Als die letzten Töne verhallt waren und Irmgard
sich zu ihm wandte, die Augen scheu und bange
auf ihn gerichtet, fand sie ihn regungslos in sich

• versunken dasitzend; leise stand sie auf, ging zu ihm
und berührte seine Schulter.

„Horst!“
All die unendliche demütige Verehrung des

Weibes für den Mann, dessen geistige Überlegenheit
sie anerkennt, lag in diesem einen Wort; eine Welt
voll Liebe und um Verzeihung bittender Hingebung,
wie nur das Weib sie in der Seele birgt. Und
sekundenlang war es, als wolle die Erstarrung seines
Innern sanfteren Empfindungen weichen, doch nur

vorübergehend; dann erhob er sich und sah nach
feiner Uhr.

„Ich danke Dir, Irmgard, das hat mir wohl¬
getan, es ist jetzt sechs Uhr; ich gedenke nämlich,
morgen früh Dornburg zu verlassen, um auf einige
Zeit nach Hamburg zu reifen, und möchte deshalb
heute ungestört bis in die Nacht hinein arbeiten.“

„Eine längere Reise und — ohne mich,“ stieß
sie fassungslos hervor, „warum diesen plötzlichen
Entschluß — wirst Du lange bleiben?“

„Ich weiß es nicht bestimmt,“ antwortete er

ausweichend.
„Sehen wir uns beim Abendbrot?“
„Wohl schwerlich, Irmgard, ich habe noch viel

zu tun bis morgen früh, und möchte noch einmal
wiederholen, dafür zu sorgen, daß ich ungestört
bleibe.“

Hrmggrd rang nach Atem, die Sturmflut der
Empfmdungen preßte ihr die Kehle zusammen.

„Horst — mir ist so bange, — als ob Du beab¬
sichtigtest — ich weiß nicht, -wie ich es nennen soll,
und wage nicht, es auszusprechen — als ob Du
Vorbereitungen träfest, mich von Dir zu stoßen.“

„Ich denke nicht daran, Dich von mir zu stoßen;
allerdings liegt es in meiner Absicht, mich einige Zeit
von Dir zu trennen, ich bedarf dessen nach den seeli¬
schen Erschütterungen, die mich viel, viel mehr an¬

griffen, als Du ahnst. Irmgard, das liegt in meiner
sensitiven Natur, die gegenwärtig haltlos zwischen
den schroffen Gegensätzen des Lebens schwankt. Wir
sehen uns wieder, ob früh oder später. — Also Du
versprichst mir, Dich bis morgen früh zu gedulden?“

„Ich verspreche es Dir.“
„Leb wohl denn, Irmgard. Auf Wiedersehen,

— morgen früh.“
Er wandte sich zum gehen, sie wollte ihm fol¬

gen, ihn zurückzuhalten, doch ihre Kniee versagten,
die Ahnung von etwas Unfaßbarem sank bleischwer
auf sie herab und lähmte ihre Glieder. Baron Horst
zögerte, sah tiefernst und ausdrucksvoll in ihre
Augen, die voll Angst und unbestimmtem Entsetzen

auf ihn gerichtet waren, und küßte hierauf ihre
Stirn.

„Leb wohl, Irmgard“, äußerte er noch einmal
leise und innig, doch mit fester Stimme. Und dann
die Worte betonend: „Wir sehen uns wieder., eine
Trennung, die nicht ewig dauert, findet bald ihr
Ende.“

Er riß sich los und ging hinaus; sie hörte un¬

deutlich die verhallenden Schritte, das Offnen und
Schließen der Tür; hiernach war alles stille wie zu¬
vor. Sobald sie sich allein befand, schnürte eine
wilde, verzweifelnde Angst ihr das Herz zusammen,
sie rief seinen Namen, stürzte hinaus — ihm nach,
und erst auf dem Korridor kam ihr die verlorene Be¬
sinnung wieder.

Nein, nicht so; sie hatte versprochen, ihn unge¬
stört arbeiten zu lassen und wollte ihr Versprechen
halten; sie nahm sich vor, wach zu bleiben, um elf
Uhr würde er doch sicherlich sein Schlafzimmer auf¬
suchen und zur Ruhe gehen; das hörte sie von ihrem
Bette aus, und konnte ihm noch eine gute Nacht zrr-
rufen— und . . . Irmgard wollte stark fein;
mochte Horst denn reisen, wenn er glaubte, der Zer¬
streuung bedürftig zu sein. Aber noch heute Abend
sollte er ihr süßes Geheimnis erfahren, — vielleicht,
vielleicht würde er dann seine Reisepläne ändern,
vielleicht sogar ganz aufgeben.

Etwas beruhigter von diesem Vorhaben malte
sie sich aus, wie er ihr Geheimnis aufnehmen würde;
sie sah im Geist sein freudiges Erstaunen und daß
es die Brücke zwischen ihnen zur Versöhnung sein
würde. Dann bemächtigte sich ihrer von neuem die
namenlose Angst; wie gehetzt von unsichtbaren Ge¬
stalten, die sie vorwärts trieben, begann Irmgard
rastlos auf dem Teppich hin- und herzuschreiten,
von Zeit zu Zeit einen forschenden Blick auf die
langsam schleichenden Zeiger der Uhr werfend.
Sieben! Also noch vier Stunden; wie endlos deuchte
ihr unter den Folterqualen des Wartens die Spanne
Zeit. O, es war nicht recht von ihm, ihr solche
Stunden zu bereiten!

Nein, es war nicht recht, hatte im Grunde nicht
Frau Merks sie zu dem Schritt getrieben, ohne sein
Wissen sich die Kenntnis des Briefes zu verschaffen
und durfte er das als ein solches Verbrechen auf¬
fassen? Von neuem nahm sie die ruhelose Wander¬
ung im Zimmer auf. Acht Uhr; wie die wechselnden
einander jagenden Gedanken sie marterten! Irmgard
hielt inne und preßte die Hände gegen die Schläfen,
immer wieder klangen seine sonderbaren Worte in
ihr Ohr: spiele mir noch einmal die Sonate mit
dem Trauermarsch.

Wollte er sterben? Schneidend bohrte sich dieser
Gedanke in ihr Herz, eine namenlose Angst jagte
t|r den kalten Schweiß auf die Stirn, unmöglich —

dieser qualvolle Zustand der Ungewißheit und des
Wartens drohte sie zu töten. Irmgards Stolz er¬

wachte, sie fühlte sich nicht schuldig genug, um dieses
Martyrium zu verdienen, und plötzlich entschlossen
und getrieben von.einer unüberwindbaren, gehLim-
nisvollen Macht nahm sie sich vor, ihren Mann trotz
des gegebenen Versprechens in seinem Zimmer auf¬
zusuchen.

Im Eßzimmer stand der gedeckte Tisch mit dem
Abendbrod für sie und Baron Horst unberührt. —

Leise, doch festen Schrittes näherte sich Irmgard der
Tür des Arbeitskabinets; ob sie verschlossen sein
würde? Nein, er wußte, daß man seine Befehle
ehrend, ihn nicht bei der Arbeit zu stören wagte.
Geräuschlos öffneten die zitternden Finger die Tür
— ein heller, Lichtschein, den die große Lampe auf
dem Schreibtische ausstrahlte, fiel ihr entgegen.
Baron Horst saß regungslos im Sessel, den Rücken
ihr zugewendet — das Haupt leicht zur Seite ge¬
neigt, als ob er ermüdet vom Arbeiten eingenickt
war.

Schluß folgt.
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rechtfertigten jedoch ihren Ruf vollkommen, indem
sie den Nachtwächter mit den unflätigsten Beleidi¬
gungen überschütteten, während der erste von ihnen
mit einem Messer auf ihn losging, bis der Wächter
ihm einen kräftigen Hieb mit seinem Stocke versetzte.
Als dann mehrere Personen hinzukamen, ergriffen
die Rowdies die Flucht. Der Gerichtshof erkannte
für die verschiedenen Delikte gegen jeden der drei
Angeklagten auf eine Woche Gefängnis und eine
Woche und drei Tage Haft, gegen Michael Beyer
außerdem noch auf zwei Tage Haft. Dem Belei¬
digten, Nachtwächter K. wurde das Recht zuerkannt,
das Urteil in der „Ostdeutschen Presse“ zu publi¬
zieren.

Insterburg, 5. März. Eine Hochsta^-
l e r i n, die Bergmannsfrau Jda Schwiderski geb.
Nakel von hier, erschien gestern vor der Strafkam¬
mer. Die Angeklagte, welche ein sehr bewegtes Le¬
ben geführt hat, lebte bis Februar 1901 mit ihrem
Ehemann zusammen. Dann entschloß sie sich,
Naturärztin zu werden. Zu diesem Zweck machte
sie bei dem Naturarzt Meyer in Ruhr, einem frü¬
heren Tischlermeister, einen Kursus durch und er¬

hielt bei ihrem Abgänge im September 1901 ein
ganz vorzügliches Zeugnis. Dann fuhr sie nach
Hause, bis sie wieder die Wanderlust ergriff. Am
15. November ließ sie sich in Lyck als Naturheil¬
kundige nieder. Mittel hatte sie nicht, deshalb blieb
sie die Miete schuldig und entnahm die erforder¬
lichen Möbel auf Leihkontrakt. Die sonst erforder¬
liche Ausstattung, Instrumente usw. kaufte sie auf
Kredit. Sie fuhr täglich auf einem geborgten
Rad durch die Straßen Lycks, liebte auch die höhe¬
ren Genüsse und legte sich einen Weinkeller an, mit
dessen Füllung sie eine Firma in Trier beauftragte.
Keiner von den Lieferanten hat Zahlung erhalten,
auch fielen alle Zwangsvollstreckungen fruchtlos
aus. Da sie einen Offenbarungseid geleistet und
ein Arzt gegen sieStrafantrag wegen einer schweren
Beleidigung gestellt hatte, bekam ihre Praxis einen
Stoß. Sie verließ deshalb Lyck und traf am 15.
Mai in Insterburg ein. Im Sammetkleid mit
einem goldenen Kneifer auf der Nase erschien sie
bei dem Wurstfabrikanten Schwibbe. Hier er¬

zählte sie daß sie in Lyck eine große Praxis gehabt
habe, besonders seien die Damen des Offizierkorps
des Regiments Nr 45 ihre Kunden gewesen, welche
ihr zum Umzuge nach Insterburg geraten hätten,
um sich einen größeren Wirkungskreis zu suchen,
daß ihr Vater ein großer Grundbesitzer und ihr
Bruder in Lyck Oberlehrer sei, daß sie mit einem
Präsidenten in einemWagenabteil gefahren sei, und
daß der Präsident ihr seinen Mantel umgelegt habe.
Sch fiel auf alle diese Schwindeleien hinein und
vermietete ihr eine Wohnung mit sechs Zimmern.
Hier wollte die Angeklagte eine Naturheilanstalt
einrichten. Dann ging sie an die Ausstattung ihrer
Zimmer. Unter dem Namen „Frau Dr. Schwi-
derski“ erschwindelte sie sich für 1360 Mark Möbel,
außerdem Fahrräder, Wirthschaftssachen, Hüte,
Ringe, Schuhe, Speisevorräte usw. Wenn nun die
Lieferanten ihre Rechnungen schickten, erhielten sie
von der Mutter der Angeklagten zur Antwort: die
gnädige Frau ist nicht zu Hause. Viele von den
Lieferanten sind schwer geschädigt worden, nur ein
Teil erhielt seine Waren zurück. Die Strafkammer
erkannte auf ein Jahr und 2 Monate Gefängnis
und 1 Jahr Ehrverlust. Ein gleichlautendes Ur¬
teil hatte die Kammer bereits vor sechs Monaten
gefällt, das Reichsgericht hatte das Urteil jedoch
wegen eines Formfehlers aufgehoben.

Bunte Chronik.
— Der Spazier st ock des Kandida¬

ten. Man schreibt der Wiener „Zeit“ aus Paris:
Eine Hauptqual derKandidaten bei den Parlaments-
Wahlen ist in

_
gewissen Gegenden Frankreichs die

Sitte des „petit verre“. Wo immer man vorspricht,
muß man ein Gläschen Schnaps trinken, und da
der Kandidat in allen Häusern anklopft, wo ein
Wähler wohnt, so sieht er sich während der Wahl¬
kampagne zur Vertilgung unglaublicher Quanti¬
täten Alkohols genötigt, die seinem Magen gerade
nicht förderlich sind. Ein bei der letzten Wahl in
einem Departement Mittelfrankreichs gewählter
Deputierter hat dieser Tage seinen Kollegen in der
Deputiertenkammer gezeigt, wie er sich von dieser
Tortur befreit. Der Mann führt bei seinen Agita-
tionsbesuchen einen hohlen Spazierstock mit. dessen
Griff ein Hundekopf mit geöffnetem Maul ist. Nach

jedem Gläschen bringt der Kandidat diesen Stock¬
griff an den Mund und entleert ihn von dem darin
zurückbehaltenen Alkohol. Nachher wird dann das
untere Ende abgeschraubt, und der von der Pariser
medizinischen Fakultät für Gift, von Professor Duc--
laux aber für ein Nahrungsmittel erklärte Stoff
läuft heraus. So ist der Mann gewählt worden,
ohne sich seinen Magen ruiniert zu haben.

— Über eine Liebe st ragö die im
Grunewald bei Berlin wird berichtet: Der 18-
jährige Lithograph Robin HensÄ und die 16jährige
Paula Noll hatten beschlossen, gemeinsam in den
Tod zu gehen. Den ganzen Donnerstag über hiel¬
ten sich die jungen Leute im Grunewald auf. Nach
Einbruch der Dunkelheit banden sie sich mit Taschen¬
tüchern aneinander und stürzten sich unweit der
Schwimmanstalt des Garde-Schützenbataillons „in
den See. Kaum waren sie im Wasser, da erwachte
in ihnen die Lust zum Leben wieder, und sie be¬
schlossen, zu ihrer Rettung nach der Badeanstalt zu
schwimmen. Um in den Bewegungen nicht gehemmt
zu sein, schnitt Hensel, an dem Brückensteg angekom¬
men, mit einem Taschenmesser die Tücher, die ihn
mit dem Mädchen verbanden, durch und wies das
Mädchen an, sich so lange an dem Brückenpfeiler fest¬
zuhalten, bis er festen Fuß gefaßt hätte. Im letzten
Augenblick verließen ihn jedoch die Kräfte und er

ging unter. Unter Anspannung aller Kräfte ge¬
lang es der N., sich aus dem Wasser auf die Brücke
hinaufzuziehen, wo sie erschöpft zusammenbrach und
Freitag früh aufgefunden wurde.

— Über die Schlauheit der „Boys“
berichtet die „Deutsch-Ostafr. Ztg.“: Daß die hiesigen
als aufgeklärter geltenden Küstenneger und selbst
diejenigen, welche etwas besseres vorstellen wollen
und sich als Boys verdingen, zum teil noch recht
wenig von der SMiur beleckt sind und dabei eine
gehörige Portion Dummheit besitzen, wird niemand
abstreiten können. Als ein kleines Beispiel für
Boy-Schläue sei folgender Vorfall erzählt, der vor

einigen Tagen einem hiesigen Europäer passierte.
Der Betreffende hafte mehrere Gäste bei sich, welchen
er den üblichen Kognak-Soda vorsetzte. Plötzlich
wurde er jedoch abberufen, entschuldigte sich bei
seinen Gästen und sagte seinem Boy, daß, wenn die
Gäste weggehen und noch etwas in ihren Gläsern
stehen lassen sollten, er das ausgießen (muaga)
müßte. Der Herr Boy hatte nun nichts Eiligeres
zu tun, als die noch zur Hälfte mit Kognak undSoda
gefüllten Gläser in die ihrerseits noch halbgefüllte
Kognakflasche zurückzugießen und bei der Rückkehr
seinem Herrn freudestrahlend zu melden, daß er

nicht alles Übriggebliebene in die Flasche hineinbe¬
kommen hätte, und wo er den Rest lassen solle. —

Derselbe Boy befand es an einem anderen Tage
für. gut, seinem Herrn zum Essen anstatt seines
Eßlöffels einen Schuhanzieher neben den Teller
zu legen.

C. K. Der Sonderzug des Papstes.
Wie andere Fürsten, schreibt der „Gil Blas“, besitzt
auch der Papst seinen Sonderzug, nur ge¬
braucht er ihn nicht, da er sich als Gefangener be¬
trachtet. Die Kommission, die für die Ausstellung
von 1905 die Abteilung der Beförderungsmittä
organisiert, will, wie man sagt, um die Er¬
mächtigung bitten, auch die Wagen dieses Zuges
auszustellen, den Pius IX. 1868 bestellte und ein¬
mal benutzte. Der sehr luxuriöse Zug wird in
Civitta Vecchia aufbewahrt. Er besteht aus einem
Thronsaal, einem Zimmer für die Nobelgarde und
mehreren Wagen für die Privatgemächer des
Papstes mit Toilettenzimmern. Das Schlafzimmer
ist mit einem Bett aus Ebenholz mit Elfenbein-
krustattonen möbliert, die Seitenwände sind mit
weißem Tuch mit Goldverzierungen bespannt. Der
Thronsaal ist von einer Art Kuppel überragt, deren
Schilder das Wappen Pius IX. zeigen; zwölf die
Kuppel verzierende Sterne stellen die zwölf Apostel
dar. Der Thron ist derart angebracht, daß der
Papst durch große Glasscheiben die Mengen draußen
segnen konnte. Auf den Seitenwänden liest man

Sprüche aus dem Buch der Könige, z. B. „Feuriger
Wägen, feurige Pferde, feurige Zügel“ und andere
„Ito per mundum Universum“.

C. K. Eine 240 Jahre alte Schild¬
kröte. Im Jahre 1766 wurden, wie die englische
Zeitschrift „Knowledge“ erzählt, fünf Riesenschild¬
kröten von den Seschellen nach Mauritius gebracht.
Im Jahre 1833 wurde eine davon in den Londoner
Zoologischen Garten überführt, wo sie jedoch bald

starb, sodaß eine zweite dahin kam. Eine dritte
kam 1898, überlebte die Reise aber nicht lange. Die
anderen beiden leben noch heute auf Maurittus.
Die berühmteste davon befindet sich in der Artillerie*
Kaserne in Port Louis. Diese Schildkröte ist jetzt
fast erblindet, sonst aber gesund. Die Schale mißt
etwa 40 Zoll in einer geraden Linie und soll schon
1810 so groß gewesen sein. Die Schildkröte war

schon, als sie vor fast 140 Jahren nach Maurittus
gebracht wurde, wenigstens 100 Jahre alt, so daß
sie heute mindestens 240 Jahre zählt. Eine Aldaha-
Schildkröte, die Rothschild 1897 erhielt und die das
größte bekannte Exemplar der Riesenschildkröten ist,
sollte 150 Jahre auf der Egmont-Jnsel gelebt haben,
wohin sie von Maurittus gekommen war. Die
Richtigkeit dieser Behauptung ist jedoch nicht fest-
zustellen.

Geschäftliches.
Gnesen. Die Direktton der Städtischen Handels¬

und Gewerbeschule macht durch ein heutiges Inserat
Eltern von Knaben und Mädchen, welche Ostern die
Schule verlassen, darauf aufmerksam, daß sie in der
bortic ” r‘

MaM
^

oder dem HandÄsstande zuwenden wollen,
in die Lehre treten, zuvor ein Jahr die Gewerbe- oder
die Handelsschule besuchen. Sie werden auf ihren Beruf
dann derart vorbereitet, daß sie nicht nur hernach weit
besser lernen und daher auch aus der praktischen Lehre
mehr Nutzen ziehen, sondern mtd1 dem Prinzipale recht
bald nützliche Helfer werden. — Junge Damen jeden
Alters können sich m hauswirtschaftlrcher oder beruflicher
Richtung ebenfalls auf der Gnesener Schule vorzüglich
bllden und für geringe Opfer somit ihre Zukunft sicher
stellen. Eltern muß dringend empfohlen werden, von
der geschaffenen BildungsgelegenheitGebrauch zu machen,
sie können chren Kindern keinen besseren Dienst erweisen.
Die Kosten des Aufenthalts in Gnesen und des^Schul-

erleichtert werden.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 7. März. Weizen inländischer sehr flau,
hochbunter 775 Gr. 152, 152,50 M., bunter 756 Gr. 149
M. roter — M. — Roggen inländischer niedttger. ab¬
fallender schwer verkäuflich, inländischer gehandelt per 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M. über 738
Gr. mit % M. per Tonne zu regulieren, 702 Gr.
126, 684 Gr. bis 696 Gr. 126, 690 bis 696 Gr. 124, 677
Gr. mit Geruch 122, 660 Gr. bis 674 Gr. mit Gruch 121
M., russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit % M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Gerste große 121,50 M., kleine 114, 115 M. — Hafer in¬
ländischer flauer, inländischer 114, 115, 119, 122, hochfein
137, Gemenge 110 M. — Erbsen weiße 13.1 M. — Wicken
mit Schimmel 100 M. - Hanfsaat russische warm mit Ge¬
ruch 115 M. — Wetter: Trübe. — Wind: W. — Ther¬
mometer : 4- 5 Gr. R.

Magdeburg, 7. März. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Prozent
ohne Sack 7,30-7,40. Still. Brotraffinade I. ohne Faß
29,82'/-. Krystallzucker I. nt. S. 29,57%. (Sem. Raffinade
mit Sack 29,571/5. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,07%. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per März 16,90 Gd., 17,00 Br., bez., per April
16,95 Gd., 17,05 Br., —,— bez., per Mai 17,05 Gd.,
17,10 Br., —bez., per August 17,50 Gd., 17,55 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,35 Gd., 18,45 Br.,
—bez. — Ruhig.

Hamburg, 7. März. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 152—154, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 133,00. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,50, holsteinischer und
Mecklenburg. 140—142. — Mais ruhig, 125—127, runder
93,50. — Hafer stetig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Marz 13% Br., 13% Gd., per März-April 13% Br.,
13% Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd., per
Mai-Juni 13% Br., 13% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
— — Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco
6,95. — Wetter: Bedeckt.

Pest, 7. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
besser, per April 7,68 Gd., 7,69 Br., per Mai 7,56 Gd.,
7.57 Br., per Oktober 7,56 Gd., 7,57 Br. — Roggen per
April 6,78 Gd., 6,79 Br., per Okiober — Gd., — Br. —

Hafer per April 6,06 Gd., 6,07 Br., per Oktober —Gd.,
— Br. — Mais per Mai 6,17 Gd., 6,18 Br., per Juli
6,22 Gd., 6,23 Br. — Kohlraps prompt 10,00 Gd., 10,50
Br., per August 11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter: Schön.

Paris, 7. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per März 22,40, per April 22,65,
per Mai - Juni 22,90, per Mai - August 22,95. —

Roggen ruhig, per März 16,25, per Mai-August 16,25. —

Mehl behauptet, per März 30,05, per April 30,15,
per Mai - Juni 30,20, per Mai - August 30,10. —

Rüböl ruhig, per März 51,25, per April 52,25, per
Mai - August 53,50, per September-Dezeinber 55,00. —

Spiritus fest, per März 45,00, per April 45,25,

^r^Mai-Auyust 46,00, per September-Dezember 38,00. —

New-Pork, 5. März. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis m New-Aork 9,95, do. für Lieferung per
Mai 9,64, do. für Lieferung per Juli 9,44. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 9%. — I Petroleum Stand
white in New-York 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50, Schmalz Western Steam 10,30, do. Rohe' u. Brothers
10,40. — Mais Tendenz —, do. per März 55%, per
Mai 53, per Juli 50*,. — Roter Winterweizen loco
81, Weizen per März 83, do. per Mai 80, do.
per Juli 76%, do. per September 75'/«. Getreideftacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,35, per Juni 4,55. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 35/ie- Zinn 30,25—30,75,
Kupfer 13,62—14,00. Speck Chicago short elear 10,00 bis
10,25. Bork per Mai 18,35.

New-York, 7. März. Der Werth der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waaren betrug U180 000
Dollars, gegen 14020000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 3040000 Dollars gegen 4250000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt.
Berlin, 7. März. Die heutige Börse eröffnete te

ziemlich fester Haltung, doch kam dies nur in den ge¬
besserten Kursen vieler der hauptsächlichsten SpekulationS-
effekten, in den Umsätzen dagegen nur wenig zum Ausdruck;
denn mit Ausnahme einiger eines besondere» sachliche«
Jntereffes wegen bevorzugten Papiere gewannen die Um¬
sätze nur beschränkte Ausdehnung. Im weiteren Verlauft
wurde die generelle Tendenz wieder schwächer, und die an¬

fänglichen Notizen konnten nicht anstecht erhalten werde».
Von den österreichischen Arbitragepapteren bewegte»

sich Kreditaktien zwischen 216,75 und 216,25; Franzose»
zwischen 149,25 und 143,75'; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% «. 2 Uhr.
Oest. Kreditaktien 216,40—15,90 bez. Franzosen 148,75 bis
40bez. Lombarden 14.75bez. Anatolier—bez. Italien.
Rente —,— bez. Spanier 91,75—50 bez. 4%proz. Chinesen
92,25 bez. Türkenlose 131,75—25 bez.Br. Buenos-AireS
41,50 bez. Diskonto-Kommandit-Anteile 193,60—40 bez.
Darmst. Bank 141,25 bez. Nationalbank 118,60—90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 160,25—60 bez. Deutsche Bank
216,25—10 bez. Dresdner Bank 148,40—25 bez. Russische
Bank —,— bez. Schaaffhaus. Bankverein 120,40 bez.
Dortmund - Gronau 201,50 bez. Lübeck - Büchen 156,30
bis 40 bez. Marienburg-Mlawka —,

— bez. Ostpreuß.
Südbahn 89,50 bez. Gotthardbahn 185,50-10—25 bez.
Transvaal 171,40 bez. Canada-Pacific 129,50-8,75 bez.
Prinec Henri 106,90 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 105,75 bez. Norddeutsch.
Lloyd 97,00 bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozentige
Reichsanleihe 92,50 bez. Meridional 139—8,90 bez. Mittel¬
meer 92,90 bez. Warschau - Wiener 186,60 bez. — Ten¬
denz: matt.

Wien, 7. März. Ungarische Kreditaktien 745,00,
Oesterreichische Kredrtaktien 685,25, Franzosen 694,50. Lom¬
barden 52,00, Elbethalbahn 452.00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,50, Oester. Kronenanleihe 101,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,47%, Marknoten 117,20, Bankverein
487.50, Länderbank 410,50, Buschtier. Lt. B. — Türkische
Lose 118,50, Brüxer —, Alpine Montan 387,00,
4vroz. ungarische Goldrente 121,10 Tabakaktien —. —

Ruhig.
Paris, 7. März. 3proz. Rente 100,27%, Italiener

102.50, 3 proz. Portugiesen 32,27%, Spanier äußere An¬
leihe 91,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,50, do. Gr. D.
30/iv, Türkische Lose 127,25, Ottomanbank 606,00, Rio
Tinto 1287, Suezkanalaktien —. — Behauptet.
Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio».

Berlin. 7. März 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . . 55—60
Kalbfleisch . . . 72-76
Hammelfleisch. . 63—66
Schweinefleisch . 48—55
Wild p. % kg

Rehhöcke . . . 0,80—1,10
Damwild ...

—

Wildschweine . . 0,30
Fasanen.... —

Geschlecht. (Stflfigfl
Hühner alte, p. St. 1,50—2,20

Hühner junge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten% kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,70—1,10
0,35-0,60
1.00—3,00
0,40—0,55
0,55-0,88

3.00-3,50

110 — 114
106 — 110

Thorner Weichsel-SchiffSrapport.
Thor«, 8. März. Wafferstand 3,50 Meter über 0.

Wind: Rw. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Schön.
Schiffsverkehr:
^tatne

des Schiffers Fahrzeug Ladung Bon nach

Kap. Klotz Dampfer
Bromberg

Güter Bromberg-Thor»

PORTER
Das original echte Porterbier uns.

Brauerei ist nur mit uns. Etiquette
zu haben,worauf uns. Schutz-Marke
und Unterschrift sich befinden.

BARCLAY. PERK1NS 4 CO. SCHÜTZ-MABKS. 1

Berliner Börse, März 1003.

Otsch. Fonds u, Staats-Pap
Dt Rens.Schatz
Dt Reichs.-*.

do unk.b.1905

Preuss. tone A.
do unk. b. 1905
do do.

Brera Aul. 1887
Hamb amort 1893

do do. 1897
Hera. St-A. 93-99

do. de. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oatpr. Prov - Obi.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XIV.

Teltower A: L
do. do.

Wests. Prov.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Berliner St--A.

do. 1882-98
Brest. St-A. 80-91

Bromberg. St-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Eee. 8t.A.lV,V(98)
Hann, St-A. 1895
Hildesheim.St-A,
Köln. 8t.-A. v. 98

Magdeburger .

Mündener 8t.-A
Statt St-A. n-o

Berlin Ptdbr
do. do.
do. neue

do. do.
Le do.

Cent. Lndsck
do. do.
do. do.

Kur- u. Benin,
• do. do.
f OitpreuisiBCb,

do.
Pomm. Land.

do do.
feeeneehe.

do,
Sächsische

de.

101.30G
103 .«Ob
103.001)

»2.75b
I OS.HOb
I 055 8»oG

VS.75t»

90.90W3
1 Oä.SOb
lOl.uOB
100.1090
100.100
100.35b

lOl.lOaG
91.60b

105 3OG
90 »Ob

IOO 69»
104.80b

101.30G
1O1.250G
100 508

»9.»OG
103 700
103-HObG
lOt.OOb
100.25G

lOO.OOG
100.50G
100.40G
102.SOG
100.1 OG
117 lOG
HO 750
,02 SOG
INO 258

91.600

lOO.SObG
SO 50d6

100.4110
i05008

90.S0G
09.900
90.250

103 800
100.308

100.50b

■£ fSächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. Indsch.

s Westp.rittsch.
£ do. rttersch.

(Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Nenm.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst

do.
Rad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
C8ln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldend. 40 Th -L.

90.300
100.208

101.408
104 50b
103.70b
100 25h
100.100

91.00b

IO3.9O0G
IOO 500
104 10G
100.600
103 900
100.308
S 03.900
lOO.OObO

100.1 OG
103.80G
103800
100.250
103.900
100.100
1 50.0058
IOO.25b
136 60b
138.SOK
14479b
152 50b

81.90b
180.90b

Umrechnungssitze: 1 Pr.: 80 Pf. | Oest 1 fl. Sold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kr.: 1.12z
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Bb. 3& Lb. 4& Priv, 2*%

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 ; Argentin. Anl.

4ÜS do. innere
I| do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
slo. cons. tioldr.
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1880 Loose

Port, Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort, 1898
Buss. Anlh, 1902
de.

'

Soldrente

88.40bG
83.5066

1045066
100.50jK

92 7ttbB
42.760
32.8066
45.2566

100.900
1O3.406B

1007566
15590b

52.900
99.50bQ
86.4066

101.8066

Buss. Staaterente
do. Bod.-Crconv.

Schwed. St-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St-A.
Stockt. Sfc.-A. 84

do. do. 87

98.0066

77.0066

104.4060
32 506

131.606
102.208
IOO SOG

93.50bG
93.7506

44.75»
81.906G

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aacaen-Mastr.abg
Allg. Dt. Kleinb
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. «

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostpreuss. Südb..
Oester r.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon ,

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pae.-Prei.
SchweizerNordost

do. Unionb.
Transvaal Certit
Westsicil. Eisenb.

128.75G
52.8086

127 OOG
88.400

20l.5obG

109.208
156.6066

SO.SObG
149.906

14.90b
24.75G

186.50G
185.0066
lOl.OOG

92.70b
103.308

171.40b
40.00o0

Eisenbahw-Prlor.-Obligat.
Galix. Carl-l-ndw,
0est.-Ung.8tb. ait

do. Nordwestb.
gSdesterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.
Anat. Eisenb,-Obi.

do. Erginx.-Net»
Getthardbahn . .

Hai. Siab.-O.it f.
ItaL Mittelmeer .

Cenlr.-Pac. (1848)
do. do. (1929)

North.-Pae. P.Lien
South. Pac. 1905
WUtik.unk.l909

»4.4066
112 4066

«5.70G
1 «15.906
101.0066
103.70b
102.4066
101.6066

70.50G
S 09.500

99.756B

103 308

loliofe

Deutsche Hypith.-Pf dbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Berl Hp.Pf.80|abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL xvn.
Dtsch. Order. L

do. H
do. 7111.
de. IX. n. Ha.
do. Hp.-B. VII
de. do. VIII

Prkf.H.BS. XIV.
Hamit. Hypot-Bk.

de. de. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
de. H

Ueckl. H.-Ptb. L
de. do.

do. •StreUB.-fJ-Q
do. de. MI . .

Meining.Hyp.-Bk,
do. de.
do. Prüm.-Anl

Mitteid. Bod,-Cred
do. do. unk. 06

de. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

de. do.
Merdd.Orundcred
Pomm. Byp.-Bank fre.
Prenss. Bodcr.-Pt 5

de. 1900 IV 4g
de. 1905 XIV

'

de. XI
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.vJ.99 unk. 1909
do.Comra.-0.87-91
Pr-Hyp.-Act.-Bk. 1
de. do. Certif.
de. de. de. .

de. Hypoth. - Vers. &
de. de.
de. Ptandbr.-Bank
de. de. 1908
de. de. 1908
do.XXJOUuk.1910
do. Kletnb.-Oblig.
do. Comm.-Obl
Bhein.EL-Pi .65-85

do. 8eri#69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W, B. L1IL
doJLJV..unk-l904
Siebs. Bodenored.
8ehles.Boder.-Pfd.

de. de.
Weetd. Beden«.

*e.m, u

#9.9öbG
95.5UG
97.50G

101.0066
122.0066
112.5066

98 OOG
JU2.50G
1 01,0066

97 2«öG
101.10G
lOl OOB
1O1.250G

U8.00G
99.50G
»6.509

102.5066
97.4066
70.006

»7-7066
101.0006
135.4066

»9.400
»6.0066

IOO. «OG
101.306

97.0 ObG
100.2566

89.259

115.250
lOl 7566

»7 3ObG
97.9066

103.109
100.2066

1 OO.eObB
»5.30bG

100.409
97.400
96. »ObG
97.0066

I 0 S.OO06
103.0066
102.0066
1OO 769
100 SOG

»8 äOoG
98.509

101 2066
»7.40»
»• SOG

100.7566
»6.4066

101.30»
•7.50»

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

de. Credit
de. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
de. Wechsler-IiL

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossenseb.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Cree»t-V
Gothaer Gründer.
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth. ,tOf
Mitteldtsch.Bodcr.

de. Creditbk.
Nationaibkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80 $
do. Hypeth.Act.-B.
Reichsoant . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Wests älischeBank

121,75 B
154.O0bG

91.9066
ISO 25b
1 17.508
106.000
144.009
105 SOG
104.409
14 1.4 ObG
2 1 9.006
100.809
1 93.»Ob
114.7568
148.5Ob»
10U.50G
153 25»6
) 37.30b«
122.309
138.00*6

99.5066
137.258

92.7566
114 006«
HO.OObB
llO.OOo«
140.00 H

1431 Ob«
177.758
109.1 ObG
153.2566

132.7*59
120.40b«
143.809

134.3*00
ll&.QObB

Industrie-Papiere.
143.0066Acearouiatorenfb.. 10

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerctusBst.ov
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerBlectWk.
Btrl. Maechinenb.
Bielefelder Mascb.
Bismarckhütte
Boohumer Gasast.
Boch. Vict.-Brau.
Braunsebwg. Jute

do. Maaehin.
Braunsobw.Kohln.
Casseisr Federst.

do.TrebenrookB.
Ceacordi»

Consolidation . .

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.mMun.

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
Dortm? nderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust j
Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges,
Freund Maschin..
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch
Hannov. Maaehin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Pergba
Hasper Eisenwk-
Bengstenbg.Mscb.
Hibernia
Hörner Bergwerk

do. Pr.-A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschineky .

Inowraziaw. . .

KaliwkJtscherieb.
Kattowitz Bergb.
KöblmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königa-u.Laurahl
König Wilhelm cv

de. de. Pr.-A.
Lauchharam, eenv.

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
LLöweACe. Mich.
Maseener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G,
Oberscbles.EiebB.

do. Eisen-lnd.
Oberschi. Portl.-C,
OrensL A Koppel
Phönix, Lit.A.abg
liavensüg. Spinn.
Rhrt-Wstf. Kalk«.
Bbeis. Stahlwerk

189.25b«
8« 5066
83.5066

116.eo»U
»55.OO0Ü
189.25b«
231 50b«
284.0066
226.00b
188.5066
187.1068
190 7566

48.25h
152.2566
194.1066

0.7ob WWW
870.00bG Sisbeck. Meb-W.lt

369.0068 RombacherHütten

207.50b«
7460b«

293. OOG
145.0<lbG
115.0066
171.106
341,OOG
1 26.7506
302.259
175.5066
108.7obG
1 28.0066
199.259
306.Ü0bG
292.2566
344.5060
115.0060

87.0086
176.50b
154.7566
109 75b«
179.5066

6.709
119.7066
160.0066
852 OOG
102.006«
115.7566
142.25G
214.2566
301.009
352.2566
218.20b
189.0066
263.006
12t.25bB
106 5ObG
285.509

39.606
7 1.509

255.1 Obb

117.0086
00.60bG

164.00e8
155 5066
Ill.OObB

94.5068
106.509
129.75b«
134.75b«
118.00»
116,50*3
161.75W
218.00B

Rositzsr aueserf
Sächsisch. Gosset.
Schles. Cement .

Scbalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schulz-Knaudt
Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Warsteiner Grub.
Wenderott».
Westsaiia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Knpferwerk
Wests. Stahl wrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
AIlg.Berl.Oran
Allg.Lok.u.Stb
Braunsebwg. .

Breel. Eiset. B.
do. Straesb.

CaeseLStraseb.
Gr.BerLStrssb.
Harab.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

173.2568
153.1066
191.259
1 58.OOG
372.1 ObG
37 l.GObG
1 54.0066
1 29.7560
209.0066
143.25b«
199.809

83.259
22.25bG
74.50Q8

126.OOG
155.00b

90.75-6
120.2568
IGO.OOb
1867SG
113.259

70.10b
205.0066
149 5068

loeTob
165-OObB

79.8066
205.25b
106.0066
178.80b

4550b
97.10b8

Wechsel-Kurse-
Amsterä.Iiw. ST. 3
Brüse, u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen.
London . •

de.

8T.
8T.
SM.

4
4
4

New York SU.
Paris . . .

do. . .

ST.
2 M.

3
3

Wien . . . ST.

Pdo.
Italien.PUtae

SH.
10 T.

Petersburg . ST. <%

168.8566
81.3öb

112.259
20.4858
20.32b
4.205b

81.508
81.10G
85.259
84.809
81.359

214.200

Gold, Silber u Banknote».
2C-Francs-8ttcke . .

Soverereigne pro St.
Impenaji, neue, p. 8t
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst
Franz. Banknot, 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten. 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

To^fw

20.51 b

8».7Ub
168.95»

85.35b
» 16.86b

WMM90M. kUü4 884.40b

L:SWkttkr.A«sfichtkaV?E
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
». zw. für das nordöstliche Deutschland.

10. März. Wolkig mit Sonnenschein»
Meist kälter.

11. März. Wolkig, vielfach Heiter-
Windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 6.März.

etattonen.

eat.0.1»
u.d.Mee»
telfpieg.
reb.i.mm

Bettet fli
Christiansund 744 W be deckt 4
©sagen 75 > WSW wollig 2
Kopenhagen 757 W Dunst 2
Stockholm — — —»

Haparanda — — — —

Borkum 761 SW töEir 5
Hamburg 760 W bedeckt 6
Swiuemünde 769 NW Regen 10
Neufahrwass. 758 Windst de deckt 6
Memel 757 SW Nebel s
Scilly 767 W wolkig 7
Franks, a. M. 769 W bedeckt 8
München 764 SW bedeckt 2
Chemnitz 760 NW bedeckt 9
Berlin 759 NNW Regen 5
Hannover 763 Windst bedeckt 8
Breslau * 761 S bedeckt 9

Lungenleiden
sowie Erkrankungen des Halse«
u. der Nasenschleim häute, auch
Rachenkatarrh, heile ich nach
eigener, an mir selbst erprobter
Methode. Bei Erfolglosigreit
würde ich ein eben«, gezahlte»
Honorar zurückerstatten.

C» Drescher, einer. Lehrer.
chtreSle» tSchlev»».)*



'■ w

L Die glückliche Geburt
einer Tochter zeigen hoch¬
erfreut an (151

Wienecke i>. Frau
geb. Stubenrauch. fj

„ Uschikowo, d. 6. März 190 1 . Z

E Heute irüh 7'/z Uhr ent- 8
■ schlief sanft nach schwerem 8
8 Leiden unser geliebtes ■
B Töchterchen (4343 B
I Elisabeth
B im Alttr von 1 Jahr und B
El 5 Monat. — Dieses zeigen B
8 tiefbetrüb' an

B Gustav Sömrau und Frau. W
Die Beerdigung findet ■

5 Donnerstag. 12.d.M.,nchi». g§8 3 Uhr vom Trauerhause 8
8 Prinzenhöhe 24 aus statt, gj

Deutsche Gesellschaft
für Kaust unb Wissenschaft.

Der für den 11 .d.M. angekündigte
B o r t r a n des Herrn Professor
Marshall findet weg Erkrankung
des Vortragenden nicht statt.
479) Der Vorstand.

Herzliche Kitte.
Zur bevorstehenden Einseg¬

nung bitten wir unsere lieben
Gemeindegliederherzlichumsreundl.
Gaben für unsere armen Konfir¬
manden.

Die Pastoren:
Saran, von Zychlinski,

Gr. Bergstr. 1. Johanuissir. 13.
Haendler, Assmann,

Eli'abehstr. 31. Viktoriastr. ll.
Pfefferkorn, Beutel,

Neuer Markt 6. Friedrichstr. 6.
Kiewitz, Elisabethür. 22.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme, die

uns beim Hinscheiden unseres lieben Vaters,
des Rentiers (95

August Leu
in' so reichem Masse zuteil geworden sind, sagen
wir unseren

tiefgefühltesten Dank.
Bromberg, den 7. März 1903.

Die trauernden Hinterbliebenen

StichWLtnMk!
werden in bekannter Sauberkeit
gewaschen, gefärbt u.

modernisiert bet (%

Marie Deitmer, fr*Ä
Filzhüte werden in kurzer Zeit

modernisiert.

M trifft» Epf. sich zur billigen,
LtttjUllkt schnell. Anfertigung v.

Entwurf. zuWohnhäus., Einsam. -

Wohnhaus, statisch. Berechnung.,

I M. Jaeckel, Töpferstrasso 1 *

Schaufenster-Auslage: (9G

Brautausstattung
s
s
$
dS
s
G
S Montag, Dienstag, Mittwoch, d. 9, 10. u. 11. März, d

s
s
<IS

G
S
S

RERMANN SAWADE
ZÜLUCHAU

Telephon N°1?.Telegr: 5awade-Züllichau

ChüEB Rsimigmgiimstiii

« SOLIDE PREISE

ij^j^ ^Reinlichkeit bringt Oesundheit^^^^

Danksazuag.
Allen werten Freunden

und Bekannten, besonders
Herrn Pastor Gerl ach
für die trostreichen Morte
am Grabe des Entschlafenen,
sowie den Herren Kollegen
sagen wir für ihre herzliche
Teilnahme und die schönen
Kranzspenden unseren

innigsten Dank.
Wwe. Pohlnebst Ambern

LrthMWe Timmstalt
für rückgratverkrümmte u. muskel¬

schwache Kinder
S ch n l st r a st e N r. 2.

Eintr.jederz. Prosp.steh. z Diensten.
4167) Frau Dr. Staats.

Sofort
CUffiri mit Herrn (w. a. ohne
yUm B“rm.) mit gut Charakt.
Näh.u. „Heim“, Berlin 8. 42.

Durch langjährige Erfahrung

zu Diners u. .Hochzeiten
Frau Rosin, 911» sauer ft r. 28.

Größtes Sarg-Magazin
f. Schleusenau u. Umgegend

von

LKien8.Chlinffteslr.1lll
Empfehle

alle Sorten Särge
und (68

sämtl. Sterbeausstattnngen
zu billigsten Preisen.

Eigener eleganter Leichenwagen
zu Ueberführung. u.Begräbuissen.

liiiöerfltiö.
werd. saub. u. gutsitz. z. solid. Preis,
angefert. Jg. Damen z. l. k. eintret.

E. Gaglin, Rinkauerstr. 53.

Als Kochfra«
empfiehlt sich den geehrten Herr¬
schaften A. Roll, Kornmarkt.4.

Parzeffirriingsanzeigt!
Am Donnerstag, 12. d. M.,

9V2 Uhr vormittags werde ich
tut Gasthause des Herrn Lüneberg
in Strelau die an der Chaussee
gelegenen Ländereien, ca.
250 Morgen von Adl. Schön-
berg in beliebigen Parzellen
verkaufen. (95

Kaufbedingungen werden günstig
gestellt und ladet Käufer erg. ein.

Bromberg, den 9. Merz 1903.
David S eg all.

Pensionäre (9S
finden freundliche Aufnahme in der
Familie. Lindenstraste 5, Part.

1—2 kl. Mädchen find, in geb.
Familie gute bill. Pension.
Offert, u. M. W. 26 hauptpostl.

1 Handwagen m schwarz. 9iäd.
a Sonnabd. gestohl. Word. Geg.
Bel. abzng. Thornerst.28. Krüger.

20—25 000 Mark
zur 1. Stelle gesucht. Offert, unt.
T. 8 . 5 an, die GeschY. d, .Ztg.

Zu einer ins Leben zu rufenden
Kalksandfteinfabrik in unmittel¬
barer Nähe von Bromberg wer¬
den noch (87

einige Teilnehmer
gesucht. Meldungen nnt. A. B. C.
an die Geschäftsst. dies. Zeitg.

Wer braucht Geld??
Auf Schuldschein, Wechsel, Möbel
Kautionen, Hypothek, der schreibe

sofort an • (140
K. Schünemann, München Ur. 170.

Es wird zu kaufen gesucht (151

ciMnnfknsternl.Mentiir
nnb LatzcneinriAung

Offert, mit Preisangabe u. Größe
u. H. St. 9 an d. Geschäftsst. d. Z.

Fächerkisten
zu 50 Flaschen in Losen zu 25 St.
zu verkaufen bei Carl Bartz,
Bahnhofstraße Nr. 30. (1353

1 Plüschsofa u. 2 Scfsel
billig zu verk. Kirchenstr. 12.

Ein Taschensofa
mit Plüscheinfassung, neu, auch ein
gebrauchtes Schlafsofa, 1 Ber-
tikow, 1 Spiegel mit Konsole
und Stühle stehen billig z. verk.
Viktoriaftraste 12, Hof r. (95

)5o lange derVorrat reicht!
Ein grosser Posten

Handtücher!
| früherer Preis 30 bis 40 Pfg., jetzt durchschnittlich ]

Sick. 15 Pfg.
Grelegenheitsfcäufe

von Tischzengen, Handtüchern usw.j
stets am Lager.

Kaufhaus

Gebr.Wolffl
26. Friedrichsplatz 26.

StadtA'heater.

Mittwoch, den ix. März 1903:
(Im Passepartout-Abonnement)

Lieder- und Duette-Abend
gegeben von

Anna und Eugen Hildach,
unter Mitwirkung des Pianisten Henry Pnsch.

Lieder, Balladen und Duette von Peter
Cornelius, Roherl Schumann, Franz
Schubert; Karl Löwe, Johannes Brahms,
Richard Strauss, Peter Tschaikowskl,
Alexis Holländer, Martin Jacobi u. Eugen

Hildach.
= Anfang 8 Uhr. = Erhöhte Preise. —

DDM' Block-Billets sind gegen Nachzahlung gütig.
36 m Die

Erfahrene tüetztise

VcvMufevin
für die Drttiutthttfetilen

mit guter Figur sucht zum sofortigen Eintritt

“) Abr. Frledlaender.

Eine deutsche, ange¬
sehene Unfall- und
Haftpflicht-Ver-
siehernngs- Aktien¬
gesellschaft mit lii-
KrativenBTebenbranchen
hat ihre ( 13 .

Generalagentur
für den Regierungs¬
bezirk Bromberg

zu vergeben.
Es wird ans einen Fach¬
mann reflektiert, der be¬
reits erfolgreich als Ge¬
neralagent od.Inspektor
tätig war bezw. ist.

Gell. Off. eraeten unter
W. 6691 b an die Ge¬
schäftsstelle dies. Ztg.

Bekanntmachung.
Arbeiter u. Arbeiterinnen,

die gewillt sind, Bekleidunas- 2 c.

Stü le in Schulitz, Rakel und
Weivenhöhe gegen Zahlung des

ortsüblichen Tagelohns zu reini¬
gen, können sich bis spätestens
10. März d. Js. bei der Polizei-
Verwaltung in Schulitz, bei der
Polizei-Verwaltung oder bei dem
Meldeamt in Rakel und bei der
Nemonte - Depot - Inspektion in
Weißenhöhe melden. Weibliche
Arbeiter werden bevorzugt.

Bromberg, 3. März 1903.
Kgl. Bezirkskommando,

gez. Busse,
Oberstleutn. z. D. u. Kommandeur.

1 tüchtig. Drechslergesellrn
verlangt W. W. Skrnpka,

Grauvenz, Salzstraße 13/14.

Gesucht zum 1 . April ein herr¬
schaftlicher (93

Diester
mit guten Zeugnissen.

Sanitätsrat Augstein.

Dorne,
tüchtige Verkäuferin mit 1000 M.
Kaution zur Leitung eines, hohen
Gewinn bringenden, Geschäfts ge¬
sucht. Offerten snb F. M. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung. (96

Fleißiges jüngeres Mätzchen
3 . 1 . April gef. Zu meld. vorm,
zw. 10—1 Uhr. Wilhtlmstr. 26,1.

Jg. Mädchen z Maschinen¬
strickerei können sich melden
4321) Danzigerstr. 159.

Ein Kindermädchen sof. ver¬

langt Gartenstr. 12, 1 Tr. r.

Ein junges Mädchen, für bett
ganzen Tag, wird für Alles gef. bei
Marie Dettmer, Bä enstr. 4, II.

Ein ältere tüchtige (96

RüMichesm
für läng. Ze t ge>. Schwedenstr. 1.

ßinc fautierc Anfwärterin
wird verl. Danzigerstr. 132,1 (96

Pianotorte-Fabrik
Ce Je Qiiamlt, Berlin,

5a
9 y:

Hoflieferant. (30 g g*
S* Merlap in Broden Fi
»® D. R. P. Mo. 115 486. B

Ms©
U

Ä

U 11 . K. I xVO. lia 190.
“ J)

Neu. Quandt’s Patentklangboden.
Pianinos |l5 ?in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

Telegramm.
Franz lAreskI,SromÖcr§.

Am 7. 3. 03 sandten 1 Doppelwaggon

^Kinderwagen
197)

an Sie ab.

Gebr. Reiclistein.

1 fast neuer Kastenwagen,
besonders für Bäcker geeignet, ist
preiswert zu verkaufen. Näher s
Mittelstraste 48, Eckladen. (96

At erhalt Herren-Fnhmb
zu verkaufen. Offert, u. Nr. 1131
an die Geschäftsuelle d. Ztg. (4245

An gut erhalt. Sofa
4326) Gräfestraste 6, Part. l

Billig abzugeben!
Dam.-Rem.-Uhren, desgleichen
einige gold. Herr.-Uhr., 6,75 M.,
g. geh. neue ftlb. Rem. Uhren.
442) Pfandleih Friedrich st. 5.

'S:
4280) 3, II.

Buchhalter,
der l. I. mittler. Kontor selbst¬
ständig borgest., sucht Beschäftig.
Bücher werden prompt geordnet.
Gfl.Off.u. A. Z. 108 a d.G.d.Z.erb.

Anfocht Stütze, LILi'I:
fach. Haushalt evt. auch Geschäfts¬
wesen kennt, wünscht p. 1. Avtil
Stellung. Gest. Off. uns. B. B. 156
z. Weiterbef. a. d. Gschst. d. Ztg,

Jung. Mätzchen, y,f^ -*
. dopp. Buch

führung, Stenographie 2 c.

deutsche u. poln“ Korr. erl. hat,
suchtg mäß.Geh.prakt.Ansb.i.Kont.
£ ff. u. H. Braun an d. Gst. d. Ztg

Tücht. Matchen f. All., Köch n.
Stuben- u. Kiikderm. f Bromberg
u. Berlin erh. v. 1 . April ab b. h. L.
gut«- Stell, d. Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahuhofst. 65.

Köchin, Mädchen jeder Art erh.
gute Stell. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Mädchen jeder Art sogl. z. haben.

Mädchen empfiehlt Friedrich
Oertwig, Gesindevermieter, Feld-
straße 18, Hof, 1 Tr. (4336

* Stellen-Angebote „
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Große Kaffee - Rösterei sucht

Reisende
(redegew. Herren u. Dam.m) zum
Verkauf von 10 Pfd.-Postbeu-eln
gegen Nachnahme an Private
gegen hohe Provision. Offerten
unter A. 8. IO an d. Geschäfts¬
stelle d. Ztg. einsenden. (207

in Süddeutsch! nd arbeiten läßt
und in d. Preisl. v. 27 M. bis
180 M. Hervorragendes leistet,
sucht an größeren Plätzen tüchtige,
bei der solvent.Kundsch. eingeführte
Vertreter. Off.m Ang.d.Ref. sub
H.C.4254attRudolfMosse,£jamburß

Tülhtige Llhnhmcher
und Schuhmachergesellen finden
dauernde Beschäftigung bei (4346
Paul Latte, Gr. Bergstr. 11/12.

$«|li4 3» Hi«tl I
verdienen Herren und Damen
(jeden Standes) durch den Ver¬
kauf eines neuen Artikels. Aus¬
kunft erteilt gratis und franko
Gg. Beck in Lille (Frankreich).

Eine erste Versichernngs-Gesell¬
schaft gegen Wafferleitungssehäden
sucht für Bromberg einen tüchtigen

Meldungen sub A. Z. 5000
an Daube <& Co., Posen.

Gesucht zum 1. April er. für
unser Bureau ein jüngerer mit den
vorkommenden Arbeiten vertrauter

Beamte*.
Die General-Agentur

dev Süddeutschen s96
Fenerverstcherungs-Bank

Hierselbst. Moltkestraße Nr. 12/13.

!! Iffebenverdienst!!
auch selbständige Existenz
ohne Mittel, ca. 200 Angebote in
all. nur denkb. Arten für Damen
u. Herren jeden Standes. Ausk.

L. Eichhorst, Delmenhorst.

Wtiger Mechaniker
für Nähmaschinen und Fahrräder

per sofort gesucht. (434
Germania-Haus

Inh. 8. Linsky.

1 Verkäufer u. (Lehrling
find. p. sof. od. 1. April f. mein
Manufaktnrw.-Geschäft bei freier
Station Stellung. (4349

D. Anerbach.

I tücht. Schiieihergeselleil
sucht per sofort (96
J. Glowinski, Brückenstr.6, IV.

Tüchtige

Installateure
sucht sofort

Betriebs-Bureau der statt.
Gasanstalt

Jnowrazlaw. (74

rt«cht.Tchneii>ergtstlleil''U
J. Janicki, Schneidermeister,

Danzigerstr. 36, Hof r. 1 Treppe.

Riete*
werden sofort eingestellt bei (150

J. W. Elawitter,
Schiffswerft, Danzig.

Gesucht zu sogleich resp. 15. 3.
ein unverh., selbsttät., (150

tücht. Gärtner,
der auch Kenntnisse i. Forstfach
besitzt. Zeugn, sind zu senden an

Jeske, Niekosken.

litt
Welcher Lust hat, die Bäckerci zu
erlernen, kann eintreten.
O. Czenknsch, Bäckermeister,

Schleusenau, Fricdenstr. 20.

1 nücht.,
unverh.

mit nur guten Zeugnissen wird
vom 1 . Apr l gesucht. Meldungen
bei Bahr, Grünstraße 3. (4339

9frfiritPf möglichst erfahren
vilUl (nt Hanfenarbei-

ten finden Stellung. (4403
Brauerei Wilhelm Russak.

Answ. ges. Boiestr. 2, 2 . Et. r.

Anfw. verl. Bahnhofstr. 13,11 r.

teutscher

Sanftste Ausivürteri«
k. s. meld. Elisabetyftr. 26, Eckl.

Eine Aufwärterin
Verl. Bahnhofstr. 86, im Laden.

Ein ordentlicher junger
Mensch kann als dritter (95

Hausdiener
eintreten. Hotel Lengning.

Hausdiener,
durchaus tüchtig, nüchtern u. zu¬
verlässig, sucht per sofort (4331

Möbelfabrik, Jakobstr. 2.

Einen Laufburschen verl. so¬
fort Willi. Roll, Bahnhofstr. 6a.

1 träft. Arbeitsburschen
verl v. sof. ReiuholdRux, Maler,
4318) Manerstr. 10,11.

1 ehrl. Laufbursche f. d. Nach¬
mittag kann sich melden (4352

Zeutral-Drog., Friedrichstr. 64

Für mein Schuh-Geschäft suche
eine tüchtige Verkäuferin, so-
w e ein Lebrfräulein. (4312

A. Philipp, Lanzigerstr. 11.

Deutsch- e vangelische

«Schin,
die a»lch Hausarbeit übernimmt,

sucht (151
Landrat Conze-Mogtlno.
Ein junges Mädchen als (4352

Verkuuferiu
für meine Knchenbäckerei w. ges.

Julius Fischer, Uakel (Netze).

Schneiderin
sof. für e. p. Tage ins Haus ges.

Schleusenau, Grenzstr. 6.

Ein älteres erfahr. Mädchen
zu einem einjährigen Kinde wird
nach Königsberg i. Pr. verlangt.
Anmeldung Bahnhofstraße Nr. 30.

1 perf. Köchin, 1 Nähterin,
Mädchen für Alles ans e. Gut
sucht Friedrich Oertwig, Ge-
finbebermntcr, Feldstraße Nr 18,
Hof, 1 Treppe. (4335

3g. MM
esucht. Akademisches Zuschneiden,
“rau Liedtke, Wtlhelmstr, %

Pikant! — Delicat!

GrafKülow-Delir.-Hmusr
in Orig.-Dosen, au h stück¬
weise a 5 Pfg, hochf. Matjes-

u. holländ. Vollheringe,
frische gutkoch.Malta-Kartoff.
empfiehlt Emil Mazur.

Julius Wisniewski
Marzipan-, Chokolade,i-n. Juckerwaren-

en detail Fabrik en gros
Wollmarkt 16, Fernsprecher 598

empfiehlt
alle Sorten Bonbons,

diverse 1 u. 5 Psg.-Artikel,
Creme-, Haushalt- und

Nust-Chokoladen. (75
Morgen Dienstag, von 6 Uhr

abends ab:
FrischeBlut-,Leber-
und Grützwürstchen
nebst guter Suppe

offeriert St. Smierzchalski
4327). Bahnhofstraße 81.

Concerdia.
Täglilh ataftc

j6pe$ifllitittmiorStönitg.|
|U. sl. : Berthe Abramovitch.|

E8F* Vollständig neue

Bilderseri e.^HMF

Stadt-Theater.
Dienstag, den 10. März:

Bosenmontag.
Ofsizierstragödie in 5 Akren von

Otto Erich Hartleben.
Ansang 7Va Ubr. (369

Mittwoch, den 11. März:
(Im Passepartout-Abonnement.)

und
Dttette-Aveud

von
Anna und Engen Hildach

unter Mi Wirkung
des Pianisten Henry Pusch.
NE Erhöhte Preise.-MW

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur re. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag :

Gruruauerfche Kuchdruckerei
Otto erttimifllb in Bromberg,
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